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Editorial / Inhalt 

In Wiesbaden ist die Männerwelt 
noch in Ordnung,

liebe sensor-Leserinnen und -Leser. 
Zumindest, wenn es um die Vertei-
lung von Macht und Einfluss in der 
Stadt geht. Die entscheidenden Pos-
ten sind konsequent mit Männern 
besetzt, auch wenn das starke Ge-
schlecht in den Machtzentren unse-
rer Stadt gerade ein äußerst schwa-
ches Bild abgibt. Oberbürgermeister 
und Bürgermeister, sämtliche Dezer-
nenten, Geschäftsführer aller städti-
schen Gesellschaften: Männer, Män-
ner, Männer! 

Rückständig erscheint das, aber gut, 
ist halt Politik, könnte man konsta-
tieren. Nimmt man in Kauf, mit all 
den Folgen, die wir im Moment in 
unserer Stadt – je nach Sichtweise 
gespannt, fasziniert, amüsiert, an-
gewidert – mitverfolgen dürfen. Po-
litik also, Männersache eben. Im 
Kulturbereich aber, dem man dann 
doch eine größere Offenheit zutrauen 
würde, offenbart sich bei den gut do-
tierten und einflussreichen Posten 
ein ähnliches Bild. Staatstheater-In-
tendant, Museumsdirektor, Volks-
hochschul-Direktor: Männer, Män-
ner, Männer.

Die Frauen sind in Wiesbaden da-
für gut, die vielen Festivals zu lei-
ten, mit denen sich die Stadt so gerne 
schmückt. Viel Arbeit und Entbeh-
rungen, geringe Bezahlung, oder 
gerne gleich als Ehrenamt. Oder die 
kleinen Kulturinstitutionen, wo Lei-
tung auch meist automatisch Selbst-
ausbeutung bedeutet. Nassauischer 
Kunstverein, Frauenmuseum, diverse 
freie Bühnen. Vielen Dank, die Da-
men, für den Einsatz. Tut uns echt 
leid, dass Sie sich für das Danke nix 
kaufen können.

Von der Wirtschaft wollen wir erst 
gar nicht anfangen. Oder vielleicht 
doch? Die IHK unserer Stadt hat seit 
Jahresbeginn eine Hauptgeschäfts-
führerin. Ob sich die frisch gebackene 
Spitzenfrau der Interessenvertretung 
von rund 37.000 Unternehmen des 
Themas annehmen wird? Ach ja, die 
protokollarisch ranghöchste Person 
unserer Stadt immerhin ist auch eine 
Frau: die Stadtverordnetenvorstehe-
rin. Ach so, ein Ehrenamt.

Ich will keiner und keinem einzelnen 
ihren und seinen jeweiligen Posten 
und Job madig machen (die „Bedin-
gungen“, Konditionen und Konstel-
lationen der Bosse manch städtischer 

Gesellschaft aber natürlich durchaus 
zur Diskussion stellen, und das nicht 
nur aufgrund aktueller Ereignisse). 
An die Gesamtsituation der Landes-
mannstadt Wiesbaden könnten wir 
aber schon mal rangehen, finde ich. 
Es stünde einer Landeshauptstadt im 
Jahre 2019 gut zu Gesicht, in der ge-
sellschaftlichen Wirklichkeit anzu-
kommen und die eine oder andere 
Frau in Spitzenpositionen „zuzulas-
sen“. Ob uns damit manches von dem 
erspart bliebe, was wir derzeit ertra-
gen müssen? Ich weiß es nicht. Aber 
einen Versuch ist es wert.
 
Damit sich etwas ändert, sind aller-
dings beide Seiten gefordert. Deshalb 
der doppelte Aufruf: Nur Mut, Män-
ner! Nur Mut, Frauen!

Dirk Fellinghauer,  
sensor-Mannsbild 

Editorial

6 ))) Mann sucht sich – Das 
„starke“ Geschlecht in  
neuen Rollen

10 ))) Stadtpolitik – Wer folgt  
Sven Gerich?

11 ))) Das FernsehKrimi-Festival 
feiert Geburtstag

12 ))) So wohnt Wiesbaden: 
Gemeinsam statt einsam –  
Das Wohnprojekt Horizonte

15 ))) E-Bike-Probe aufs Exempel
16 ))) Familienbande: Die kultur-

stiftenden Geschwister Kathrin 
und Holger Schwedler

19 ))) Fridays for Future –  
Schüler gehen für Klima-
schutz auf die Straße

20 ))) Miniaturspiele: Die Table-
top-Szene von Wiesbaden 
und Mainz

22 ))) Perlen des Monats & 
Veranstaltungskalender

32 ))) Das 2x5-Interview:  
Beatrixe Klein, Direktorin 
Frauenmuseum Wiesbaden

34 ))) Vereinsporträt: Eishockey 
bei den Wiesbaden Vikings

38 ))) Auf und zu – Kommen und 
Gehen in der Gastro- und 
Geschäftswelt

39 ))) Geschäft des Monats:  
Bonsai-Centrum

41 ))) Restaurant des Monats:  
Otto´s

42 ))) Kleinanzeigen und  
das Orts-Rätsel

Impressum
VRM GmbH & Co KG
Handelsregister: Amtsgericht Mainz HR A 535
phG: VRM Verwaltungs-GmbH
Handelsregister: Amtsgericht Mainz HR B 325
Geschäftsführer: Hans Georg Schnücker  
(Sprecher), Dr. Jörn W. Röper,
Erich-Dombrowski-Straße 2, 55127 Mainz
(zugleich ladungsfähige Anschrift der V.i.S.d.P.)

Wirtschaftliche Beteiligung i. S. § 9 Absatz 4 
LMG Rheinland-Pfalz:  
VRM Holding GmbH & Co. KG, Mainz (94%) 
und Dr. Hans-Peter Bach, Darmstadt (6%).

Objektleitung 
(Redaktions- & Anzeigenleitung) 
Dirk Fellinghauer (Verantwortlich i.S.d.P.)
Langgasse 21 – 65183 Wiesbaden
Tel: 0611/355 5268  Fax: 0611/355 5243
www.sensor-wiesbaden.de
hallo@sensor-wiesbaden.de

Layout/Satz Thorsten Ullrich, www.175lpi.de

Titelbild Steffen Kraft, www.iconeo.de

Mitarbeiter dieser Ausgabe
Text Anja Baumgart-Pietsch, Gesine Bonnet, 
Max Blosche, Julia Bröder, Jan Gorbauch, 
Taylan Gökalp, Tahar Jaber, Hendrik Jung,  
Ulrike Melsbach, Dorothea Rector, Falk Sinß, 
Selma Unglaube, Maximilian Wegener

Foto/Illustration Barbara Dietl, Stephan Dinges, 
Marc „King Low“ Hegemann, Arne Landwehr, 
Frank Meißner, Jonas Otte, Kai Pelka, Jan 
Pieper, Christof Rickert, Daniel Sax, Samira 
Schulz, Veranstalter- und Herstellerfotos,  
Repro / ISDN Team

Lektorat Hildegard Tischer, www.rbht.de

Termine termine@sensor-wiesbaden.de oder 
wiesbaden-lokales@vrm.de

Redaktions- und Anzeigenschluss:  
15. des Vormonats

Verteilung 
VRM Logistik GmbH
kostenlose Auslage in Wiesbaden | Innenstadt 
und Vororten an über 1.000 Auslageplätzen |
Gesamtauflage 41.000 Exemplare 
(20.500 Mainz /20.500 Wiesbaden)

Druck
VRM Druck GmbH & Co. KG 
Alexander-Fleming-Ring 2 
65428 Rüsselsheim

Social Media
www.facebook.com/sensor.wi
www.twitter.com/sensorWI 
www.instagram.com/sensor_wiesbaden 

Wir danken unseren Förderabonnenten
Andrea Baermann, Peter Blähser, Michael 
Brandt, Gloria-Brigitte Brinkmann, Dennis 
Centner, Sabine Drotleff, Patrick Ebeling, 
Fauth & Gundlach GmbH, David Geisberger, 
Barbara Haase, Talley Hoban, Kerstin Hennig, 
Andreas & Mirjam Kempers-Handke, 
Alexander-Kim Hardt, Dr. Julia Kleinhenz, 
Peter Kabelitz, Kai Klose (MdL), Kochwerkstatt 
Wiesbaden, Meike Körner, Karsten Krämer, 
Sabine Krug, Frauke Lenz, Sven Moritz, 
Michaela Reuthe, Dirk Scharhag, Ute Schmidt, 
Bettina Schreiber, Markus Stein, Kerstin 
Stephan, Thomas Storz, SPD-Rathausfraktion, 
Ticketschmiede GmbH, Jens Uhlherr, Angela 
Vockel, Erika Wagner, Katrin Walsdorfer, 
Adriano Werner, Mihaela Zaremba. www.
sensor-wiesbaden.de/abo 

((( 6 ((( 15 ((( 34

Inhalt

WIR BILDEN
AUCH AUS!

DU FINDEST VERANTWORTUNG
DU FINDEST VERANTWORTUNG
DU FINDEST VERANTWORTUNG

HAMMERGEIL?HAMMERGEIL?HAMMERGEIL?

Kontakt: ESWE Verkehrsgesellschaft mbH
Geschäftsbereich Personal · Postfach 23 69 · 65013Wiesbaden
Telefon: (0611) 450 22-189 | E-Mail: karriere@eswe-verkehr.de

Bewirb Dich jetzt unter:
www.eswe-verkehr.de/alltagshelden

Werde auch Du ein Alltagsheld: Werde Busfahrer/in.



sensor 03/194   sensor 03/19 5

Sag bloß! 

Umweltfestival macht Pause
2019 wird es kein Umweltfestival im 
Aukammtal geben. Dies teilte Johan-
nes Löhde, der das Fest initiiert und 

zweimal sehr 
e r f o l g r e i c h 
zur Begeiste-
rung aller Be-
sucher organi-

siert hatte, sensor mit. Grund ist eine 
berufliche Veränderung. Löhde wird 
Leiter der Orangerie-Gärtnerei und 
will sich zum Start ganz auf die neue 
Aufgabe konzentrieren. Eine Neuauf-
lage für 2020 ist aber fest eingeplant.

Bandcontest „Das goldene Z“
Studio ZR6 & sensor präsentieren  den 
Singer-Songwriter-Contest „Das Gol-
dene Z” unter der Schirmherrschaft 
von Axel Imholz. Sieben Musikacts 
treten beim großen Liveevent am 24. 

August gegen-
einander an, 
jeder hat 10 
Minuten Zeit 

durch seine Liveskills zu überzeugen. 
Den Sieger wählt das Publikum vor 
Ort. Zu gewinnen gibt es unter ande-
rem ein Wochenende in einem profes-
sionellen Tonstudio. Alle Infos zur Be-
werbung unter das-goldene-z@stu-
dio-ZR6.de und www.studio-zr6.de

Wellritz-Fuzo
Ab 12. April soll ein Teil der Well-
ritzstraße im Westend zur Fußgän-
gerzone werden. An diesem Tag wird 
Verkehrsdezernent Andreas Kowol 
um 11.30 Uhr den Abschnitt öffnen. 
Die Wellritzstraße wird zwischen He-
lenen- und Hellmundstraße in eine 
Fußgängerzone umgewandelt. Der 
Verkehrsversuch wird ein Jahr lang 
ergebnisoffen getestet. Danach soll 
entschieden werden, ob die Zone be-
stehen bleibt oder nicht. 

Junge Menschen mit Krebs treffen 
sich
Die Stiftung für junge Erwachsene 
mit Krebs hat einen Treffpunkt für 
Mainz und Wiesbaden ins Leben ge-

rufen. Alle 
zwei Monate 
finden Treffen 
statt, an de-
nen Menschen 

zwischen 18 und 40 Jahren teil-
nehmen können, die sich aktuell in 
Krebstherapie befinden oder in der 
Vergangenheit an Krebs erkrankten. 
Ziel ist der Austausch mit Gleichaltri-
gen, wobei allerdings nicht immer der 

Krebs im Fokus stehen muss. Außer-
dem wird es zukünftig fachliche Vor-
träge, gemeinsame Aktivitäten und 
Fragerunden mit ärztlichen Experten 
geben. www.junge-erwachsene-mit-
krebs.de/jung-und-krebs/treffpunkte

Korrektur: IHK-Chefin Sabine Meder 
Die neue Hauptgeschäftsführerin der 
IHK Wiesbaden heißt Sabine Meder 
und nicht, wie wir sie versehentlich 
in der letzten Ausgabe umgetauft ha-
ben, Susanne Meder. Verzeihung!

Eva Menasse wird Literaturtage-
Gastgeberin
Die 1970 geborene österreichische 
Schriftstellerin 
Eva Menasse 
ist Gastgeberin 
der 21. Wiesba-
dener Literatur-
tage, die vom 15. bis zum 21. Sep-
tember stattfinden. Kulturdezernent 
Axel Imholz freut sich auf „eine Au-
torin, die sich einmischt und Stel-
lung bezieht.“ In einer Zeit der zuneh-
menden gesellschaftlichen Spannun-
gen seien solch engagierte Stimmen 
unverzichtbar. Literaturhaus-Leiterin 
Susanne Lewalter zählt Eva Menasse 
„zu den interessantesten kritischen 
Stimmen der deutschsprachigen Ge-
genwartsliteratur“. 

Förderprogramm „Integration durch 
Kultur“
Die Landeshauptstadt Wiesbaden stellt 
auch in diesem Jahr wieder 50.000 
Euro für kulturelle Projekte, die zur 
interkulturellen Öffnung von Kultur-
angeboten und Kultureinrichtungen 
beitragen, bereit. Das Programm „In-
tegration durch Kultur“ läuft für Ge-
flüchtete und für Menschen mit Mig-
rationshintergrund. Anträge bis zum 
31. März an das Kulturamt, Schiller-
platz 1-2, 65185 Wiesbaden, E-Mail: 
kultur@wiebaden.de 

Entrepreneur University „eröffnet“ 
in Wiesbaden
Wiesbaden wird zum Mekka für 
Gründer und Startups – zumindest 
für ein Wochenende. Die „Entrepre-
neur University” will am 27. und 28. 
April mit dem einzigartigen Event-
format „Founder Summit“ „5.000 
Jungunternehmer, Investoren, Top-
Speaker, Startup´s und interessierte, 
lernwillige Menschen zusammen-
bringen”. sensor ist als Medienpart-
ner am Start(-up). www.entrepreneur-
university.de

Sag bloß! 
Was ist los? Schicken Sie 
Ihre Neuigkeiten an hallo@
sensor-wiesbaden.de

@

Das Jahr ist noch jung, und doch 
durften wir schon einer Debatte 
beiwohnen, die vermutlich eine der 
schrillsten des Jahres gewesen sein 
dürfte: die Diskussion um ein gene-
relles Tempolimit auf deutschen Au-
tobahnen. Eine Klimakommission 
der Bundesregierung hatte ein sol-
ches empfohlen, um den CO2-Aus-
stoß zu reduzieren. Befürworter ei-
nes Tempolimits bekamen plötzlich 
ein Gefühl dafür, wie es sein muss, 
im Mittleren Westen der USA ein 
Schusswaffenverbot zu fordern. Die 
Reaktion von Bundesautominister 
Andreas Scheuer nach Bekanntwer-
den der Empfehlung war dement-
sprechend: Er nannte die Überlegun-
gen „gegen den Menschenverstand 
gerichtet“.
Jetzt ist es mit dem Menschenverstand 
so eine Sache. Der ist bei jedem in-
dividuell ausgeprägt. Die einen fin-
den Tempolimits widersprechen dem 
Menschenverstand, andere behaupten 
das über Tempo 180 und Blinker links 
im Dauereinsatz. Wer hat nun recht? 
Ein gutes Argument sieht anders aus.
Da es entgegen Scheuers Meinung 
eben doch gute Gründe für ein Tem-
polimit gibt – weniger CO2 und mehr 
Verkehrssicherheit zum Beispiel –, 
musste schließlich das Totschlagargu-
ment schlechthin herhalten, die Extra-
Power, die den Endgegner platt macht, 
die Little Boy und Fat Man jeder Dis-
kussion: die Freiheit! Die ist nämlich 
bedroht, wenn ein Tempolimit einge-
führt werden würde, so der Tenor der 
Tempolimitgegner.
Mit der Freiheit kann man gut argu-
mentieren. Denn wer ist schon ge-
gen die Freiheit? Niemand. Die wird 
schließlich auch in der National-
hymne besungen, nach der Einigkeit 
und dem Recht. Also lasst uns mehr 
Freiheit wagen!
Gurtpflicht? Einschränkung der Frei-
heit! Weg damit! Alkoholverbot am 
Steuer? Einschränkung meiner Frei-
heit! Ich kann nach acht, neun Bier 
schließlich noch fahren! Also weg da-
mit! Rote Ampeln? Schränken meine 
Freiheit ein! Einbahnstraßen? Schrän-
ken meine Freiheit ein! Tempo 30 vor 
Schulen? Einschränkung meiner Frei-
heit! Wenn die Kinder nicht rechtzeitig 
zur Seite springen, ist das schließlich 
nicht mein Fehler! Also weg damit!
Ich könnte die Liste noch ewig weiter-
führen, doch schon diese kurze Auf-
zählung dürfte zeigen, dass sich mit 
Freiheit fast jeder Quatsch rechtfer-

tigen lässt. Es gibt gute Gründe, die 
Freiheit in bestimmten Bereichen ein-
zuschränken. Und der Verkehr ist ei-
ner davon. Wenn alle so fahren wür-
den, wie sie wollten, gäbe es noch 
viel mehr Tote und Verletzte als jetzt 
schon. Allein in den vergangenen 20 
Jahren ist die Zahl der Verkehrstoten 
um rund 60 Prozentpunkte gesunken 
von rund 8.500 auf fast 3.000 Todes-
opfer – auch weil die Freiheit durch 
das Recht eingeschränkt wurde.
Die Freiheit ist ein hohes und wich-
tiges Gut. Wir können froh sein, in 
einem der freiesten Länder der Welt 
zu wohnen. Wir sollten deshalb die 
Freiheit bewahren und nicht als 
Totschlagargument missbrauchen, 
wenn uns die Argumente ausgehen.

Mehr Falk Fatal: https://fatalerror.biz

Kolumne 

Falk Fatal
und die Freiheit 

Rekordstadt 
Wiesbaden

Als bundesweit erste Stadt konn-
te Wiesbaden ein drohendes 
Dieselfahrverbot abwenden 
– weil der Luftreinhalteplan der 
Landeshauptstadt „der vielver-
sprechendste in ganz Deutsch-
land“ ist. Diese „Auszeichnung“ 
verliehen die Kläger vor dem 
Verwaltungsgericht Wiesbaden, 
die Deutsche Umwelthilfe (DUH) 
und der Verkehrsclub Deutsch-
land (VCD), dem üppigen und 
ehrgeizigen Maßnahmenpaket in 
Wiesbaden. Nach Einschätzung 
der Kläger reichen die Maßnah-
men in der Landeshauptstadt 
aus, um die Belastung mit 
Stickstoffdioxid so weit zu 
senken, dass ein Dieselfahrverbot 
nicht erforderlich ist. DUH-
Geschäftsführer Jürgen Resch  
lobte umfangreiche Bemühun-
gen der Stadt, wie etwa den 
Fahrradverkehr zu stärken und 
Elektrobusse einzuführen.

Volt-Akteure 
Paneuropäer
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Welche Fahne haltet ihr denn hier hoch?
Wir gehören zu Volt, der ersten gesamteuropäischen 
Partei. Wir verstehen uns als paneuropäische, pro-
gressive Bewegung für neue, integrative Politik und 
für einen positiven Wandel in Europa. Volt wurde 
gegründet, weil reaktionäre und populistische Ten-
denzen unsere Werte bedrohen und etablierte Partei-
en keine attraktiven und pragmatischen Antworten 
auf die Herausforderungen unserer Zeit geben.

Und was macht ihr hier, vor dem Statistischen 
Bundesamt?
Wir übergeben 5.373 Unterschriften, die wir in den 
letzten Monaten in ganz Deutschland gesammelt 
haben, an den Bundeswahlleiter. Damit können wir 
zur Europawahl am 26. Mai zugelassen werden.

Volt ist also in ganz Europa aktiv – auch hier in 
Wiesbaden?
Ja, es gibt einen „Citylead Mainz-Wiesbaden“. Wir ha-
ben auch einen „Mainz-Wiesbadener“ Kandidaten zur 
Europawahl: Florian Köhler-Langes lebt in Mainz und 
arbeitet in Wiesbaden. Und wir veranstalten regelmä-
ßig offene „Meet & Greet“-Abende für Interessierte, 
zum Beispiel im 60/40. Schaut gerne mal vorbei! Ak-
tuelle Termine findet ihr unter www.voltdeutschland.
org/mainz_wiesbaden

Internationaler Bachelor-Studiengang

Sozialwissenschaften:
Migration und Integration

www.kh-mz.de/bami
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Männerbild

„Meine Schale hat einen Riss bekommen. Ich konnte anfangen, sie ein biss-
chen aufzuknacken und das, was ich rausgeholt habe, in mein Leben zu in-
tegrieren“, blickt Torsten Laumer auf seine Initiation beim ManKind-Projekt 
zurück. Es war ein Wochenende im Mai vergangenen Jahres, bei dem viel 
passiert sei. Was genau, darüber bewahren die Initiierten Stillschweigen. „Es 
ist die Schwelle zum Unbekannten“, erklärt Martin Noack, der schon vor ei-
nigen Jahren an dem Ritual teilgenommen hat. Wenn die Männer bereits im 
Vorfeld etwas über die Inhalte des einmaligen Ereignisses wüssten, könnte 
das die Wirkung mindern. Über die erzielte Wirkung selbst darf jedoch auch 
mit Nicht-Initiierten gesprochen werden. „Vorher habe ich ziemlich gut funk-
tioniert, aber nicht viel Gefühl zugelassen. Ich wusste gar nicht, was Trauer 
mit mir macht. In dem Rahmen habe ich das mal zugelassen“, beschreibt es 
Martin Noack: „Es geht um eine Reise in sich selbst. Ich lerne meine Wun-
den kennen, aus denen heraus ich handele.“ Das Ritual verleihe Kraft, Stärke 
und Energie. 

Initiationsritual reißt Masken nieder – und kann Ehen retten
„Ich hatte zu dem Zeitpunkt meine Ehe nahezu an die Wand gefahren. Die In-
itiation selbst hat mich sehr überrascht. Es geht darum, schonungslos aufzu-
decken, denn im Leben tragen wir ja Masken. Anschließend wusste ich zum 
ersten Mal, was ich will: meine Familie, meine Ehe retten“, berichtet Holger 
Sonnenburg: „Natürlich hat das nicht alles gelöst, und es war noch ein hartes 
Stück Arbeit.“ Auch seine Frau ist froh, dass er die Initiation absolviert hat. 
Zu einem Zeitpunkt, als die beiden schon fast zwanzig Jahre ein Paar gewe-
sen sind, habe sie ihren Mann in Teilbereichen neu kennengelernt. „Das Er-
gebnis ist schon sehr beachtlich. Es bringt mehr Klarheit und ermöglicht die 
Selbstbestimmung, Verantwortung für das komplette Leben zu übernehmen. 
Die Nähe und Liebe zwischen uns ist dadurch gewachsen“, urteilt Brigitte 
Korn-Sonnenburg. Seit anderthalb Jahren gehört sie gemeinsam mit ihrem 
Mann zu einer gemischten Gruppe, die sich einmal pro Monat trifft, um per-
sönlich weiterzukommen und in Verbindung zu leben. 

Männer unter sich
Manche aus der bestehenden Integrationsgruppe nehmen daran teil, andere 
bevorzugen den geschützten Raum der zweiwöchentlichen Männertreffen. 
Bei diesen wird in verschiedenen Runden ein Prozess der Selbstreflexion 
über diejenigen Themen angestrebt, die den Mitgliedern, die meist im Alter 
zwischen dreißig und sechzig Jahren sind, gerade besonders am Herzen lie-
gen. In Fortführung des bei der Initiation Erfahrenen geht es dabei etwa um 
Integrität, um Verantwortung sowie um liebevolle Beziehungen. „Auch zu 
Menschen, bei denen ich merke, es fällt mir schwer“, betont Torsten Laumer. 
Nicht zuletzt kann es aber auch um die Beziehung zu sich selbst gehen. „Ich 
war immer ein Mensch, der sich gefragt hat, wie muss ich sein, damit ich in 
einer Gruppe akzeptiert werde. Hier habe ich gelernt, zu mir zu stehen“, ver-
deutlicht Holger Sonnenburg. „Man ist nicht mehr so angewiesen auf An-
erkennung, weil man zufrieden mit sich selbst ist“, ergänzt Martin Noack. 

Weg von der Gewalt – mit Bizeps
Wer Klient der Wiesbadener Beratungsstelle Bizeps sein möchte, benötigt un-
abdingbar den Willen zur Veränderung. Schwerpunkt der Arbeit mit Män-
nern und männlichen Jugendlichen ist zurzeit die allgemeine und häusliche 
Gewalt, weil die Stelle für die Beratung zu sexualisierter Gewalt noch nicht 
neu besetzt ist. Jährlich gut einhundert Klienten werden von Gerichten, Po-
lizei und Jugendamt hierhin vermittelt oder suchen aus eigenem Antrieb Rat. 
Rund ein Drittel beendet das Programm nicht. Mal, weil es zunächst psy-
chische oder Drogenprobleme zu behandeln gilt, mal fehlt es einfach an der 
nötigen Bereitschaft, die zu Beginn unterzeichnete Gewaltverzichtserklärung 
auch einzuhalten. „Einen Sitzschein gibt es bei mir nicht“, betont Achim Dil-
cher, der die aus gut zwanzig Sitzungen bestehenden Beratungen seit etwa 
zehn Jahren anbietet. Zunächst wird dabei ermittelt, welche Gewalttaten es 
bereits gegeben hat – und zwar meist nicht nur als Täter, sondern in Kind-
heit oder Jugend auch als Opfer: Statistisch sei inzwischen ausreichend be-
legt, dass rund 80 Prozent zunächst einmal selbst unter Gewalt gelitten ha-
ben, bevor sie diese selbst ausüben. Bei einer intensiven Auseinanderset-
zung mit der Tat gehe es dann darum, über die eigenen Gefühle zu sprechen. 

Mann  
sucht

 
sich

Es hat nicht viel gebraucht, 

um Aufregung um einen 

Werbespot für Rasierer – 

und für ein neues Männer-

bild – zu entfachen. Was 

sind das heute für Männer, 

die Selbstherrlichkeit 

nicht mehr als primäres  

Geschlechtsmerkmal  

betrachten?

((( Die Bilder zu dieser Geschichte zeigen nicht die Protago-
nisten des Beitrags. Es sind „Männer“-Fotos unterschiedlichster 
Art und Anlässe aus dem Portfolio des Fotografen, Filme-
machers und Designers Daniel Sax. www.danielsax.de. )))

Text Hendrik Jung
Fotos Daniel Sax



sensor 03/198   sensor 03/19 9

„Ich habe gutes Geld verdient, hatte einen Firmenwagen, aber ich war im-
mer gestresst“, blickt der 27-jährige zurück. Bereits seit elf Jahren betreue 
er Kinderfreizeiten und habe dann bei einem Praktikum in der Otto-Witte-
Kita in Nordenstadt festgestellt, dass er diese Arbeit ein Leben lang machen 
möchte. Die Praxiserfahrungen für seinen Quereinstieg sammelt er nun im 
Tandem-Kindergarten in Biebrich, wo er bis vor kurzem der einzige männ-
liche Erzieher gewesen ist. 
„Es gab Eltern, die waren der Meinung, ein Mann gehört nicht in die Kita“, 
berichtet Pascal Hofmann.  Während es in seinem Freundeskreis eine Weile 
gedauert habe, bis man seine Entscheidung verdaut habe, hätte seine Familie 
immer hinter ihm gestanden. Anders als früher sei er nun ausgeglichen und 
zufrieden, was ihm das Gefühl gebe, auf dem richtigen Weg zu sein. Auch 
wenn man als Erzieher immer unter einem Generalverdacht stehe. 
„Wir brauchen ganz dringend Männer im pädagogischen Bereich. Aber sie 
sind verdächtig, wenn sich ein Kind auf ihren Schoß setzt, und Kinder aufs 
Klo zu begleiten, geht gar nicht. Das ist tragisch“, bedauert die evangelische 
Pfarrerin Arami Neumann. Die 68-er Generation habe vor fünfzig Jahren äu-
ßere Strukturen aufbrechen können. Was den Alltag angehe, sei die Gesell-
schaft noch lange nicht in einer neuen Zeit angekommen. „Wir sind gerade 
in einer Phase, wo man sich damit abfinden muss, dass wir in Bewegung 
sind. Wo auch Frauen aufpassen müssen, dass sie nicht zu viel aufbauschen“, 
ergänzt die 43-jährige. Ziel müsse sein, vorurteilsfrei miteinander umgehen 
zu können. Dass sich die Männer stark verändert haben, sei nicht zuletzt 
auf das Christentum zurückzuführen. Schließlich bestehe eine der Hauptbo-
tschaften darin, keine äußeren Unterschiede zu machen. 

Offenere Rollenverteilung in Familien 
Zeichen für Veränderung gebe es heute viele. In der Krabbelgruppe sehe 
sie mittlerweile genauso viele Männer wie Frauen, und Väter würden heute 
auch an Gesprächen teilnehmen, die unter der Woche mitten am Tag statt-
finden. Wenn die Pfarrerin in der Grundschule im Religionsunterricht von 
den Verhältnissen in der biblischen Zeit spreche, müsse sie den Kindern erst 
mal klarmachen, dass die Verhältnisse damals anders waren. „Die Mädchen 
sind entrüstet und die Jungs amüsiert. Das zeigt: Es ist nicht mehr so“, ver-
deutlicht Arami Neumann. Für die Generation, die heute erzogen werde, sei 
eben nicht mehr festgelegt, wer in der Familie was macht. Angefangen vom 
Geld verdienen bis hin zum Bügeln. Deswegen glaubt die Geistliche nicht, 
dass es eine reale Gefahr gebe, dass die Entwicklung des neuen Männerbilds 
sich zurückdreht. Nicht, weil Menschen aus Kulturen in die Gesellschaft 
 migrieren, die noch ein anderes haben. Und schon gar nicht, wenn sich mal 
ein Shitstorm daran austobt.

Männerbild

Kosten-Nutzen-Analyse der Aggression
Bevor die Klienten selbst nach alternativen Handlungswegen suchen, wird 
noch eine „Kosten-Nutzen-Analyse“ erstellt, mit der sie erkennen können, 
welchen Preis sie für den kurzen Spannungsabfall zahlen, den sie durch ei-
nen Aggressionsausbruch erreichen. „Die Erfahrung zeigt, dass es ab Mitte 
zwanzig leichter ist, einen Zugang zu den Männern zu bekommen“, erklärt 
Achim Dilcher. Denn dann sind auf der Kostenseite möglicherweise der Ver-
lust des Arbeitsplatzes oder die Trennung von den eigenen Kindern zu fin-
den. Sechzig Prozent seiner derzeitigen Klienten hätten einen Migrations-
hintergrund. In den seltensten Fällen handele es sich um Männer aus west-
lichen Kulturen. „Das Bild ist einfach ein anderes. Häusliche Gewalt ist im 
Heimatland vielleicht sogar legitim“, macht der 58-Jährige deutlich. Persön-
lich glaube er, dass in der westlichen Welt traditionelle Männerbilder und 
die Eigenschaften, die damit verbunden sind, inzwischen in Misskredit ge-
raten sind. Bei Klienten, die an der Beratung erfolgreich teilnehmen, könne 
man feststellen, dass ein selbstkritischer Blick entsteht. 

Manager, Burn-out, Yoga 
Ein solcher Blick hat auch am Anfang eines Wandels im Leben von Peer 
Baldamus gestanden. Als Manager für Informationstechnik habe er an gro-
ßen Projekten für internationale Firmen gearbeitet, bis er vor zehn Jahren 
unter Burn-out und Depressionen gelitten habe. Beruflich sei er damals gut 
beraten worden, habe aber auch persönlich etwas ändern wollen und sei dar-
über zum Yoga gekommen. Zwar habe auch Joggen das Potenzial, Gedanken 
zur Ruhe zu bringen und den Kopf frei zu machen, aber beim Laufen gin-
gen auf Dauer einfach die Knie kaputt. Gerade für moderne Männer sei Yoga 
gut geeignet, weil sie heute in vielfältigerer Verantwortung seien als früher. 
Schließlich wollten viele auch innerhalb der Familie mehr Fürsorge überneh-
men. Insgesamt sei das Männerbild differenzierter geworden. „Wenn ich im-
mer in den Vergleich und den Konflikt gehen und es auskämpfen muss, tue 
ich mich schwerer im Leben“, findet Peer Baldamus. Weil er glaube, dass es 
höchste Zeit für Veränderung sei, habe er bereits mehrfach versucht, Yoga-
Kurse nur für Männer anzubieten. Denn es sei kein Zufall, dass in seinen ge-
mischten Kursen zu 90 Prozent Frauen zu finden seien. „Sie sind gelenki-
ger und flexibler, wir haben eher Kraft“, verdeutlicht der 64-Jährige. Sein 
Angebot richte sich daher an Männer, denen ihre mangelnde Gelenkigkeit 
unangenehm sein könnte. Doch obwohl er den gleichen Werbeaufwand be-
trieben habe, wie sonst auch, sei bislang kein reiner Männerkurs zustande-
gekommen. Im Herbst werde er aber auf jeden Fall noch einmal einen An-
lauf unternehmen. 

Mann trägt Vollbart – perfekt gepflegt
Stark im Kommen sind dagegen Angebote für die Pflege des Barthaares. Zum 
ersten Mal seit der Hippie-Zeit sind Vollbärte wieder richtig in Mode. Heute 
aber wollen junge Männer sie in gepflegter Form tragen, weshalb Barber-
Shops geradezu aus dem Boden sprießen. „Die Nachfrage ist da“, freut sich 
Erkan Özdemir, der vor rund einem Jahr seinen „Gentlemen's Barber“ eröff-
net hat. Der Hype um dieses Phänomen führe seines Erachtens jedoch dazu, 
dass sich auch Läden diese Bezeichnung geben, die sie nicht verdienten. Er 
habe einen hohen Qualitätsanspruch. „Im Moment ist es von meinem Job 

her möglich, Vollbart zu tragen. Ich finde, es sieht besser aus und man wirkt 
nicht so jung“, erklärt der 27-Jährige Nils, warum er zum Kundenkreis ge-
hört. Bei der Bartpflege verlässt er sich ganz auf die Erfahrung des Friseurm-
eisters. „Jeder Bart ist von der Haarstruktur anders und er muss auch zum 
Typ passen. Kopf- und Gesichtsform sind zum Beispiel Kriterien, die man 
beachten muss“, erläutert Erkan Özdemir. Bei Nils arbeite er derzeit an einer 
Zwischenlösung. Erst wenn der Bart einen gewissen Wuchs erreicht habe, 
könne man entscheiden, ob es eher in die Länge oder in die Breite gehen 
solle. Zum Angebot gehört neben Männer-Haarschnitten auch das Zupfen 
der Augenbrauen nach orientalischer Art mit dem Faden, auch wenn es da-
für noch nicht viele Kunden gebe. „Wer schön sein will, muss leiden“, er-
klärt der 30-Jährige lachend. 

„Sexbombs“ geraten ins Schwitzen – ohne Konkurrenzdenken
Ein bisschen Quälen gehört auch für die Summerischer Sexbombs dazu. 
„Wenn wir beim Training die fünfte Wiederholung machen, schwitzt man 
schon ein bisschen“, berichtet Benjamin Hillebrand. Unter den acht Mitglie-
dern der Männertanzgruppe des Karnevalsvereins Die Sonnenberger Käuzcher 
gehört er zu denjenigen, die einst aus der Tanzgruppe Teens ein gemischtes 
Ensemble gemacht haben. „Wir waren so 16 oder 17, und es waren Mädels 
dabei“, erinnert sich Jürgen Schmitt an seine ersten Hebefiguren. Inzwischen 
haben die Frauen die Skylights gegründet und die Jungs dafür gesorgt, dass 
aus dem 56 Jahre alten Männerballett die Sexbombs geworden sind, die in 
diesem Jahr unter dem Motto Strip in der Bütt auftreten. „Als mein Sohn 
dreizehn war, hat er mich gefragt, warum ich mich blamiere. Der Rest ist 
begeistert, wenn wir unsere gestählten Körper zur Geltung bringen“, berich-
tet Kay Gleßmann schmunzelnd. Er ist mit 57 Jahren der Senior der Truppe. 
Nachwuchs dafür zu finden, ist nicht ganz einfach. „Ich war Gast bei einer 
Kappensitzung, habe die Jungs gesehen und fand das ganz witzig“, berich-
tet Sven Nothnagel, wie er dazugekommen ist. Ein bisschen Rhythmusge-
fühl könne nicht schaden. Am wichtigsten sei den Tänzern aber der Spaß in 
der Gruppe. „Konkurrenz wie bei den Mädels gibt es bei den Männern nicht. 
Das ist toll“, urteilt Trainerin Kerstin Denz. Lediglich Nicht-Narren erscheine 

das Hobby bisweilen seltsam. „Bei Kollegen kommt immer erst mal: Was? 
Ballett? Aber als ich letztens ein Video von unserem Auftritt gezeigt habe, 
hat er sich kaputt gelacht“, erläutert Jürgen Schmitt. 

Männer in Frauenberufen
Zunehmende Präsenz wandelt auch das Bild von Männern in sogenannten 
Frauenberufen. Etwa bei den Erziehern. Bereits seit zwanzig Jahren arbeitet 
Sascha Jendro in dem Beruf. „An der Marienschule in Limburg waren wir da-
mals nur zwei Männer. Da sind wir ab und zu noch vom Pausenhof verwie-
sen worden“, erinnert sich der 45-Jährige an seine Ausbildung. Auch als er 
für seine heute elfjährige Tochter Erziehungsurlaub genommen habe, sei er 
auf dem Spielplatz weitgehend allein unter Frauen gewesen. Ganz anders in 
der städtischen Kindertagesstätte Kellerstraße, wo in den vergangenen zwan-
zig Jahren immer mindestens ein halbes Dutzend Männer gearbeitet hätten. 
Das sei sowohl für Mädchen als auch für Jungs gut. „Es geht nicht nur ums 
Fußball spielen. Ein multiprofessionelles Team mit seinen verschiedenen Er-
fahrungen ist das, was am Ende das Nonplusultra ergibt“, ist Sascha Jendro 
überzeugt. Deshalb habe er sich vor einigen Jahren am Projekt „Mehr Män-
ner in die Kitas“ beteiligt, indem er Eltern und Kinder dazu eingeladen habe, 
einen VW-Bus wieder in Stand zu setzen. Eine Aktion, bei der am Ende drei 
Mütter mit ihren Sprösslingen übrig geblieben seien. 

Jungs sagen selbtbewusster: Ich werde Erzieher
„Jungs mit 15, 16 haben sich früher oft nicht getraut, zu sagen: Ich werde 
Erzieher. Heute erlebe ich, dass junge Männer selbstbewusster sind“, zeigt 
sich Sascha Jendro zuversichtlich. Derzeit ist er Ansprechpartner für das 
Weiterbildungsangebot „Chance Quereinstieg“, mit dessen Hilfe der Fach-
kräftebedarf besser abgedeckt werden soll. Männern und Frauen mit mitt-
lerem Bildungsabschluss, die bereits eine Lehre absolviert haben oder über 
gleichwertige Qualifikationen verfügen, wird dabei ermöglicht, in drei Jah-
ren die Ausbildung als Erzieherin oder Erzieher abzuschließen. Einer, der ei-
nen Quereinstieg anstrebt, ist der gelernte Werbetechniker Pascal Hofmann. 

Männerbild
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FestivalStadtpolitik

Seit 15 Jahren 
verhaftet

Das Deutsche Fernsehkrimi-Festival  

färbt Wiesbaden blutrot

In Stellung
Mende gut, alles gut? Die SPD hat einen 

neuen OB-Kandidaten gefunden. Die übrigen 

Parteien kommen auch in Fahrt.

Ursprünglich wurde es ins Leben ge-
rufen, um zu zeigen, dass es durchaus 
auch gute und anspruchsvolle Kri-
miproduktionen im Fernsehen gibt. 
Diesen Beweis ist das Deutsche Fern-
sehKrimi-Festival nicht schuldig ge-
blieben. 67 Einreichungen sorgen im 
Geburtstagsjahr für einen Rekord. 
Eine Besonderheit des diesjährigen 
Festivals ist der neu ins Leben ge-
rufene 1. Ehrenpreis, der am Auf-
taktabend an Ulrike Folkerts verge-
ben wird. „Damit möchte das Festival 
Persönlichkeiten würdigen, die sich 
in besonderem Maße um den Fern-
sehkrimi verdient gemacht haben“, 
erklärt Festivalleiterin Cathrin Ehr-
lich. Mit ihrer Rolle als Tatortkom-

Der Schock war groß, als OB Sven Ge-
rich an dem Tag, als er von seiner SPD 
erneut als Kandidat für die OB-Wahl 
am 26. Mai nominiert werden sollte, 
verkündete: Ich trete nicht mehr an. 
Folge einer, je nach Sichtweise und 
Interpretationsansatz, Schmutzkam-
pagne oder Korruptionsaffäre oder 
beidem. Die SPD, die vor Beginn der 
Schmutzkampagne/Korruptionsaf-
färe/beides davon ausgehen konnte, 
mit einem OB Sven Gerich als OB-
Kandidaten den Wahlsieg quasi in der 
Tasche zu haben, stand plötzlich ohne 
Kandidaten da. Und mit nur wenig 
Zeit. Diese wurde genutzt.

Eine Findungskommission hat Gert-
Uwe Mende als neuen Kandidaten 
auserkoren. „Gert-Uwe wer?“, fra-

Kathrin Kramer und Schauspieler Os-
car Hoppe angehören. Mit Benjamin 
Dörr sitzt zum ersten Mal ein Straf-
verteidiger in der Jury, der sich da-
rauf freut, neben seiner beruflichen 
Beschäftigung mit Kriminalfällen, 
Filme einmal aus einer anderen Per-
spektive zu betrachten.

Das umfassende Rahmenprogramm 
wird auch mit Komplizen bestrit-
ten. Neu ist in diesem Jahr ist die 
Kooperation mit dem Staatstheater, 
das mit „Arsen und Spitzenhäub-
chen“ und der Premiere „Der Club“ 
von Takis Würger gleich zwei Kri-
mis in den Spielplan aufgenommen 
hat. Neben der Ausstellung „Hinter 
den Spiegeln“ des Künstlers Harald 
Reiner Gratz runden besondere Film-

Ulrich erzählen lassen: Der wurde 
2009 zum Oberbürgermeister von 
Celle gewählt. Überraschend. 

Bei der CDU ist man froh, dass man 
ihrem Kandidaten Eberhard Seiden-
sticker seitens der SPD kein allzu 
bekanntes Gesicht entgegenstellt. 
Wobei der Dachdeckermeister aus 
Schierstein jenseits der Stadtpoli-
tik-Blase nun auch nicht gerade zu 
den bekanntesten Akteuren gehört. 
„Terminanfragen im Minutentakt“, 
von denen der wahlkampfmitma-
nagende Junge Union-Vorsitzende 
Dennis Friedrich berichtet, werden 
tapfer abgearbeitet, um dies zu än-
dern. Die Homepage www.eberhard-
seidensticker.de ist inzwischen online 
und führt als Themen Wohnen, Wirt-

missarin Lena Odenthal hätte Fol-
kerts außerdem „eine taffe Frauen-
figur geschaffen und vielen Frauen 
den Weg geebnet.“ Außer der Preis-
trägerin wird mit Heino Ferch ein 
weiterer großer Name gleich am Auf-
taktabend erwartet, weitere Krimi-
Promis haben sich im Verlauf der 
Festivaltage angekündigt.

Dass der Krimi nach wie vor ein be-
liebtes Genre ist, liegt nicht zuletzt 
an der filmischen Aufarbeitung aktu-
ell relevanter Themen. Von Cyberver-
brechen über Mobbing und den Ver-
strickungen des Verfassungsschut-
zes in die rechte Szene bis hin zum 
organisierten Verbrechen kriminel-
ler Clans reicht im Geburtstagsjahr 
das Spektrum an aktuell in der Öf-
fentlichkeit diskutierten Themen. Ne-
ben beruflichen wie privaten Verstri-
ckungen stehen häufig Jugendliche 
und junge Erwachsene im Fokus.

Den Gewinner des Deutschen Fern-
sehkrimi-Preises 2019 bestimmt die 
Jury, der unter anderem Zoe Beck, 
Krimiautorin und -stipendiatin der 
Landeshauptstadt Wiesbaden 2019, 
Heike Borufka, Gerichtsreporterin 
des HR, sowie Schauspielerin Ann- 

gen viele, ist der 56-jährige derzeitige 
Geschäftsführer der SPD-Landtags-
fraktion doch in der Stadtpolitik bis-
her weitgehend unbekannt. „Mende 
bringt die Wende“ reimen und hof-
fen gebeutelte Wiesbadener Sozialde-
mokraten und reagieren geradezu eu-
phorisch auf den Neuen. Mende gut, 
alles gut? Das wird sich zeigen. Die 
Entscheidung, mit GUM, wie ihn Par-
teifreunde nennen, einen Kandida-
ten ins Rennen zu schicken, der bis-
her fern von dem agierte, was zur 
aktuellen Misere führte, dürfte aber 
nicht die blödeste sein. Seine The-
men hat er sofort gesetzt: Zusam-
menhalt, Wohnen, Mobilität, Klima-
schutz, Soziales und Bildung. Und 
wie man Wahlen gewinnt, kann sich 
Gert-Uwe von seinem Bruder Dirk-

programme und Gesprächsrunden im 
Murnau-Filmtheater das Programm 
ab, dazu gibt es Verbindungen zum 
„KrimiMärz“ des Literaturhauses. 

Selma Unglaube
Fotos NDR, Barbara Dietl

schaft, Wachstum & Stadtentwick-
lung, Verkehr und Sport auf.

Grünen-Frau Christiane Hinninger 
geht zum dritten Mal ins OB-Ren-
nen, ist bisher aber noch nicht allzu 
aktiv. Für die FDP tritt Sebastian Rut-
ten an, Linke und Piraten setzen auf 
Ingo von Seemen. Und sagenhafte 24 
der 120 Wiesbadener AfD-Mitglie-
der haben beschlossen, dass die Par-
tei ebenfalls einen Kandidaten auf-
stellen soll. „Mindestens zwei ge-
eignete Kandidaten“ stünden bereit, 
einer soll am 7. März um 19 Uhr im 
Dotzheimer Haus der Vereine gekürt 
werden.

Text/Foto Dirk Fellinghauer

Cathrin Ehrlich leitet das Festival 
seit fünf  Jahren und löst mit ihrem 
Team auch kniffligste Fälle der 
Festivalorganisation.

Mit der Premiere „Polizeiruf  110 – 
Kindeswohl“ (NDR) beginnt am 12. März 
der Wettbewerb. Er handelt von den 
Machenschaften in einem Kinderheim 
und führt im Laufe der Ermittlungen 
nach Polen, wo ein fragwürdiges System 
der Unterbringung deutscher Heimkin-
der zu Tage tritt. 

Strahlend stellte 
sich Gert-Uwe Men-
de im Studio ZR6 
der Presse vor, der 
OB-Kandidat schlug 
aber auch ernste 
Töne an.

OP
ER

Doppelabend ab 01.03.2019

Béla Bartók
ML Philipp Pointner

IN Uwe Eric Laufenberg

Herzog Blaubart
Johannes Martin Kränzle

Judit
Vesselina Kasarova

Kurt Weill
ML Philipp Pointner
IN Magdalena Weingut

Anna Nicola Beller Carbone
Mutter Florian Küppers
Vater Ralf Rachbauer
Bruder I Julian Habermann
Bruder II Daniel Carison

HERZOG
BLAUBARTS

BURG DIE SIEBEN
TODSÜNDEN
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Doris Nürnberg ist felsenfest entschlossen, nicht 
allein alt zu werden. Nur zweimal in ihrem Leben 
hat die pensionierte Verwaltungsangestellte ohne 
Gesellschaft anderer gelebt. „Ich habe schnell ge-
merkt: Das ist nicht meine Art, zu leben. Und des-
wegen war für mich klar, dass ich mich diesem 
Projekt anschließen werde“, sagt sie. Doris Nürn-
berg ist eine von zwölf Frauen und zwei Män-
nern des Vereins Horizonte e.V., die es sich zum 
Ziel gesetzt haben, gemeinschaftlich ein selbstbe-
stimmtes Leben im Alter zu verwirklichen.

Modell für die Wohnkultur der Zukunft?
Im Juni 2018 zogen sie gemeinsam in ein eigens 
für sie von der städtischen Wohnbaugesellschaft 
GWW bereitgestelltes Wohnhaus mit Privatwoh-
nungen und Gemeinschaftsräumen in der Brun-
hildenstraße 43 und ließen sich damit auf ein 
spannendes soziales Experiment ein. Das Haus 
gehört zu einem Neubaukomplex im Wohngebiet 
Weidenborn. Es sieht genauso aus wie die ande-
ren Häuser, und doch hat es eine Besonderheit: Es 
gilt als Modell für die Wohnkultur der Zukunft. 

Die Bewohner gehören allesamt zur sogenann-
ten Generation 50 Plus. Was sie verbindet, ist 
der Wunsch, die Vereinsamung im Alter und die 
Abhängigkeit gegenüber Angehörigen zu ver-
hindern. Die Idee einer Hausgemeinschaft mit 
Gemeinschaftsräumen existiert bereits seit den 
1960er Jahren. Jedoch sei es gerade für ältere 
Menschen schwierig, sich auf eine solche Form 
des Zusammenlebens einzulassen. „Die meis-
ten Leute in unserem Alter denken sich: Warum 
soll ich mein schönes großes Haus verlassen, um 
mich auf 90 Quadratmetern einzuquetschen?“, 
sagt Vorstandsmitglied Barbara Hase. 

„Alte Menschen verschließen oft die Augen“
Heidi Diemer findet, dass alte Menschen ihre Au-
gen davor verschließen, was sie in hohem Alter 
erwarten wird. „Dann sitzen sie irgendwann in 
einem Riesenhaus, aber können nicht mehr den 
Bus benutzen, weil sie zu gebrechlich sind, sie 
müssen sich ihre Lebensmittel liefern lassen und 
können nicht mehr allein zum Arzt.“ Wenn man 
genug Geld habe, könne man sich zwar die nö-
tige Hilfe organisieren. Aber gerade Menschen 
mit geringer Rente seien in solchen Situationen 
hilflos, so Diemer. 

Rosemarie Arndt, mit 90 Jahren die Älteste im 
Bunde, hat ihr Haus in Georgenborn verkauft, um 
an dem Projekt teilnehmen zu können. In Geor-
genborn wollte sie eigentlich alt werden. Dann 
musste sie sich jedoch eingestehen, dass sie nicht 
mehr allein leben kann. „Die Gefahr, in so ei-
nem kleinen Ort zu vereinsamen, ist ja doch sehr 
hoch“, sagt sie. Nun habe sie ihre Eigenständig-
keit wiedergefunden. Mit ihrem Rollator kann 
sie sich ohne Hilfe zum Supermarkt um die Ecke 
bewegen. Und auch die Entscheidung, wann der 
Friseurtermin fällig ist, trifft sie selbst. „Bei ihr 
sieht man die Identifikation mit dem Projekt am 
stärksten“, sagt ihre Nichte Heidi Diemer. 

Türstopper signalisieren Offenheit
Hille Popplow konnte sich nur schwer von ihrer 
geräumigen Wohnung in bester Innenstadtlage 
trennen. Dennoch stellte sie schon nach kurzer 
Zeit fest, dass die Entscheidung für das Wohnpro-
jekt goldrichtig war. „Hier herrscht einfach eine 
andere Lebendigkeit als in dem Haus, in dem ich 
vorher gewohnt habe“, erklärt die pensionierte 
Lehrerin und Diplompsychologin. 

Türstopper, grüne Ampelfiguren und Schlüssel-
bunde an den Wohnungstüren signalisieren Of-
fenheit und laden zu spontanen Treffen in den 
eigenen vier Wänden ein. „Lockere Verbindlich-
keit“, nennt das Barbara Hase. Im Erdgeschoss 
gibt es zwei trennbare Gemeinschaftsräume auf 
90 Quadratmetern, mit Küche, Essbereich und ge-
mütlicher Sitzecke. Laut Barbara Hase sind die 
beiläufigen Kontakte, die sich ohne große Orga-
nisation ergeben, das Besondere an dem Wohn-
projekt. „Es gibt einfach viel mehr Verbindungen, 
ohne dass man sich dafür anstrengend muss“, 
sagt die 70-Jährige. 

Networking ist alles
Für Vorstandsmitglied Ingrid Nensel stand schon 
vor Beginn ihres Ruhestands fest, dass sie sich 
für eine solche Form des Wohnens entscheiden 
würde. Zwar schwärmt sie noch heute von ih-
rer früheren Wohnung, aber in einer gewöhnli-
chen Hausgemeinschaft wollte sie ihren Ruhe-
stand nicht verbringen. 

Fünf Jahre dauerte die Realisierung des Projek-
tes, von der erstmaligen Entwicklung der Idee 
im März 2013 bis zum Einzug im Juni 2018. Da 
die Stadt Wiesbaden den Ruf hatte, sich mit ge-
nossenschaftlichen Bauprojekten schwerzutun, 
nahm der Verein bereits frühzeitig Kontakt mit 

der GWW auf, um sie von dem Konzept zu über-
zeugen. Und wie es der Zufall nun mal will, war 
der damalige Sozialdezernent und GWW-Auf-
sichtsratsvorsitzende Arno Goßmann der Dienst-
vorgesetzte von Ingrid Nensel. „Immer wenn wir 
das Gefühl hatten, dass es schwierig wird, sind 
wir zu ihm gegangen. Er hat uns Tipps gegeben 
und uns den Weg geebnet“, sagt Heidi Diemer. 

Neben spontanen Zusammenkünften zum Kochen 
und Plauschen gibt es in der Brunhildenstraße 43 
auch organisierte Treffen. Jeden Mittwoch ist die 
Nachbarschaft zur Cafeteria im Gemeinschafts-
raum eingeladen, der übrigens auch vermietet 
wird. Eine willkommene Gelegenheit für Anre-
gungen aus dem Viertel. Insgesamt 25 Plätze gibt 
es im Gemeinschaftsraum der Hausgemeinschaft. 
Genug Platz also für neugierige Nachbarn, die 
mal auf einen Kaffee vorbeischauen wollen. Da-
neben gibt es jeden Freitag den Quartierstreff und 
regelmäßige Kurse in Qigong, Schach, Stricken 
und Rückenfitness. Vielfältige Angebote also für 
ein „Gemeinsam statt einsam“-Zusammenleben.

www.wohnprojekt-horizonte.de

Taylan Gökalp
Fotos Kai Pelka

Gemeinsam  
statt einsam
Wohnprojekt Horizonte, Brunhildenstraße – 

Selbstbestimmt Leben im Alter

So wohnt Wiesbaden

Wohnen Wohnen

Die Hälfte der weiblichen „Horizonte“-Bewohnerschaft: (von links) Ingrid Nensel, Doris Nürnberg, 
Barbara Hase, Rosemarie Arndt, Hille Popplow und Heidi Diemer. Außer insgesamt zwölf  Frauen 
haben sich zwei Männer dem zukunftsweisenden Wohnprojekt angeschlossen.

Gute Laune auf  dem Sofa. Natürlich rücken sich die Bewohnerinnen nicht ständig so 
dicht auf  die Pelle. Bei aller Lebendigkeit im Haus ist auch Privatheit gesichert.

Der Gemeinschaftsraum, der auch vermietet wird,  
von außen betrachtet.

Auch im Gemeinschaftsraum kann man miteinander ins Gespräch kommen, muss 
dies aber nicht zwingend. Einmal in der Woche wird die Nachbarschaft eingeladen.

Als Vorsitzende des 
Wohnprojekte Horizonte 
e.V. kümmert sich Heidi 

Diemer darum, dass 
die Idee des genossen-
schaftlichen Wohnens 

bekannter wird.
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Verkehrswende

Elektro-Probe 
aufs Exempel
Stadt und Land verleihen kostenlos  

E-Bikes, Pedelecs und Lastenräder  

mit E-Antrieb.

Gespannte Erwartung an Gleis 11 des 
Wiesbadener Hauptbahnhofs. Wel-
ches wird meins? Wie kommen wir 
miteinander zurecht? Zum Startschuss 
für die Aktion „Radfahren neu entde-
cken“ hatten sich ganz unterschiedli-
che Menschen versammelt. Sie hat-
ten einige der ersten der Räder ergat-
tert, die die Stadt Wiesbaden noch bis 
Ende Mai an interessierte Bürger ver-
leiht – kostenlos.  Das Ziel des Ange-
bots, bei dem Land und Kommune ko-
operieren: Mehr Menschen fürs Rad-
fahren zu begeistern, in diesem Fall 
speziell für E-Bikes in verschiedenen 
Formaten. 25 Lastenräder, 20 Pede-
lecs und 5 E-Bikes stehen zur Verfü-
gung, die Nachfrage ist riesig. sensor 
hat mit Wiesbadenern gesprochen, die 
sich in den Sattel geschwungen ha-
ben – und nach Erfahrungen, Vortei-
len und Knackpunkten gefragt.

Der Schreiner – Vielleicht sogar 
Mini-Jobmaschine
Vorweg: Das Bestreben, mit Maßnah-
men wie diesen die Verkehrswende 
zu forcieren, kommt bei den Teil-
nehmern sehr gut an. Klar, sie sind 
ja auch grundsätzlich offen gegen-
über dem Fahrrad. So wie Christoph 
Wunderlich. Der Schreinermeister ra-
delt, zwar nicht täglich, aber oft, von 
seinem Wohnort Schierstein in seine 
Schreinerei nach Biebrich. Außer-
dem fährt er in der Freizeit Moun-
tainbike und Rennrad und hat schon 
länger damit geliebäugelt, für den 
Betrieb ein Lastenrad anzuschaffen. 
Die Zwischenbilanz nach einer Wo-
che Testlauf: mehrere problemlose 
Fahrten innerhalb Biebrichs zu Kun-
den und für kleinere Erledigungen. 
„Bei der chaotischen Verkehrssitua-
tion, die in der Stadt herrscht, ist das 
eine echte Erleichterung“, so Wun-
derlich. Auch ein Pluspunkt: Die ge-
schlossene Transportbox vorne am 
Rad ist eine prima Werbefläche. An 

Auto (Stichwort Parkplatznot) zu lau-
fen und sie umständlich anzuschnal-
len. Die Familie hat den Luxus eines 
ebenerdigen Fahrradkellers.

Ein Knackpunkt, der Nicole Nestler 
von einem Lastenrad abhielt, denn 
ihr fehlt die passende Abstellmög-
lichkeit. Um ihren zweijährigen Sohn 
aus dem Westend in die Kita Unter 
den Eichen zu fahren und von dort 
dann schnell zur Arbeit in der Innen-
stadt zu sein, hat sie sich deshalb nun 
doch ein „normales“ E-Bike geliehen. 
Sie packte einen Kindersitz drauf – 
und radelt zufrieden jegliche Stei-
gung in Wiesbaden hoch und runter. 
Bisher hat sie das mit dem Bus erle-
digt – inklusive der bekannten Pro-

den größeren Wenderadius und das 
Gewicht des Gefährts gewöhne man 
sich schnell, meint der 59-Jährige. 
Natürlich: Den Lieferwagen kann 
ein Lastenrad in einer Schreinerei 
nicht komplett ersetzen. Trotzdem 
will Wunderlich sich eins anschaf-
fen, möglichweise ein etwas größeres 
Modell, und dann auch gleich noch 
einen radaffinen Schreiner einstellen. 

Der Eventmanager – Interessant für 
Großereignisse
Mit dieser Haltung ist Wunderlich in 
Wiesbaden nicht allein. „Wir könnten 
uns vorstellen, beim Stadtfest oder 
Weinfest etwa zwischen den Bühnen 
Catering, Instrumente oder Tech-
nikteile mit dem Lastenrad zu bewe-
gen“, meint Veranstaltungsmanager 
Lothar Pohl. Mit seinem Unterneh-
men Palast Promotion ist er für den 
reibungslosen Ablauf diverser Wies-
badener Mammutereignisse verant-
wortlich.

Die Eltern kleiner Kinder – Alterna-
tive zum Zweitwagen oder zum Bus
Eine weitere wichtige Interessens-
gruppe für Lastenräder mit E-An-
trieb: Familien. Fabian Schauderna 
und seine Frau wünschen sich schon 
länger mehr Mobilität im Alltag für 
sich und ihre 16 Monate alten Zwil-
linge – ohne sich einen Zweitwa-
gen anschaffen zu müssen, wenn 
er tagsüber mit dem Auto in Frank-
furt ist und sie unter anderem re-
gelmäßig aus dem Rheingauviertel 
die Schwalbacher Straße hochfah-
ren muss. Nach einigen Anfangs-
schwierigkeiten mit einem defekten 
Leihbike fällt die Bilanz der Familie 
durchweg positiv aus. „Das Radwe-
genetz in den Gebieten, in denen wir 
unterwegs waren, ist besser als sein 
Ruf“, so Florian Schauderna. Außer-
dem sei es viel einfacher, zwei Klein-
kinder ins Fahrrad zu setzen als zum 

bleme wie Verspätungen etc. „Das E-
Bike ist eine super Alternative. Jede 
Familie sollte einmal eins ausprobie-
ren“, meint die 42-Jährige. Ihr Ap-
pell an die Verkehrsverantwortli-
chen (immerhin transportiert sie als 
Mutter Kostbarstes durch die Stadt 
und weiß wovon sie spricht): Fahr-
rad fahren in der Stadt muss noch si-
cherer werden. Cargobike-Fahren je-
denfalls wird demnächst „günstiger“ 
werden. Die Stadt hat eine Kaufprä-
mie für Privatleute und Gewerbetrei-
bende mit Erstattung von bis zu 1000 
Euro, maximal 25 Prozent des Kauf-
preises, angekündigt.
www.radfahren-neu-entdecken.de
 

Julia Bröder

Ammaji’s Ayurveda Zentrum
Rheinstr. 93 (nahe Ringkirche)
65185 Wiesbaden

• Stirnguss
• Körpertypbestimmung
• Ölmassagen

• Massagetraining
• Kochworkshops
• Kräuterstempel

Indien-Reisen
2019

April & Oktober
Himalaya & Rajasthan

mit deutsch-indischem Paar
als Reiseleitung

Authentisch indisch mit Swami Balendu

snuieB

:hciltlähre

eniehcstugknehcseG

0611-16898161 / 0171-2744984
www.ammajis.de
info@ammajis.de

Bergdolt-Reif&Nett.Elisabeth Born.Theresa Breuer
Lisa Bunn.Ellermann Spiegel.Emil Bauer.Emmerich
Koebernik.Philipp Freitag.Gunderloch.Franz Hahn
Juwel Juliane Eller.Karl May.Felix Klein.KRACK•
Sekthaus.Lukas Krauß.Lamm-Jung.Andi Mann
Metzger.Trinks-Trinks.Weinschwestern.Weiser
Künstler.Werther Windisch.Wihler.Winzerhof Stahl
XIX.Adler.Amato.Applaus.Berliner Brandstifter.Billy
Bones.Bobby´s.Brick.Delirium.Elephant.Ferdinands
Ganslosers Black.Gin Sul.Hannibal.Heimat.Illusionist
Siegfried.The Duke.Tonka

GLYG

GLYG.in.flaschen | marcobrunnerstrasse 2 | 65197 wi | www.glyg.de

..... und wenn ihr den Wein oder den Gin-Tonic

für zu Hause wollt, dann besucht das GLYG :-)

Wir führen...
2oo Weine von 24 regionalen Winzern
2o verschiedene Gins
3o verschiedene Spirituosen
2o Tonics, Limonaden und Biere
und und und .....
Tendenz: steigend
Kommt vorbei - wir freuen uns auf euch :-)
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RIESLING im Hindukusch | seerobenstraße 1 | 65195 wi
www.rieslingimhindukusch.de

Ihr wollt leckeres afghanisches Essen

und dazu einen tollen Wein?

Und vielleicht einen besonderen Gin-Tonic?

Dann seid ihr bei uns richtig.

Kommt vorbei - wir freuen uns auf euch :-)

Das 32. Rheingau Musik Festival steht ganz im Zeichen des
Leitgedankens Courage. Als Artist in Residence stehen der
Pianist Daniil Trifonov, als Fokus-Künstlerin die Sopranistin
Christiane Karg, als Fokus Jazz-Künstler Curtis Stigers
sowie als Orchestra in Residence Die Deutsche Kammer-
philharmonie Bremen im Zentrum des Festivalprogramms.

Rheingau
Musik
Festival

„Ein Sommer voller Musik“ vom 22.6. bis 31.8.2019
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Den Zauber des frühen Kinos erleben:
historischer Stummfilm mit Live-Musik und Live-Artistik –
echtes Kino-Variété!
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VVK Kinokasse im Caligari und
Tourist Information
www.wiesbaden.de/caligari

DAS SCHLOSS
DES SCHRECKENS

20:00 Uhr
CALIGARI FILMBÜHNE
Eintritt 15 EURO

von Edy Dengel1919

22.03. 2
0

1
9

Ein Projekt des Kulturfonds Frankfurt RheinMain anlässlich seines 10-jährigen
Jubiläums in Kooperation mit ZDF/ARTE, DFF – Deutsches Filminstitut & Filmmuseum,
OMNIMAGO GmbH und Kulturamt der Landeshauptstadt Wiesbaden

Mit freundlicher Unterstützung der Naspa
see-conference.org

13. APRIL 2019
SCHLACHTHOF WIESBADEN

Die Konferenz zur Visualisierung von Information

mit:

Pedro Inoue Adbusters Magazine

Annie Atkins The Grand Budapest Hotel
Eike König Hort

Marjan van Aubel Caventou
Daan Lucas Random Studio

Mathew Leung Assemble

Faulbrunnenstraße 11
65183 Wiesbaden
Di. bis Fr. 10.00 – 18.30 Uhr
Samstag 10.00 – 16.00 Uhr

Wir finden für
jede Wand
das passende

Bild und für
jedes Bild
den passenden

Rahmen

www.kunst-schaefer.de
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Familienbande

Schon der Papa hatte in Wiesbaden einige starke 
Auftritte: Albert Schwedler, bekannt als der „rote 
Albert“, fiel allein deswegen aus dem Rahmen, 
weil er als BKA-Beamter zugleich SPD-Mitglied 
und Gewerkschafter war. Zudem machte er als er-
folgreicher Tennisspieler von sich reden. Auf ih-
ren Vater kommen Kathrin und Holger Schwedler 
sofort zu sprechen, wenn sie an ihre Kindheit in 
Wiesbaden zurückdenken. Aus Norddeutschland 
kam die Familie in den 60er Jahren in die hessi-
sche Hauptstadt, als Kathrin, die ältere, bereits die 
Grundschule besuchte. Der Vater war in der neuen 
Heimat bald auch politisch aktiv – etwa im Orts-
beirat Nordost. Die Mutter ist in den Erinnerungen 
der beiden weniger präsent – dabei war sie es, die 
sich in der Familie für Kunst und Kul-
tur interessierte, das Theater mochte 
und Akkordeon spielte.

Heute wäre die Wiesbadener Kultur-
szene um einiges ärmer, wenn es die 
Geschwister Schwedler nicht gäbe. Sie 
hat als freie „Kulturmacherin“, wie sie 
sich selbst nennt, vielerorts ihre Spu-
ren hinterlassen: als Kulturjournalis-
tin, künstlerische Leiterin der Bren-
tano-Scheune in Oestrich-Winkel, 
als Festivalmanagerin der Kulturtage 
Rheingauviertel/Hollerborn und seit 
kurzem als Betreiberin der Kultur-
stätte Monta, einer versteckten neo-
gotischen Kapelle auf dem Schulberg, 
die jahrelang niemand im Blick hatte. 
Dank Kathrin Schwedler steht das sak-
rale Kleinod nun Kulturtreibenden und 
Kreativen offen, die sonst schwer eine 
Bühne finden. 

Ein Geschwisterpaar, zwei Meinungen
Er, Holger Schwedler, hat mal BWL studiert, aber 
schon währenddessen als AStA-Kulturreferent für 
kreative Dynamik an der Uni gesorgt. Nach Statio-
nen als Pressestellenleiter des Bertelsmann-Buch-
clubs und Inhaber einer PR-Agentur brachte das 
Ende des Börsenbooms für ihn den Umschwung: 
Seitdem ist er Weinhändler, zunächst in Geisen-
heim, 2013 wechselte er nach Wiesbaden und be-
treibt seitdem die Wingert Vinothek in der Obe-
ren Webergasse. Kenner wissen: Das ist viel mehr 
als ein Weinladen, denn Schwedler hat nicht nur 
alle Sorten des Rheingaus von ausgewählten Win-

zern – und seine eigene Marke „Urban“ – im An-
gebot. In der kleinen Weinbar wird auch bis tief in 
die Nacht getrunken und debattiert, zudem gibt es 
hier Lesungen, Konzerte und Ausstellungen. Un-
ter den zahlreichen Stammgästen sind viele The-
aterleute, aber auch Politikprominenz lässt sich 
gerne blicken.

Dass die Geschwister heute im Bergkirchviertel fast 
Nachbarn sind, ist mehr Zufall als Absicht. Unisono 
betonen sie, dass sie jeweils ihren eigenen Weg ge-
gangen seien und wenig gemeinsam hätten: „Bei 
uns werden Sie zu einer Sache immer zwei un-
terschiedliche Meinungen erhalten“, hält Holger 
fest, während Kathrin weiß: „Wir sind Solisten, das 

die idealistischere, die die Unterfinanzierung des 
Kulturbereichs mit ehrenamtlichem Einsatz wett-
macht und froh ist, dass sie mit Bernd Ripken – 
einem der ältestgedienten Schauspieler des Staats-
theaters – einen Ehemann an ihrer Seite hat, der 
das Geld reinbringt. 

Beide aber betreiben ihren Job mit Passion, und die 
Kultur darf dabei nicht fehlen. Dass es ihnen dabei 
um „Selbstverwirklichung“ geht, lehnen sie vehe-
ment ab. „Wir stellen an das, was wir tun, einen 
reflektierten Anspruch“, betont Kathrin. Nicht für 
sich selbst, für andere wollten sie Räume und An-
gebote schaffen, mit Gespür für die Wünsche der 
Kunden, des Publikums und nicht zuletzt für das, 

was der Stadt Wiesbaden an urbanem 
Geist bislang fehlt. Steckt also auch ein 
politischer Anspruch dahinter? 

Die Vinothek als politischer Raum
Bei Kathrin ist das offensichtlich, sie 
will, auch mit der Kulturstätte Monta, 
weg von der Fixierung auf die Hoch-
kultur, stattdessen niedrigschwellige, 
weniger budgetabhängige Angebote 
schaffen, die auch einen Beitrag zum 
gesellschaftlichen Zusammenhalt leis-
ten. Holger ist da zurückhaltender, aber 
er versteht seine Vinothek als politi-
schen Raum, in dem unterschiedliche 
Fraktionen aufeinandertreffen und bei 
einem Glas Wein oft zu überraschen-
den Einigungen kommen. 

Am Ende, so scheint es, sind es beide 
Elternteile, die den Geschwistern etwas 
mit auf den Weg gegeben haben, was 
sich verbindet: Sinn für Kultur und po-
litischer Geist. Das Ergebnis ist „nicht 

reibungsfrei, aber auch nie langweilig“, wie Hol-
ger sagt. Wiesbaden profitiert davon.

Das aktuelle Programm der Kulturstätte Monta: 
www.kulturstaette-montabaur.de, der Wingert Vi-
nothek: www.wingert-vinothek.de 

Gesine Bonnet
Fotos Samira Schulz

Die Kulturstifter
In dieser Rubrik stellen wir Menschen vor, 

die als Familie etwas Besonderes verbindet. 

Die Geschwister Kathrin und Holger 

Schwedler legen zwar großen Wert 

 darauf, dass sie ziemlich verschieden sind. 

Am Ende verbindet sie aber nicht nur das 

Faible für die Kultur.

((( Der Senior macht sich locker, der 
Junior tritt betont akkurat auf. 
Beide Generationen, Gründer und 
Intendant Michael Hermann (74) 
und der für die Unternehmensent-
wicklung zuständige Marsilius Graf 
von Ingelheim (32), wollen ein 
Festival voller Tradition gemeinsam 
fit für die Zukunft machen. )))

funktioniert nicht, wenn wir etwas zusammen ma-
chen.“ Trotzdem gehen sie entspannt miteinander 
um. „Wir machen uns gegenseitig nicht die Hölle 
heiß“, so die große Schwester, die in der Kindheit 
daheim das Zepter schwang, wovon sich ihr Bru-
der heute zweifelsfrei emanzipiert hat. 

Selbstverwirklichung ist ihre Sache nicht
Will man erfahren, was die beiden gemeinsam ha-
ben, muss man mehr bohren. „Macherqualitäten“, 
wirft Holger ein. „Und eine große Neugierde, Rou-
tine mögen wir nicht.“ Kathrin nickt. Sie ist dabei 
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Engagement

Schule schwänzen 
für das Klima?

Junge Menschen auf der ganzen Welt gehen nach 

Vorbild der Schwedin Greta Thunberg auf die 

 Straße. Auch in Wiesbaden und Mainz lassen sie für 

ihr Anliegen den Unterricht sausen. Um die Streiks 

entbrennt auch Streit: Dürfen die Schüler das?

Ein Freitag im Februar, kurz nach 
10 Uhr, in Mainz vor dem Raba-
nus-Maurus-Gymnasium. Oben zie-
hen Flugzeuge ihre Kondensstreifen 
durch den wolkenlosen blauen Him-
mel, während unten junge Menschen 
lautstark gegen den Klimawandel, für 
einen schnelleren Kohleausstieg und 
eine ökologischere Zukunft demons-
trieren. „Wir sind hier, wir sind laut, 
weil ihr unsere Zukunft klaut!“ ist ei-
ner der Rufe, die am meisten skan-
diert werden. Ganz emissionsfrei geht 
es aber auch hier nicht ab: Hinter 
der provisorischen Bühne tuckert ein 
kleiner Benzingenerator vor sich hin, 
der die Lautsprecheranlage mit Strom 
versorgt. Ob der mit Biosprit läuft?
Hunderte junger Leute hatten sich 
vom Mainzer Hauptbahnhof aus auf 
den Weg gemacht, um gemeinsam 
unter dem Motto „Fridays for Fu-
ture. Streik fürs Klima – Wir strei-
ken, bis ihr handelt!“ zu demonstrie-
ren. Diese Bewegung gewinnt inter-
national und auch deutschlandweit 
zunehmend an Fahrt – inspiriert von 
der 16-jährigen Klimaaktivistin Greta 
Thunberg aus Schweden, die seit Au-
gust 2018 freitags gegen die Klima-
erwärmung protestiert anstatt zur 
Schule zu gehen. Das „stärkste Mäd-
chen der Welt“ gilt mittlerweile als 
Ikone der Klima-Bewegung. Greta ist 
auch auf den hiesigen Demos prä-
sent: als Bild und in Zitaten auf den 
überwiegend von Hand geschriebe-
nen und bunt gemalten Pappschil-
dern und Transparenten.

Die Botschaft: Ihr sollt in Panik 
geraten
„Ich will, dass ihr in Panik geratet“, 
hatte Greta Thunberg auf dem Welt-
wirtschaftsforum in Davos an die ver-
sammelte Wirtschaftselite appelliert: 
„Verhaltet euch, als stünde euer Haus 
in Flammen. Denn das tut es“. Diese 
und ähnliche Botschaften transpor-
tieren die jungen Leute nun auch in 
Wiesbaden und Mainz – kreativ, hu-
morvoll, aber auch wütend und ent-
schlossen. Sie wollen Klimagerech-
tigkeit, und zwar sofort: den Koh-
leausstieg deutlich vor 2038, mehr 
erneuerbare Energien, Förderung des 
öffentlichen Personennahverkehrs, 
weniger Plastik, mehr Nachhaltig-
keit in der Wirtschaft.
Fragt man die jungen Demonstran-
ten nach ihren eigenen Beiträgen 
zur Rettung der Welt, geben viele 
an, auch selbst Verantwortung zu 
übernehmen. Sie nennen vegetari-
sche oder vegane Ernährung, Ver-
zicht auf Plastik, Nutzung von Fahr-
rad und ÖPNV und den Kauf von re-

gionalen und saisonalen Produkten. 
Ein Totalverzicht beispielsweise auf 
Flugreisen oder importiertes Obst 
geht vielen der Befragten aber dann 
doch zu weit. Ökologisch und klima-
tisch richtiges Verhalten, da sind sich 
die meisten einig, müsste durch po-
sitive Anreize und Subventionen er-
reicht werden, nicht durch Verbote 
und Druck von oben.

Zeitpunkt der Demos erhöht den 
Druck
Während der Mainzer Demo-Zug 
noch unterwegs war, begann um 12 
Uhr am Wiesbadener Hauptbahnhof 
ein „Fridays for Future“-Schulstreik. 
Abgesprochen hätten sich die Orga-
nisatoren nicht, berichtet Dominik 
Lawetzky, Mit-Organisator der Wies-
badener Demo. Es sei aber vorstell-
bar, dies in Zukunft zu ändern. Die 
Schülerdemos finden nicht umsonst 
zur Unterrichtszeit statt – genau 
wie der Schulstreik der Vorbildfigur 
Greta. Schule zu schwänzen ist Teil 
des Konzepts. Die Jugendlichen wer-
den dafür von manchen angefein-
det, von vielen aber auch ausdrück-
lich bestärkt. Hessens Kultusminister 
Alexander Lorz hat klar Stellung be-
zogen: „Das Engagement der Schü-
ler für den Klimaschutz rechtfer-
tigt nicht das Fernbleiben vom Un-
terricht“. Zugleich räumt Lorz aber 
ein, dass die Demos womöglich ge-
rade deshalb solche Aufmerksamkeit 
genießen, weil die Schüler dafür der 
Schule fernbleiben. 
Ähnlich sieht es Klaus Peter Ham-
mer, der Vorsitzende der Gewerk-
schaft Erziehung und Wissenschaft 
Rheinland-Pfalz: „Die Schülerinnen 
und Schüler müssen sich schon die 
Frage stellen, ob man so etwas dau-
erhaft während der Schulzeit ma-
chen kann. Es gibt nun einmal die 
Schulpflicht. So bekommen sie aber 
wahrscheinlich deutlich mehr Auf-
merksamkeit, als wenn sie nachmit-
tags oder am Wochenende demons-

trieren würden.“ Die Demonstrati-
onen an sich befürwortet er: „Wir 
sehen hier eine junge Generation, 
die sich politisch einbringt und en-
gagiert. Diese jungen Leute machen 
sich ernste Sorgen um ihre Zukunft. 
Sie wollen Druck erzeugen, und das 
kann ich verstehen und begrüße ich.“

Freuen, dass Jugend sich politisch 
engagiert
Manon Tuckfeld, Vorsitzende des 
Gesamtpersonalrats des Lehrerinnen 
und Lehrer Rheingau-Taunus-Kreis/
Wiesbaden, findet: „Diese Streiks 
sind ein Ausdruck von politischer 
Teilnahme, die wir sehr begrüßen.“ 
Politik lernen bedeute mehr als bloß 
Theorie im Unterricht. „Demokra-
tie zu lernen heißt, sich aktiv ein-
zubringen. Es ist ein Anliegen von 
Schule, dass Schüler aufgeklärte und 
emanzipierte Bürger werden. Man 
sollte sich freuen, dass die Jugend 
sich wieder politisch engagiert.“ Die 
Gefahr, dass Schüler solche Demos 
als Vorwand benutzten, die Schule 
schwänzen zu können, sei natürlich 
gegeben. Man solle das aber nicht 
überbewerten.

Streikrecht neu verhandeln
„Streiks sind bei uns gesellschaftlich 
fest verankert als Mittel, seine Inte-
ressen demokratisch durchsetzen zu 
können“, sagt Tuckfeld. Das gelte in 
ihren Augen auch für die Jugend, 
weshalb sich ihr Verband für ein 
Streikrecht für Schüler einsetzt. Klaus 
Peter Hammer sieht das etwas anders: 
„Streiks für außerbetriebliche Themen 
wie beispielsweise Klimaschutz sind 
bei uns in Deutschland so nicht vor-
gesehen. Was uns fehlt, ist ein Gene-
ralstreikrecht“. Das Streikrecht müsse 
neu verhandelt werden, so Hammer. 
Die Schülerstreiks seien dafür ein 
guter Katalysator. Und sie beeindru-
cken auch die alte Generation. Bei der 
Kundgebung in Wiesbaden lauschte 
auch die 81-jährige Fernsehreporter-
Legende Wolf von Lojewski interes-
siert. Und zu einem sensor-Online-
beitrag schrieb ein Rentner: „Ich will 
dazu beitragen, Ort und Zeitpunkt der 
wöchentlichen Demos bekanntzuma-
chen und Rentner/Ruheständler dazu 
einzuladen. Ruft mich an.“

Maximilian Wegener
Foto Stephan Dinges

Die Wut wächst. Der nächste „globale Streik“ ist am 15. März geplant.
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Global denken –

lokal essen

LANDESHAUPTSTADT

www.wiesbaden.de

Startwerk A
Äppelallee 27
65203Wiesbaden

DO, 07.03.2019
19:00 Uhr

VORTRAGUND DISKUSSION
mit Filmemacher Valentin Thurn,
Oberbürgermeister Sven Gerich,
Umwelt- und Verkehrsdezernent Andreas Kowol

Moderation: Heidi Radvilas (HR)

www.wiesbaden.de/umwelt

Umweltamt

VULGATA 77
VERTRAUT UND FREMD.

ZEITGENÖSSISCHE
ZUGRIFFE AUF DIE BIBEL
IM DOMMUSEUM MAINZ
6.MÄRZ–7. JULI 2019

WWW.DOMMUSEUM-MA INZ .D E

LANDESHAUPTSTADT

www.wiesbaden.de
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die gleiche Figur zu bemalen“. Eine 
weitere Dimension des Hobbys sei 
der selbstauferlegte Geschichtsun-
terricht: „Nehmen wir mal an, Bur-
gunder gefallen dir und du würdest 
gerne was mit Spätmittelalter ma-
chen, dann hängt das auch mit Re-
cherche zusammen!“

Strategie und Taktik
Grundsätzlich braucht man zum Ta-
bletop-Spielen Interesse: entweder 
am Basteln und Kolorieren oder an 
Geschichte(n), Strategie und Taktik. 
Tabletopper haben unterschiedliche 
Schwerpunkte, manche gehen so in 
der Bastelei auf, dass sie nicht mal 
mehr zum Spielen kommen. Wir be-
staunen Abbildungen aufwendiger 
Modelle in einer Fachzeitschrift. Wer 
keine Lust oder Zeit zum Basteln hat, 
kann hier Figuren bestellen und an-
fertigen lassen. Eine ganze Armee 
kann dann schon einmal um die 
3.000 Euro kosten.
Mittlerweile sind drei unterschiedli-
che Spiele im Gang. Die Spieler ha-
ben mehrseitige Würfel, dicke Regel-
werke und ein Maßband permanent 
im Anschlag. Auf einem Tisch erken-
ne ich bekannte Gestalten: „Darth 

Vader wirft jetzt mit seinem Licht-
schwert“, sagt einer der Spieler wäh-
rend er mehrere Würfel in seiner 
Handfläche kreisen lässt. Ich bekom-
me nicht mit ob Darth Vaders Schwert 
trifft, weil am anderen Tisch Maß ein 
15 cm großes Raumschiff auf trans-
parentem Sockel anschwebt: „Kann 
der das?“ – „Klar, der hat Reichweite 
8.“ Am dritten Tisch wird darüber de-
battiert, ob sich die Funktion einer 
Granate in diesem Spiel-System an-
gemessen wiederfindet. Eine Heimat 
für Nerds.

Komplexe Materialbeschaffung
Zwei- bis dreimal pro Woche trifft 
sich „Civitas Mattiacorum“ und die 
Mitglieder tauschen sich aus. Oder 
es geht darum, Material zu beschaf-
fen: „Der Zinnberg wächst“ lautet 
eine Redewendung der Szene. Ir-
gendwo müssen die Sachen ja her-
kommen. „Man sieht den Flohmarkt 
oder die Natur mit ganz anderen Au-
gen“, erklärt ein leidenschaftlicher 
Terrain-Former. Interessant ge-
krümmte Stöcke, Spielzeug-Ölfässer, 
Blechautos, so ziemlich alles kann 
man originell verwursten. Oft will 
man dann aber doch Vorgefertigtes 

in Anspruch nehmen. Ein fachkun-
diger (Einzel-) Händler ist wün-
schenswert. Schwerer ist es, bezahl-
bare Vereins-Räume zu finden, bei-
nahe unmöglich, ein kleines 
Ladengeschäft in der Innenstadt 
aufrecht zu erhalten. 
Erstaunlich und erfreulich ist es da, 
dass der Orcish Outpost seinen Pos-
ten in der Zanggasse seit bald 20 
Jahren erfolgreich verteidigt: „Wir 
sind der klassische Spieleladen für 
Tabletop, Trading Cards (Magic), 
Rollenspielbücher und was man 
sonst noch so alles für das Hobby 
benötigt. Ein Nischennischen-La-
den“, so Martin, Chef vom „Orcish“. 
Grundsätzlich ist es möglich im La-
den zu zocken, ob spaßeshalber 
oder im Turnier. Allerdings sei der 
Laden „meistens voll mit ‚Magic’-
Spielern“, meint Alex von Civitas 
Mattiacorum. Zumal Tabletopper in 
der Regel nicht nur mit einer 
Schachtel Karten anreisen, sondern 
mit Koffern voller Miniaturen. Da 
ist die Organisation im nicht-kom-
merziellen Verein durchaus sinn-
voll: Hier gibt es einen Stahl-
schrank, in dem die „Terrains“ si-
cher aufbewahrt werden können.

Turniere und arschige Kombos
„Du hast doch deinen Cheat-Würfel!“, 
tönt es von einem der Tische, an dem 
die Schlacht mittlerweile im vollen 
Gange ist. „Natürlich. Aus England.“ 
– „Stärke 6? Das denkst du dir doch 
aus!“. Obwohl parallel drei Konflikte 
simuliert werden, ist die Atmosphäre 
konzentriert, aber absolut friedlich. 
Einige Mitglieder spielen schon seit 
zwei Jahrzehnten und waren auf un-
terschiedlichen Conventions und Tur-
nieren. Dort ginge es mitunter anders 
zu: Man treffe auf Gegner, die „Regel-
Advokaten“ und Meister der „arschi-
gen Kombos“ seien. Henni und Tobi, 
beide um die 30, zocken Warhammer. 
Der eine schon seit dem Alter von 13 
und mittlerweile im Besitz maßgefer-
tigter Koffer für seine professionell 
kolorierten Armeen. Mit denen fliegt 
er am liebsten zu einem Turnier nach 
Gibraltar, weil dort „nicht so stramm“ 
gespielt würde und es einfach ein spa-
ßiges Gesamt-Event sei. Er hebt sein 
Sweatshirt an und lässt mich lesen, 
was auf seinem weißen T-Shirt steht: 
„MAY THE HOBBY BE THE WINNER“.

Ulrike Melsbach
Fotos Jonas Otte

Krieg der 
Mini-Burgunder

Miniaturspiele: Die Tabletop-Szene 

von Mainz und Wiesbaden

Wir gehen die Treppe der Kreativfa-
brik am Wiesbadener Schlachthof 
hinauf. Das dunkle Treppenhaus ist 
mit Generationen von Tags und Sti-
ckern überzogen. Der Raum oben ist 
dagegen ganz hell. Vier junge Leute 
heben ihre Blicke und schauen uns 
an: „Ihr seid früh!“. Streng genom-
men waren wir ziemlich pünktlich. 
Denn jeden zweiten Sonntag im Mo-
nat zelebrieren hier „Civitas Mattia-
corum“ ab 14 Uhr ihren Spieletag. 
Was die spielen? Tabletop!

Schlacht um Germania
„Civitas Mattiacorum – Verein für 
Miniaturenspiele e.V.“ verfolgt den 
Zweck der „Förderung von Tabletop-
Miniaturenspielen im Einzugsgebiet 
Mainz/Wiesbaden. Man will Raum 
schaffen und Gelegenheit für eine le-
bendige Gemeinschaft von Miniatu-
renspielern. Die historische „Civitas 
Mattiacorum“ war übrigens eine Ver-
waltungseinheit der römischen Pro-
vinz „Germania superior“: Hauptort 
der „Civitas“ war das heutige Wies-
baden. Doch der Verwaltungschef der 
Provinz saß in „Mogontiacum“, dem 
heutigen Mainz.
„Wir haben in Mainz einfach keinen 
Raum bekommen“, sagt einer der 
Spieler, Jörn, Materialwart des Ver-
eins. „Wir haben 15 Mitglieder. Der 
Altersdurchschnitt beträgt 30 Jahre. 
Es gibt auch Frauen, und viele Leute 
aus Mainz sind dabei, die nach der 
Schließung vom Fantasyladen erst-
mal in der Luft hingen.“ Im Hinter-
grund verteilt jemand in aller Seelen-
ruhe ein Arsenal aus Papp-Chips und 
-Karten sowie eine Armada an bun-
ten Würfeln herum um eine bunte ein 
Quadratmeter große Neoprenmatte.

Liebevoll gestaltetes Gemetzel
„Was ist Tabletop?“, holt Jörn aus – 
oder: Was unterscheidet Tabletop 
vom Brettspiel? Im Tabletop gibt es 
keine klassischen Felder. Außerdem 

sind die Spielsysteme komplexer. Die 
Entstehung liegt mit den ‚Kriegsspie-
len’ der Preußen über 100 Jahre zu-
rück“. Mit dem Fantasy-Boom der 
1960er und -70er Jahre – Lord of the 
Rings und Dungeons & Dragons – 
entstanden allmählich Tabletop-Sys-
teme in der heutigen Form: Umfang-
reiche Armeen werden aufgestellt 
und epische Schlachten simuliert. 
Entweder kämpfen 3 cm große Orks 
gegen Elfen, oder Römer gegen Kel-
ten, je nachdem wofür man sich in-
teressiert. Tatsächlich ist das Nach-
vollziehen historischer Schlachten 
sehr beliebt.
Die Gefechte finden auf mitunter lie-
bevoll gestalteten „Terrains“ statt: 
Landschaften aus Miniatur-Bäum-
chen und sanften, mit Streu-Kunst-
gras bedeckten Hügeln oder eisige 
Wintergebiete. Ruinen erheben sich 
aus einer Schneedecke aus weißem 
Weihnachtsfilz. Ich fühle mich an 
meine Kindheit erinnert: Mein Papa 
war Besitzer einer Modelleisenbahn. 
Doch Jörn entgegnet schroff: „Naja, 
Eisenbahner sind schon sehr konser-
vativ.“ Vorstandsmitglied Alex wen-
det dagegen diplomatisch ein: „Wir 
sind denen aber dankbar, weil sie 
schon vor Jahren einen Markt ge-
schaffen haben!“ 

Kreatives Hobby mit Recherche
Modellbau-Hobby ist nun mal nicht 
Modellbau-Hobby, aber alle Seiten 
freuen sich, wenn sie an geeignetes 
Material kommen. Gerade die zu ge-
staltenden Anteile am Tabletop-Hob-
by haben es vielen besonders ange-
tan: „Es ist ein kreatives Hobby, viel 
improvisieren und gucken‚ ‚Was 
kann ich machen?’“. 
Im Hintergrund werden zwei Tische 
für das nächste Spielfeld geputzt. 
Auf dem ersten Tisch tauchen zahl-
reiche Figürchen auf. Der Besitzer 
hat sie selbst bemalt. Aber: „Es wird 
irgendwann auch monoton, 20 Mal 

DEUTSCH-AMERIKANISCHER
& I N T E R N A T I O N A L E R
FRAUENCLUB WIESBADEN E.V.

Frühlings-
Basar

Der Traditions-Flohmarkt zugunsten sozialer Projekte in Wiesbaden. | www.derfrauenclubwiesbaden.de

Samstag, 23. März 2019, 10.00 – 17.00 Uhr
Kurhaus Kolonnade Wiesbaden

Der Basar wird in Zusammenarbeit mit dem Förderverein des Deutsch-Amerikanisch
und Internationalen Frauenclubs Wiesbaden durchgeführt.

 „Luke, ich bin dein...“

So liebevoll können impe-
riale Ritter gestaltet sein

Kopfzerbrechen über  
Panzer der Zukunft

Spielen
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Perlen des Monats
März

Feten Konzerte Bühne

((( A Love Thing )))
8. März 
Kreativfabrik

Einem richtig guten Disco-Song kann einfach nie-
mand widerstehen. Das sehen auch HILL CARDWELL 
aka THE ARGUS EFFECT und MATTHIAS ZIMMER-
MANN so, beides passionierte Plattensammler und 
seit über 20 Jahren als DJs unterwegs. Bei der Party 
mit dem Motto A LOVE THING in der Kreativfabrik 
kramen die beiden an diesem Freitag ihre Disco-, 
Boogie-, Funk- und Italo-Vinyl-Schätze aus der Kis-
te und werfen euch eure zukünftigen Lieblingslieder 
um die Ohren. Groovy, Baby!

((( Zirkustechno )))
15. März, 23 Uhr 
Schlachthof-Kesselhaus

Die Zirkustechno-Community kommt zum fünften 
Mal in den Schlachthof. Ihrer poetischen Selbstbe-
schreibung gibt es nichts hinzuzufügen: „Zwischen 
Zirkus und Techno finden sich Jongleure in Rente, 
Clubmatrosen und Steuermänner an den Turntables. 
Wir wollen es mal zart, mal hart, meistens laut, aber 
trotzdem fröhlich. Die Freude am Tanzen zelebrieren, 
Menschen zusammenbringen, Herzen öffnen und 
den grauen Alltagstrott mit Farbeimern bewerfen! 
Kommt mit uns, diese Reise wird ein Abenteuer!“

((( „Wiesbaden feiert“ 1 Nacht, alle Locations ,  
1 Eintritt )))
30. März 
Verschiedene Locations

Unter eindeutigem Motto wird die Wiesbadener City 
zur großflächigen Partyzone. Besucher erwarten 
mehr als zehn Live Acts und DJs in den Locations 
rund um das große „Wiesbaden feiert Viertel“. Ob 
Dance Music, Urban Black Sounds, 80er Revival, 90er 
Hits oder Electronic Music – in dieser Nacht kommt 
jeder auf seine Kosten. Angeführt von einer fantas-
tischen Live-Performance der Urban Club Band, wird 
in allen Locations ein außergewöhnliches Programm 
geboten. Abgerundet wird das nächtliche Musik-
programm außerdem von den Angeboten diverser 
Drink- und Snackspecials in den Szene-Gastrono-
mien der Stadt. sensor präsentiert und verlost 3 x 2 
Freikarten: Mail an losi@sensor-wiesbaden.de

((( Jazz-Trompeterinnen: Kaja Draksler/ 
Susana Santos Silve + Lina Allemano/ 
Dan Peter Sundland/Michael Griener )))
8./22. März, 20 Uhr 
Achter in der Mauritius-Mediathek

Geballte Frauenpower an den Trompeten erleben 
Jazzfans am 8. und 22. März im Achter in der Mau-
ritius-Mediathek. Den Auftakt machen Kaja Draksler 
und Susana Santos Silva, zwei herausragende Ins-
trumentalistinnen der improvisierten Musik. Beide 
gelten als ganz große Entdeckungen der jungen 
improvisierenden Szene: die aus Slowenien stam-
mende Pianistin Kaja Draksler und die portugiesi-
sche Trompeterin Susana Santos Silva. Sie saugen 
musikalische Einflüsse jedweder Art auf und verar-
beiten diese höchst eigenständig. So entsteht her-
ausfordernde und unvorhersehbare Musik. Und am 
23. März erwartet Besucher mit Ohrenschmaus ein 
abenteuerliches, internationales und improvisieren-
des Power-Trio mit der kanadischen Trompetervirtu-
osin, Improvisatorin und Komponistin Lina Allemano 
sowie dem norwegischen Bassisten Dan Peter Sund-
land und dem umtriebigen deutschen Schlagzeuger 
Michael Griener.

((( Klassik im Klub: SPARK )))
21. März, 20 Uhr 
Schlachthof

Das „Klassik im Klub2-Jahr 2019 ist dem Thema Tanz 
gewidmet. Die von sensor präsentierte Konzertrei-
he startet mit SPARK und ihrem Programm „On the 
Dancefloor“. SPARK, die klassische Band, präsentiert 
Musik unterschiedlichster Komponisten wie Mozart, 
Reger, Bach, Gershwin, Porter, die sich in verschie-
denen Jahrhunderten dem Tanz zugewandt haben. 
Im Schlachthof werden die Mitglieder des Quin-
tetts, Andrea Ritter (Blockflöte), Daniel Koschitzki 
(Blockflöte/Melodica), Stefan Balazsovics (Violine/ 
Viola), Victor Plumettaz (Violoncello) und Christian 

Fritz (Klavier) ihre Stücke auch moderieren. Die fünf 
Vollblutmusiker aus Deutschland präsentieren einen 
gelungenen Mix aus Klassik und klassischer Band-
musik – und treffen damit genau ins Schwarze. Ihr 
erklärtes Ziel ist es, klassische Musik einem größeren 
und insbesondere jüngeren Publikum zugänglich zu 
machen. Gekonnt mischen sie daher klassische Klän-
ge mit dem Sound einer Rockband – und das kommt 
an. sensor präsentiert und verlost 3x2 Freikarten: 
Mail an losi@sensor-wiesbaden.de

((( GOJ T-A-TR „Das Utopie-Projekt, Teil II“ )))
8./9. März, 20 Uhr 
thalhaus

Eingebunden in überarbeitete wie neue Texte und 
Szenen und mit viel Musik, hat das GOJ T-A-TR nun 
für das Thalhaus die abschließende Gesamtinsze-
nierung eines „work in progress“ und eines ganz 
besonderen, ungewöhnlichen Theater-Experiments 

entwickelt: Das Utopie-Projekt, Teil II. Eine sowohl 
vergnügliche wie nachhaltige, sogar zukunftstaugli-
che Ermutigung für alle Träumer, Zweifler und Desil-
lusionierten – frei nach Rio Reiser: „Der Traum ist aus, 
aber ich werde alles tun, dass er Wirklichkeit wird.“ 
Gerade in unserer Unzufriedenheit liegt nämlich 
auch unsere Fähigkeit, Visionen zu entwerfen. Denn 
am Anfang jeder Utopie steht die Erfahrung, nicht 
zu haben, was man haben müsste, um zufrieden zu 
sein und damit die Sehnsucht jedes einzelnen Men-
schen wie auch ganzer Gesellschaften, die Kraft und 
Antrieb sein kann, in der Wirklichkeit das Potenzial 
noch nicht eingelöster Möglichkeiten zu entdecken.  

((( 1. Komische Nacht – Comedy-Marathon )))
20. März, 19.30 Uhr 
verschiedene Veranstaltungsorte

Der Comedy-Marathon im Amadeus, Café & Res-
taurant „Leichtweiss“, Café Extrablatt, Das Wohn-
zimmer, Theater im Pariser Hof: Die Komische Nacht 
ist eines der erfolgreichsten Live-Comedy-Formate 
in Deutschland. In den schönsten Cafés, Bars und 
Restaurants einer Stadt erleben die Gäste und ihre 
Freunde bei dieser einzigartigen Show einen ausge-
lassenen Abend mit bester Unterhaltung durch ver-
schiedene Comedians, Kabarettisten, Zauberer und 
andere Komiker. Dabei ist keine Komische Nacht wie 
die Andere. Bekannt durch Auftritte im Quatsch Co-
medy Club, bei Nightwash und der Komischen Nacht, 
garantieren die Künstler einen gelungenen Abend in 
geselliger Runde bei Essen und Trinken. In jedem La-
den treten an einem Abend fünf Comedians jeweils 
25 Minuten auf. Bei der Komischen Nacht müssen 
somit nicht die Besucher von Lokal zu Lokal wan-
dern, um verschiedene Comedians sehen zu können, 
sondern jeder Gast kauft sich eine Eintrittskarte für 
sein Lieblingslokal. Es sind die Künstler, die von Club 
zu Club ziehen. Für sein Eintrittsgeld erhält man so 
ein abendfüllendes und hoch unterhaltsames Pro-
gramm. www.komische-nacht.de
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Film KunstLiteratur

Familie

Termine an 
wiesbaden-lokales@vrm.de und 
termine@sensor-
wiesbaden.de

((( sensor-Film des Monats: „Beautiful Boy“ )))
7. März, 20.15 Uhr (OmU), 8. März, 17.15 Uhr (DF) 
Murnau Filmtheater

Nic ist in einem wohlhabenden und liebevollen El-
ternhaus aufgewachsen. Dennoch rutscht er immer 
tiefer in die Drogensucht. Weder Suchtberatung und 
Klinikaufenthalte, noch das immer wieder von sei-
nen Eltern entgegengebrachte Vertrauen, scheinen 

etwas zu bewirken … „Sehr einfühlsam und manch-
mal herzzerreißend, dabei aber angenehm unpathe-
tisch entwickelt Felix van Groeningen eine dramati-
sche Geschichte, die ihre Stärke aus dem Realismus 
zieht.“ Der Film läuft in Wiesbadener Erstaufführung 
als sensor-Film des Monats. Wir verlosen „2 für 
1“-Tickets für 3 Kinofans, Mail mit Wunschtermin 
bis 5. März an losi@sensor-wiesbaden.de

((( „Kino Varieté“ )))
22. März, 20 Uhr 
Caligari Filmbühne

Der Kulturfonds Frankfurt RheinMain bringt den 
Zauber des frühen Kinos mit Musik, Tanz und Akroba-
tik in den ehemaligen Ufa-Filmpalast. Das Programm 
beginnt, wie im historischen Kino, mit Kurzfilmen aus 
der Region. Begleitet wird der Abend von Live-Musik, 
die den Bogen von der historischen Kino-Musik zur 
improvisierten Musik mit Jazz-Anleihen unserer Tage 
schlägt. DAS SCHLOSS DES SCHRECKENS wurde von 
dem Filmpionier Edwin Georg ‚Edy‘ Dengel 1919 in 
Wiesbaden produziert. Der Film gilt als Ursprung von 
Wiesbadens Geschichte als Filmstadt und brachte 
Edy Dengel den Ruf des ‚James Bond der 20er-Jahre‘ 
ein. Die Geschichte erzählt von dem todesmutigen 
Detektiv Fred Repp, der im wilden Amerika nach auf-
regenden Verfolgungsjagden am Hudson River einen 
schurkischen Mädchenhändler zur Strecke bringt. Die 
engen Gassen der Biebricher Gibb werden in Dengels 
Film zu den berüchtigten Stätten der New Yorker 
Unterwelt. Die Bachgasse zur Bowery-Street und das 
Museum Wiesbaden zum New Yorker Polizeipräsidi-
um. Am Eisenbahnübergang an der Hammermühle 
kommt es zu einem heftigen Feuergefecht. Die Villa 
Germania in der Biebricher Weinbergstraße wird zu 
dem berüchtigten Schloss und der Rhein dient als 
Hudson River. 

((( Wiesbadener KrimiMärz )))
7. bis 31. März 
Literaturhaus Villa Clementine und andere Orte

Die hessische Landeshauptstadt wird während 
des „Wiesbadener KrimiMärz 2019“ erneut zur in-
terdisziplinären Spielstätte des Krimigenres. Un-
ter dem Motto „Im Netz“ widmet sich das Festival 
in Lesungen, Gesprächen, Filmen und mehr dem 
Schwerpunktthema organisierte Kriminalität. Auch 
in diesem Jahr schlägt der KrimiMärz eine Brücke zu 
Film und Fernsehen: Zum Auftakt wird am 7. März 
Krimistipendiatin Zoë Beck, die auch Jurymitglied 
beim Deutschen FernsehKrimi-Festival ist, ihren 
aktuellen Thriller „Die Lieferantin“ im Literaturhaus 
Villa Clementine vorstellen. Im Caligari stellt Volker 
Kutscher seinen neuen Kurzkrimi vor, kombiniert 
mit einer Filmvorführung. „Westend“ mit Kommissar 
Gereon Rath holt ein Stück „Babylon Berlin“ nach 
Wiesbaden. Die Wiesbadener Krimi-Spezialisten von 
„Dostojewskis Erben“ widmen sich satirisch in einer 
szenischen Lesung den Verstrickungen von Kommu-
nalpolitik und regionaler Wirtschaft.  www.wiesba-
den.de/krimimaerz.

((( Alexander Pfeiffer/Dias Karimov – 
„Geisterchoral“ )))
8. März, 20 Uhr 
kuenstlerhaus43

In Zimmertheater-Atmosphäre lässt der Schrift-
steller Alexander Pfeiffer die Figuren seines aktu-
ellen Krimis „Geisterchoral“ im kleinen Theatersaal 
lebendig werden. Begleitet wird er vom russischen 
Pianisten Dias Karimov. Wie im alten Stummfilm-
kino improvisiert dieser mit viel Fingerspitzenge-
fühl die imaginäre Filmmusik. Sprache und Musik 
verschmelzen wie im Dämmerlicht eines Kinosaales. 
„Geisterchoral“ ist ein Ausnahmekrimi, der einen 
ebenso eigenwilligen wie charmanten Protagonisten 
in die Krimilandschaft einführt: Filmvorführer Sän-
ger ermittelt wider Willen in einer facettenreichen 
Geschichte. Der Kriminalroman des Wiesbadener 
Autors Alexander Pfeiffer lotet dabei die medialen 
Grenzen zwischen Literatur und Film aus. Herausge-
kommen ist ein Text mit einem sehr eigenen Sound 
und einer unverwechselbaren schummrig-geister-
haften Atmosphäre. sensor präsentiert und verlost 
3 x 2 Freikarten: Mail an losi@sensor-wiesbaden.de

((( „Flüchtige Fakten“ )))
Vernissage 7. März, 19 Uhr, Ausstellung bis 7. April 
Kunstverein Bellevue-Saal, Wilhelmstraße

Die Konzepte der beiden Künstlerinnen Frauke Eck-
hardt und Gertrud Riethmüller (Installation „Treib-
gut“, Foto) bewegen sich im Feld von performativer 
Handlung, Interaktion und raumbezogener Instal-
lation. Das Thema „Projektionen“ ist gemeinsame 
Schnittstelle. Die für die Ausstellung entwickelten 
Arbeiten provozieren innere Bilder und Erwartun-
gen, die jedoch nicht 1:1 eingelöst und erfüllt wer-
den, sondern sich als nicht erfüllende Möglichkeiten 
oder wesentlich abgewandelt darstellen. Frauke Eck-
hardt präsentiert die ortsbezogene Klanginstallation 
„in/out“ und die interaktiven tragbaren Klanginstru-
mente „fieldreceptor“. Diese stehen zur Ausleihe be-
reit. Sie führen die Besucher als Akteure und akus-
tisch Zeitreisende in den nahegelegenen „Warmen 
Damm“. www.kunstverein-bellevue-saal.de.

((( „Das Dschungelbuch“ )))
17. März, 15 Uhr 
Rhein-Main-Theater Niedernhausen

Das Musicaltheater in Niedernhausen verwandelt sich 
in eine farbenfrohe Dschungelwelt. Das Theater Libe-
ri inszeniert den Bestseller von Rudyard Kipling als 
modernes Musical für die ganze Familie. Turbulente 
Dschungel-Action über Freundschaften, die Grenzen 
überwinden: Im energiegeladenen Musical „Dschun-
gelbuch“ erwacht der Urwald zum Leben. Mogli und 
seine tierischen Freunde nehmen Klein und Groß mit 
auf eine abenteuerliche Reise. Unterhaltsame Eigen-
kompositionen und temporeiche Choreographien 
versprechen ein spannendes Live-Erlebnis für Kinder 
ab vier Jahren, Eltern und Großeltern.

((( „Unter meinem Bett“-Releasekonzert )))
31. März, 14 Uhr 
Schlachthof-Kesselhaus

Der erfolgreiche Kindermusik-Sampler „Unter mei-
nem Bett“ aus dem Hause Oetinger ist aus kaum 
einem Kinderzimmer mehr wegzudenken. Die groß-
artigen Songs von bekannten – und auch gar nicht 
so bekannten – MusikerInnen werden von Klein und 
Groß gleichermaßen geliebt. Musik für Kinder, die 
Spaß macht, intelligent ist, zu der man tanzen und 
über die man nachdenken kann. Und vor allem: Mit-
singen! sensor präsentiert und verlost 3 x 2 Freikar-
ten: Mail an losi@sensor-wiesbaden.de
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14.00 HAUS DER VEREINE
Teenie-Freizeitangebote (10-13 J.), Info: 
0611-2047624

16.00 GALLI THEATER
Clowns Ratatui

3 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats 

KONZERTE

10.00 EV. REFORMATIONSKIRCHE
Gottesdienst - Die Faschingsorgel

17.00 EV. CHRISTOPHORUSKIRCHE
Bach-Vesper

19.00 KULTURPALAST
For I Am King + Of Colours + In Dying 
Lights (Metal)

BÜHNE

18.00 AKZENT THEATER
Offene Talentshow

18.00 VELVETS THEATER
Grenzen-Los

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Schade, dass sie eine Hure war

19.30 HESSISCHES 

STAATSTHEATER,GROSSES HAUS
Candide, komische Operette 

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Vom andern Stern, Kindertheaterstück

11.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Brüderchen, komm tanz mit mir! (0-3 J.)

16.00 GALLI THEATER
Clowns Ratatui

SONSTIGES

08.00 MANN MOBILIA
Trödelmarkt

4 ))) Montag
BÜHNE

19.30 STAATSTHEATER, STUDIO
King Kong

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten (1,5-3 J.)

18.00 MOJA-LADEN
KATIP im Exil: Lese- & Schreibservice

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

5 ))) Dienstag
LITERATUR

14.30 LAB-GEMEINSCHAFT
Literatur-Gesprächskreis: Der Zopf

19.00 HEIMATHAFEN
Gründer berichten

6 ))) Mittwoch
FETEN

20.00 KONTEXT
Temple Of Free Sounds And Beats 

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night & Tanzunterricht bei Luis

KONZERTE

20.30 KREATIVFABRIK
John Allen 

BÜHNE

18.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Kostprobe zu: Der Club

20.00 GALLI THEATER
Die Clownin erwacht, Lust am Scheitern

20.30 KREATIVFABRIK
John Allen

LITERATUR

20.00 KURHAUS
Heilung - das Wunder im eigenen Selbst

1 ))) Freitag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta - Bailando

22.00 KONTEXT
REGGAEular 

23.00 DAS WOHNZIMMER
Passion mit DJ Pinceps

23.00 KREATIVFABRIK
Mukkefuk

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Hier bin ich

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Herzog Blaubarts Burg / Die sieben 
Todsünden

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Der fröhliche Weinberg

20.00 GALLI THEATER
Mann, stress’ mich nich’

20.00 KAMMERSPIELE
Marlene Dietrich - The Kraut

LITERATUR

19.00 CALIGARI FILMBÜHNE
Lesung “Hitchcock’s Blondes“ & Film 
“Marnie“.

FAMILIE

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Märchenstunde (ab 2 J.)

SONSTIGES

19.00 LOFTWERK
Gin Lounge

2 ))) Samstag
FETEN

19.00 INFOLADEN
Groovig ins Wochenende - DIY Musik

19.00 SCHEUER
Scheuernball-Faschingsparty

19.30 KULTURFORUM
Frei-Tanz-Wiesbaden

20.00 THALHAUS
Dancefloor - No Pappnase -

22.00 PARK CAFÉ
Radioblackbeats Party

22.00 KONTEXT
Abnormales Hörverhalten 

23.00 DAS WOHNZIMMER
Shock

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

19.00 SCHLOSS FREUDENBERG
Klangkonzert (Anmeldung erfordelich)

20.00 KULTURBAHNHOF
Best of Blues-Rock, mit Lost-n-Found

20.30 KREATIVFABRIK
Die schönste Jam

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Was ihr wollt 

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
King Kong

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Salome

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Der fröhliche Weinberg

20.00 GALLI THEATER
Mann, stress’ mich nich’

20.00 KAMMERSPIELE
Marlene Dietrich - The Kraut

20.00 VELVETS THEATER
Die Zauberflöte 

LITERATUR

15.30 HILDASTIFT AM KURPARK
Traumhaftes Namibia 

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Vom andern Stern

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub (6-12 J.), Anmeld.: 0611-4114710

15.30  MAURITIUS-MEDIATHEK
Buchstabenwerkstatt

16.00 GALLI THEATER,
Märchenstunde (ab 2 J.)

18.00 KINDER- U. JUGENDZENTRUM 

AKK REDUIT
Breakdance- u. Hip Hop-Kurs (ab 12 J.)

7 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 DAS WOHNZIMMER
sensor-After Work: Feierabend

19.00 LENZ
Genuine Drinks 

KONZERTE

21.00 BADHAUS.BAR
Beflügelt, Live-Musik 

22.00 DAS WOHNZIMMER
Live-Konzert: Erna & Gabor

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Salome, Musikdrama 

20.00 BRENTANOSCHEUNE
Lizzy Aumeier: Wie jetzt?

LITERATUR

19.00 HEIMATHAFEN
Donnerstalk: Persönlichkeitstypen 

FAMILIE

15.00 SPORT- UND 

JUGENDZENTRUM,STADTBÜCHEREI
Vorlesestunde (bis 5 J.)

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub (6-12 J.), Anmeldung: 
0611-4114710

16.00 GALLI THEATER
Märchenstunde (ab 2 J.)

SONSTIGES

19.00 STARTWERK A
Nachhaltigkeitsdialog: “Global denken – 
lokal essen”

8 ))) Freitag
FETEN

18.00 KONTEXT
Don´t Let The Label Label You 

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta - Bailando

22.30 SCHEUER
Danse Gehn

23.00 DAS WOHNZIMMER
Urban Sounds

KONZERTE

19.00 SCHEUER
Still Collins

20.00  EXIL THEATER
Jazz Pistols

20.00  MAURITIUS-MEDIATHEK
ACHTER: Kaja Draksler, Susana Santos 
Silva

21.00 SABOT
Loser Youth & Hautausschlag (Punk)

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Herzog Blaubarts Burg / Die sieben 
Todsünden

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Der Club

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Christoph Reuter – Musikkabarett

20.00 GALLI THEATER
Die Männerfalle

20.00 PFARRZENTRUM ST. FERRUTIUS
Verlängerte Haltbarkeit - Neues vom 
Altern

LITERATUR

19.30 VILLA SCHNITZLER
Mörderische Jakobswege

20.00 KUENSTLERHAUS43
Alexander Pfeiffer: Geisterchoral

20.15 SCHLACHTHOF
”Behind The Wall” - Depeche 
Mode-Fankultur in der DDR” 

FAMILIE

16.00 GALLI THEATER
Märchenstunde (ab 2 J.)

SONSTIGES

17.00 KREATIVFABRIK
Siebdruck-Werkstatt

9 ))) Samstag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Lose Control 

23.00 DAS WOHNZIMMER
Emotions

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik

15.30 HILDASTIFT AM KURPARK
DomraPiano- mit russischer Seele

16.00 SCHLACHTHOF
TAPEFABRIK 2019 (Rap Festival)

18.00 KREUZKIRCHE 
Operettenperlen & Weimar-Belcanto

19.00 SCHEUER
Still Collins

20.00  EXIL THEATER
Ellington Trio

20.00 GEORG-BUCH-HAUS
Tyler Henderson & the Downtown Gringos 
und Tom Woll Band

20.30 KREATIVFABRIK
DAMNIAM / TROPHY JUMP

BÜHNE

18.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Tannhäuser, Oper

19.30 STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
Saturday Night Fever

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Der fröhliche Weinberg

20.00 BRENTANOSCHEUNE
Noche Mágica (Zaubershow)

20.00 GALLI THEATER
Die Männerfalle

20.00 KAMMERSPIELE
Die Wunderübung

20.00 VELVETS THEATER
Die kleine Meerjungfrau Rusalka

23.00 KREATIVFABRIK
KREAOKE 

LITERATUR

15.00 MUSEUMSCAFÉ
Erzählcafé: Im Hier und Jetzt

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Die Zahl der Menschen auf unserer Welt wird bald auf 10 Milliarden stei-
gen. Die Agrarkonzerne wollen uns glauben machen, dass nur mehr Chemie 
und Kunstdünger die Misere lösen können. Warum das Gegenteil der Fall 
ist, erzählt Filmemacher Valentin Thurn, der auf der Suche nach Lösungen 
rund um die Welt gereist ist und der anschließend eine Bewegung für die 
Ernährungswende gegründet hat: „Wir packen dabei auf der lokalen Ebene 
an, bei den Kommunen, weil diese sehr viel bewirken können, wenn wir un-
sere Lebensmittel wieder umweltfreundlicher erzeugen möchten.“ Valentin 
Thurn diskutiert seine Ansätze beim 11. Nachhaltigkeitsdialog unter dem 
Titel „Global denken – lokal essen“ mit OB Sven Gerich, Umweltdezernent 
Andreas Kowol und allen Interessierten im Startwerk A in der Äppelallee

Die KinderKulturTage 2019 wollen vom 7. bis 21. März zauberhafte 
Theaterluft in verschiedene Wiesbadener Stadtteile pusten. Fantasievolles 
Spiel, interessante Geschichten und gefühlvoll dargestellte Charaktere 
sollen Kinder und Eltern begeistern. Programm und Tickets: 
www.wiesbaden.de/kulturangebote 

7.

ab 7.

VULGATA 77
VERTRAUT UND FREMD.

ZEITGENÖSSISCHE
ZUGRIFFE AUF DIE BIBEL
IM DOMMUSEUM MAINZ
6.MÄRZ–7. JULI 2019

WWW.DOMMUSEUM-MA INZ .D E

PROGRAMM 3 |2019

Filmkunst in Wiesbaden

Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung | Deutsches Filmhaus | Murnau-Filmtheater
(gegenüber Kulturzentrum Schlachthof), Murnaustraße 6, 65189Wiesbaden,
Telefon 0611- 97708-41 (Mo - Fr 10 - 12 Uhr), filmtheater@murnau-stiftung.de
Informationen und Newsletter-Anmeldung unter www.murnau-stiftung.de
Öffentliche Verkehrsmittel: HauptbahnhofWiesbaden (Fußweg: ca. 10 min.)
Kinovorstellungen:Mi - So (weitere Vorstellungen gemäß Ankündigung)
Eintritt: 7 € / 6 € ermäßigt, Aufpreis bei Sonderveranstaltungen
Mit freundlicher Unterstützung des Kulturamts der LandeshauptstadtWiesbaden.

PORTUGAL – DERWANDERFILM

HILDEWARREN UND DER TOD

BEAUTIFUL BOY

OF FATHERS AND SONS
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Mi 6.3. 20.00 Meister desWeimarer Kinos. Joe May und
das wandernde Bild
HILDEWARREN UND DER TOD Regie: Joe May, DE 1917
Live-Musik: Uwe Oberg am E-Piano, Sondereintritt: 10€/9€ ermäßigt

Do 7.3. 20.15 sensor-Film des Monats
BEAUTIFUL BOY Regie: Felix Van Groeningen, US 2018, OmU

Sa 9.3. 20.15 Filmemacher zu Gast
PORTUGAL – DERWANDERFILM Regie: Silke Schranz, Christian Wüsten-
berg, DE 2019, DF, Gespräch mit dem Regie-Duo im Anschluss

So 17.3. 20.15 And the Oscar goes to…
CAN YOU EVER FORGIVE ME? Regie: Marielle Heller, US 2018, DF

Sa 23.3. 20.15 Kennzeichen D
DER JUNGE MUSS AN DIE FRISCHE LUFT
Regie: Caroline Link, DE 2018, DF

Mi 27.3. 20.00 Weimarer Kino – neu aufgelegt
DER KONGRESS TANZT Regie: Erik Charell, DE 1931
Einführung: Filmrestaurator Luciano Palumbo

Do 28.3. 20.15 And the Oscar goes to…
VICE – DER ZWEITE MANN Regie: Adam McKay, US 2018, OmU

Fr 29.3. 20.15 Politische Entwicklungen
OF FATHERS AND SONS – DIE KINDER DES KALIFATS

Regie: Talal Derki, DE/SY/LB 2017, OmU

Das gesamte Kinoprogramm unterwww.murnau-stiftung.de

02.03. SA BACKYARD BABIES / THE BONES / AUDREY HORNE
04.03. MO AN EVENING WITH NATHAN GRAY
07.03. DO BESTE FREUNDINNEN - DIE NACKTE WAHRHEIT
09.03. SA TAPEFABRIK 2019
15.03. FR SOUNDS & SIGHTS XV: FEDERICO ALBANESE

(MUSEUM WIESBADEN)

16.03. SA FUNNY VAN DANNEN (RINGKIRCHE WIESBADEN)

19.03. DI THE TOTEN CRACKHUREN IM KOFFERRAUM
21.03. DO KLASSIK IM KLUB FEAT SPARK
21.03. DO ROTFRONT
26.03. DI THE GARDENER & THE TREE
29.03. FR INTERSTELLAR OVERDRIVE -

THE PINK FLOYD EXPERIENCE
29.03. FR BROKEN BRASS ENSEMBLE
30.03. SA RADARE / GHOST BAG / TRAINER
31.03. SO UNTER MEINEM BETT 4 - RELEASEKONZERT
06.04. SA FRITTENBUDE
17.04. MI KAKKMADDAFAKKA
25.04. DO MILLENCOLIN
27.04. SA DONOTS / SPECIAL GUEST: ANTI-FLAG
04.05. SA MINE / SPECIAL GUEST: AB SYNDROM
17.05. FR STEREO TOTAL (QUEERE KULTURWOCHE)
18.05. SA PEACHES (QUEERE KULTURWOCHE)
21.05. DI THE GET UP KIDS / SUPPORT: MUNCIE GIRLS
24.05. FR MOTORPSYCHO
27.05. MO JAWBREAKER
30.05. DO GROSSSTADTGEFLÜSTER @W-FESTIVAL
05.06. MI INTERPOL
17.06. MO ROB ZOMBIE
20.06. DO WOLFMOTHER
19.07. FR BON IVER (OPEN AIR)
20.07. SA FRANK TURNER & TSS / MUFF POTTER (OPEN AIR)
06.08. DI PROPHETS OF RAGE

SCHLACHTHOF WIESBADEN MURNAUSTR.1 65189 WIESBADEN

schlachthof-wiesbaden.deUnser komplettes Programm findet ihr im Internet unter

Albrecht Maurer &Bassem Hawar
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CROSSOVER BAGDAD–KÖLN

Albrecht Maurer – Fidel, Violine, Rebec, Kniegeige
Bassem Hawar – verschiedene Djoze-Instrumente

Wiesbaden 09.03.2019 | 19.30 Uhr
Hessisches Landesmuseum für Kunst und Natur
Friedrich-Ebert-Allee 2 · 65185 Wiesbaden

Albrecht Maurer
Bassem Hawar

Eintritt frei

Durch die Zeiten – über Grenzen

20
19WELTMUSIK 2.0

www.kulturpalast-wiesbaden.de

S0 03/03
FOR I AM KING +
OF COLOURS + IN DYING LIGHTS
METAL KONZERT

SO 10/03
SCHWARZE OLIVEN
IMPRO THEATER

DO 14/03
ASTA HSRM: GEDANKENGUT
STUDI-KNEIPE

SA 16/03
HAFENSAENGERS +
ENDLESS JOURNEY
PUNK-ROCK KONZERT

FR 22/03
DISKOKULTUR
ALL TIME FAVORITES
HITS

SA 23/03
WILLY NACHDENKLICH
“FINGER IN ARSCH – MEXIKO!”
LESUNG

FR 29/03
GIVER + SUPPORT
HARDCORE-PUNK

SA 30/03
WIESBADEN FEIERT:
80´S & 90`S RELOADED

:

MA
RZ19
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18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

12 ))) Dienstag
BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Die drei Musketiere (ab 12 J.)

20.00 KURHAUS
Massachusetts - The Bee Gees Musical

LITERATUR

9.00 BERUFSWEGE FÜR FRAUEN E.V.
Stärken Sie Ihre Finanzfitness, 
Anmeldung: 0611-590299

19.30 GEORG-BUCH-HAUS
Dr. Gerd Koenen: “Marx und China -  
ein historisches Missverständnis?”

20.00 STERNWARTE - MARTIN 

NIEMÖLLER-SCHULE
Beobachtungsdabend & Fragestunde

FAMILIE

9.00 HESSISCHES STAATSTHEATER, 

WARTBURG
Labyrinth, Tanzstück (ab 3 J.) 

13 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night & Tanzunterricht

KONZERTE

20.00 SCHLACHTHOF KESSELHAUS
Heinz Ratz: STROM & WASSER - Eine 
Million gegen Rechts!

20.00 KURHAUS
Meisterkonzert - Lisa Batiashvili & 
Francois Leleux

20.00 KREATIVFABRIK
MAULI (Cloud Rap/Hip Hop) 

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Was ihr wollt 

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Madama Butterfly 

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Der fröhliche Weinberg

20.00 GALLI THEATER
Die Kellerkinder Show

LITERATUR

20.00 STERNWARTE - MARTIN 

NIEMÖLLER-SCHULE
Streifzug durch den Nachthimmel 

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub (6-12 J.), Anmeld.: 0611-4114710

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Märchenstunde (ab 2 J.)

18.00 KINDER- UND JUGENDZENTRUM 

AKK REDUIT
Breakdance- & Hip Hop-Tanzkurs (ab 12 J.)

14 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 LENZ
Genuine Drinks 

20.00 KULTURPALAST
Gedankengut (Studikneipe)

KONZERTE

20.30 KREATIVFABRIK
JAYA THE CAT + SKIN OF TEARS 

21.00 BADHAUS.BAR
Beflügelt, Live-Musik am Bechstein

22.00 DAS WOHNZIMMER
Live-Musik mit Janet Taylor

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Herzog Blaubarts Burg / Die sieben 
Todsünden 

20.00 KUENSTLERHAUS43
ER!K - Gehirnjonglage & Lügendetektor

LITERATUR

16.00 VILLA SCHNITZLER
Sicher im Alter, Anmeldung: 0611-98890

17.00 BERUFSWEGE FÜR FRAUEN E.V.
Existenzgründung

19.00 GRAMENZ GARTENBAU
Winzerrache, mit Menü & Weinprobe

19.00 RONCALLI-HAUS
15 Jahre HospizPalliativNetz 

19.30 VILLA SCHNITZLER
Australien, Anmeldung 0611-98890

20.00 STERNWARTE - MARTIN 

NIEMÖLLER-SCHULE
Beobachtungsdabend & Fragestunde

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub (6-12 J.), Anmeld.: 0611-4114710

16.00 GALLI THEATER
Märchenstunde (ab 2 J.)

SONSTIGES

21.00 EXILBAR
Tresen Talk

15 ))) Freitag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta - Bailando

22.00 KONTEXT
Zen Time 

23.00 DAS WOHNZIMMER
Emotions

23.00 KREATIVFABRIK
OUTTA SPACE – 90IES TILL DEATH!

23.00 SCHLACHTHOF KESSELHAUS
Zirkustechno

KONZERTE

19.00 SCHEUER
Dahlia`s Lane, Celtic Dreams and Dances

20.00 HEIMATHAFEN
Rami Hattab, Singer Songwriter

20.00 RHEIN-MAIN-THEATER
Beat it! - Die Show über den King of Pop

20.00 EXIL THEATER
Erna Rot (Jazz)

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Faust I - White Boxx

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Salome, Musikdrama 

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Kabarett: Ganz arg wichtig

19.30 GEORG-BUCH-HAUS
Komödie „The Last Romance“

20.00 KUENSTLERHAUS43
Kleinkunst - Last Love Radio Show

20.00 GALLI THEATER
Frauenhochsaison, Komödie

20.00 GERBERHAUS
SUBITO: 5-4-3-2-1- los!

20.00 KAMMERSPIELE
Tour de Farce, Komödie 

LITERATUR

19.30 MAURITIUS-MEDIATHEK
Ricardo Laubinger: „Und eisig weht der 
kalte Wind“

20.00 HILDE-MÜLLER-HAUS
Themenabend: Homosexualität und 
Religion

20.00 STERNWARTE - MARTIN 

NIEMÖLLER-SCHULE
Orientierung am Sternenhimmel

KUNST

19.00 GALERIE H22
Neue Arbeiten 

FAMILIE

16.00 GALLI THEATER
Märchenstunde (ab 2 J.)

SONSTIGES

19.00 FRAGMENTE
Food Coop Infotreffen.

19.30 CALIGARI FILMBÜHNE
Krimi-Lesung Volker Kutscher “Westend“ 
& Film “Der Hund von Baskerville”

20.00 KUENSTLERHAUS43
Peter Theisen: „Der Sinneswandler –  
unterwegs in Südamerika”

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Die kleine Seejungfrau,

14.00 GALLI THEATER
The Frog Prince

16.00 GALLI THEATER
Der gestiefelte Kater

10 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

19.00 RHEIN-MAIN-THEATER
The 12 Tenors

BÜHNE

15.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
35 Kilo Hoffnung

18.00 VELVETS THEATER
Das Beste von Heinz Erhardt

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Salome

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Der Club 

19.30 KULTURPALAST
Schwarze Oliven (Impro-Theater)

LITERATUR

16.00 VILLA SCHNITZLER
Krimi-Lesung Tatort Rhein-Main

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Die kleine Seejungfrau,

16.00 GALLI THEATER
Der gestiefelte Kater

16.00 STAATSTHEATER, WARTBURG
Labyrinth, Tanzstück für Kinder (ab 3 J.) 

SONSTIGES

08.00 ADLER CENTER ÄPPELALLEE
Trödelmarkt

11 ))) Montag
KONZERTE

20.00 SCHLACHTHOF KESSELHAUS.
CLICKCLICKDECKER + Support: PETULA

BÜHNE

19.00 KUENSTLERHAUS43
Die Hexe war braten...reloaded!

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Arsen und Spitzenhäubchen

LITERATUR

9.00 BERUFSWEGE FÜR FRAUEN E.V.
Wiedereinstieg & Perspektiven

20.00 STERNWARTE - MARTIN 

NIEMÖLLER-SCHULE
Meteorite 

FAMILIE

9.00 STAATSTHEATER, WARTBURG
Labyrinth, Tanzstück für Kinder (ab 3 J.) 

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten (1,5-3 J.)

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Wiesbaden schließt endlich die Motorradmessenlücke in Mitteldeutsch-
land: Die Internationale Motorrad Ausstellung IMA öffnet im RheinMain 
Congress Center RMCC zum ersten Mal ihre Pforten. Die Besucher erwarten 
unzählige fahrbare Untersätze für jeden Geschmack, aber auch Zubehör 
oder organisierte Touren und Ausflüge gibt es. Der Club- und Custom-
Show-Bereich, Treffpunkt für Schrauber und das Who’s who der Custom-
Bike- und Clubszene, lädt zum Staunen und Fachsimpeln ein. Der Außenbe-
reich ist für Stuntunterhaltung der Extraklasse reserviert. Besucher können 
sich auf spektakuläre Sprünge mit dem Stuntfunk-Pick-up-Truck, Wheelies 
am Limit, Stoppies, Burn-outs freuen. Wer selbst einmal gefahrlos 
Fahrtricks ausprobieren möchte, lässt am Wheelie-Simulator das Vorderrad 
steigen, ohne die Gefahr eines Unfalles zu riskieren. www.ima-hessen.de 
sensor verlost 5 x 2 Freikarten: Mail an losi@sensor-wiesbaden.de 

Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus laden das 
Evangelische Dekanat Wiesbaden, die Friedrich-Ebert-Stiftung Hessen und 
sensor in Kooperation zur Lesung „Mo und die Arier“ in die Marktkirche 
ein. Die afrodeutsche Autorin Mo Asumang wagt ein spektakuläres und 
einzigartiges journalistisches Experiment. Mutig und entschlossen sucht 
sie die offene Konfrontation mit rechten Hasspredigern. Im Anschluss an 
die Lesung kann das Publikum mit Mo Asumang in einem von sensor-Chef-
redakteur Dirk Fellinghauer moderierten Gespräch diskutieren. Um 19 
Uhr. Eintritt frei, Anmeldung erbeten unter https://www.fes.de/landesbu-
ero-hessen/ – sensor verlost 3 Exemplare von „Mo und die Arier“, Mail an 
losi@sensor-wiesbaden.de. 

Ein Abend an der Bar. Ein Gast. Ein Gespräch. Eine Stunde. Und vorneweg, 
hinterher und drum herum: „Nur Bar!”. sensor präsentiert um 21 Uhr 
(Baröffnung 19 Uhr) nach den gelungenen Ausgaben mit Kulturfonds-
Geschäftsführer und Ex-OB Helmut Müller und dem Landtagsabgeordneten 
und HIV-Aktivisten Felix Martin die dritte Ausgabe von „NUR BAR! Eine 
Runde Tresentalk” in der EXIL BAR in der Nerostraße 24. Wer diesmal auf 
dem Barhocker sitzt, geben wir rechtzeitig auf www.walhalla-im-exil.de 
und www.sensor-wiesbaden.de bekannt.

Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus laden die Sinti-
Union Hessen und Amnesty International zu Lesung und Sinti-Swing in die 
Mauritius-Mediathek ein. Schüler des Campus Klarenthal lesen aus „Und 
eisig weht der kalte Wind“ die Geschichte einer deutschen Sinti Familie, 
mit anschließendem Publikumsgespräch mit dem Autor Ricardo Laubinger. 
Dessen Mutter Bertha überlebte als einzige der Familie Weiss (über 60 
Angehörige wurden ermordet) 59 fürchterliche, leidensvolle Monate, bevor 
die Alliierten sie befreiten. Beginn um 19.30 Uhr, Eintritt frei.  

8. bis 
10.

12.

14.

15.

KREATIV
MARKT

Sa.
So.

11–18 Uhr

HOFHEIM
Stadthalle
Chinonplatz 4

VT-Veranstaltungen · vtveranstaltungen@gmx.de · www.kreativ.events

Eintritt: Erwachsene 3,50 € / erm. 3,00 € Kinder bis 13 Jahre frei!

Rhein-Main handmade

10–17 Uhr

Basteln, Nähen, Design, Handmade, DIY, Workshops und mehr!

www.wiesbaden.de/krimimaerz
WEB

07.–31.03.2019
DATUM

FÖRDERER

SCHWERPUNKT: IM NETZ
Clanchefs, Drogenkuriere, Cyberkriminelle – der dritte
Wiesbadener KrimiMärz steht ganz im Zeichen der
organisierten Kriminalität. Literarischen Unterwelt
gestalten begegnet man in Lesungen und Gesprächen,
bei Theaterperformances kann man selbst Teil der
zwielichtigen Machenschaften werden. Aber seien Sie
vorsichtig, sonst verfangen auch Sie sich „Im Netz“!

ZOË BECK

VOLKER KUTSCHER

TATJANA KRUSE

OLIVER BOTTINI

SIMONE BUCHHOLZ

PETRA RESKI

ZU GAST SIND UNTER ANDEREM:

1
Fr

Fastnachtsparty
Party

2
Sa

3. Mainzer
Hipsterball
Party — AUSVERKAUFT

8
Fr

Für Garderobe
Keine Haftung
Improtheater

8
Fr

90s Paradise
Party

9
Sa

Disco Amore
Party

10
So

Nix Für Dich
Theater

13
Mi

Serdar Somuncu
und Niels Ruf
Comedy

15
Fr

Nizar vs.
Witz vom Olli
Comedy

15
Fr

Hits Hits Hits
Party

16
Sa

Tribute to Rock
Mad Zeppelin, Drones & Motörhaze
Konzert

17
So

Junge Bühne Mainz
‚Das Dschungelbuch‘
Theater

18
Mo

Das 10. Mainzer
Rudelsingen
Konzert

19
Di

Junge Bühne Mainz
‚Kabale und Liebe‘
Theater

20
Mi

Junge Bühne Mainz
‚Kabale und Liebe‘
Theater

23
Sa
&

24
So

Goûte!
Die Genussmesse
Markt

26
Di

Live-Hörspiel
‚Sherlock und der Hund von Dartmoor‘
Theater

28
Do

Poetry Slam
Poetry Slam

29
Fr

Familiar Faces
Party

30
Sa

Klara
Jörkk Mechenbier, Jan Off & Dirk Bernemann
Lesung

30
Sa

Schlager, die man
nie vergisst
Party

31
So

Kids im KUZ
Theater

Tickets & weitere Termine:
www.kulturzentrummainz.de

kuzmainz kuzmainz@kuzmainz

März2019

MÄRZ

EXIL
Walhalla im EXIL

Nerostraße 24,

65183 Wiesbaden,

T. 0611/9103743

orga@walhalla-studio.de

www.walhalla-im-exil.de

Ticket:

www.walhalla-im-exil.de

Sowie an allen

Vorverkaufsstellen in Wiesbaden

MUSIK, JAZZ

EXIL THEATER

FREITAG 08.03.

20.00 Jazz Pistols

Deutschlands bestes Fusion-Trio

MUSIK , Jazz

EXIL THEATER

Samstag 09.03.

20.00 Ellington Trio

Stücke Duke Ellington

TALK

EXILBAR TRESEN TALK

Donnerstag 14.03.

21.00 Eine Runde Tresen Talk

Moderation Dirk Fellinghauer

MUSIK JAZZ, SWING

EXIL THEATER

Freitag 15.03.

20.00 Erna Rot

(junger, deutscher Jazz)

MUSIK PERFORMANCE

EXIL THEATER

Freitag 22.03.

20.00 Roland Vanecek

„Ein Zwilling kommt gern mal allein

THEATER

EXIL THEATER

Samstag 23.03.

20.00 Hamletmaschine

PERFORMANCE / MUSIK

EXIL THEATER

Donnerstag 28.03.

20.00 „Der Raum“ –

Performance von Nils Keilhau

u. Paul Keilhau - Musik & Malerei

MUSIK POP

EXIL THEATER

SAMSTAG 30.03.

20.00 Naomi am 30.03.

Naomi Kraft - Gesang & Stefan Varga - Gitarre

Unser komplettes

Programm

finden

Sie im Internet unter

WALHALLA-IM-EXIL.DE



sensor 03/1928   sensor 03/19 29
Termine März Termine März

BÜHNE

14.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Hocus Pocus, Tanzstück für Kinder (ab 7 J.)

16.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Tannhäuser, Oper

16.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Hocus Pocus, Tanzstück für Kinder (ab 7 J.)

17.00 KREATIVFABRIK
Figurentheater Kania: Hexenzauber

18.00 VELVETS THEATER
Der Zauberlehrling

19.00 BRENTANOSCHEUNE
Für Garderobe keine Haftung

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Faust I - White Boxx

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Florian Wagner: Mein erstes Mal (Comedy)

20.00 KAMMERSPIELE
Tour de Farce, Komödie 

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Aschenputtel

15.00 HESSISCHES STAATSTHEATER,
Katers Kuchen (ab 3 J.)

15.00 RHEIN-MAIN-THEATER
Dschungelbuch - das Musical (ab 4 J.)

16.00 GALLI THEATER
Das hässliche Entlein

SONSTIGES

08.00 EDEKA C+C, ALTE SCHMELZE
Trödelmarkt

18 ))) Montag
KONZERTE

18.00 KULTURBAHNHOF
After-Work-Beats

BÜHNE

9.15 HESSISCHES STAATSTHEATER
Hocus Pocus, Tanzstück für Kinder (ab 7 J.)

11.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Hocus Pocus

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten (1,5-3 J.)

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

19 ))) Dienstag
KONZERTE

20.00 KUZ EICHBERG
Kieran Goss & Annie Kinsella 

21.00 KREATIVFABRIK
DEPT NEGLECTOR + REVOLUTION INC.

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Die drei Musketiere (ab 12 J.)

LITERATUR

14.30 LAB-GEMEINSCHAFT
Literatur-Gesprächskreis, Laetitia 
Colombani: Der Zopf

18.00 HESSISCHES HAUPTSTAATSARCHIV
Spätantikes Mainz

20 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night

KONZERTE

20.00 KURHAUS
Wir 6 - 6. Sinfoniekonzert

BÜHNE

18.00 THEATER IM PARISER HOF
Komische Nacht - Comedy-Marathon

19.30 CAFÉ & RESTAURANT LEICHTWEISS
Komische Nacht - Comedy-Marathon

19.30 CAFÉ EXTRABLATT
KomischeNacht - Comedy-Marathon

19.30 DAS WOHNZIMMER
Komische Nacht- Comedy-Marathon

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Hier bin ich

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Der fröhliche Weinberg

19.30 RESTAURANT AMADEUS
Komische Nacht - Comedy-Marathon

20.00 GALLI THEATER
Eva und Lilith, Komödie

20.00 KREATIVFABRIK
FGKH IMPRO JAM

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub (6-12 J.), Anmeld.: 0611-4114710

15.30 MAURITIUS-MEDIATHEK
Buchstabenwerkstatt

16.00 GALLI THEATER
Märchenstunde (ab 2 J.)

18.00 KINDER- UND JUGENDZENTRUM 

AKK REDUIT
Breakdance- & Hip Hop-Tanzkurs (ab 12 J.)

21 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 LENZ
Genuine Drinks

KONZERTE

20.00 SCHLACHTHOF
SPARK: „On the Dancefloor“ (Klassik)

21.00 BADHAUS.BAR
Beflügelt, Live-Musik am Bechstein

22.00 DAS WOHNZIMMER
Live-Musik

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Hier bin ich

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Madama Butterfly, Oper 

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Der fröhliche Weinberg

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Eskalatiooon (Comedy)

FAMILIE

15.00 SPORT- UND 

JUGENDZENTRUM,STADTBÜCHEREI
Vorlesestunde (bis 5 J.)

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub (6-12 J.), Anmeld.: 0611-4114710

16.00 GALLI THEATER
Märchenstunde (ab 2 J.)

22 ))) Freitag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta - Bailando

22.00 KULTURPALAST
DISKOKULTUR - All Time Favorite Party

16 ))) Samstag
FETEN

21.00 SCHEUER
Neon Club - Die 80/90/00/10er Jahre 

23.00 DAS WOHNZIMMER
Emotions

23.00 KREATIVFABRIK
E-TANZ

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik

15.30 HILDASTIFT AM KURPARK
Verwehte Spuren, Volkslieder 

19.00 MUSIKWERKSTATT PETROLL
SENTIR - Tanz- und Musikperformance

19.30 KURHAUS
L’Opera Piccola: Frühlingskonzert

20.00 BRENTANOSCHEUNE
Bb flat essential - Jazz’n more!

20.00 RINGKIRCHE
Funny van Dannen - “Alles gut 
Motherfucker“

20.00 MAURITIUS-MEDIATHEK
Autochthon

20.00 KONTEXT
Madchild & Rawmatik 

20.30 KULTURPALAST
Hafensaengers + Endless Journey 
(Punk-Rock)

21.00 SABOT
Psychotropix (Neo-Rockabilly/Psychobilly)

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Komödie „Der Floh im Ohr”

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Actéon, Hessisches Staatsballett

19.30 GEORG-BUCH-HAUS
Komödie „The Last Romance“

20.00 KUENSTLERHAUS43
Dinner-Theater „Leichenschmaus & 
Schwarze Katzen“ 

20.00 GALLI THEATER
Frauenhochsaison, Komödie

20.00 KAMMERSPIELE
Tour de Farce, Komödie 

20.00 VELVETS THEATER
Der Zauberlehrling

20.45 STAATSTHEATER, WARTBURG
Kunstgefixe & Party für junges Publikum

LITERATUR

14.00 STERNWARTE - MARTIN 

NIEMÖLLER-SCHULE
Sonnenbeobachtung & Vortrag

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Aschenputtel, Märchentheater für die 
ganze Familie

16.00 GALLI THEATER
Das hässliche Entlein 

SONSTIGES

11.00 LOFTWERK
Patisserie-Workshop

17 ))) Sonntag
FETEN

20.00 DAS WOHNZIMMER
Salsa Jam

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

11.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Balladium

11.00 MUSEUM WIESBADEN
Barrios Guitar Quartett

18.00 PFARRZENTRUM ST. FERRUTIUS
Akkordeonkonzert der Musikfreunde 
Strinz-Margarethä

18.00 KREATIVFABRIK
SUZIE’S DINER: FOREST POOKY

18.30 SALON-THEATER
Folk-Club: Absinto Orkestra

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Für Eddi Hüneke beginnt nach über 25 Jahren bei den Wise Guys eine neue 
Ära, sein erstes Album feiert den entschlossenen Neustart. Unterhalt-
sam wie immer, authentisch wie noch nie: „Alles auf Anfang“ eben. Bei 
seinen neuen Songs musiziert er zusammen mit seinem Pianisten Tobi 
Hebbelmann. Selbst spielt er Gitarre und Ukulele oder erzeugt mit einem 
„Looper“ schon mal vielschichtige a-cappella-Rhythmen. Unablässig, aber 
unaufdringlich unterhaltsam frotzeln sich Tobi und Eddi an, lassen sich 
vom Publikum zu spontanen „Challenges“ herausfordern, werfen sich die 
Bälle zu, singen zweistimmig – und spätestens am Ende der Show singt 
das Publikum mit, sicher auch bei diesem Auftritt in der Evangelischen 
Jugendkirche. Beginn um 20 Uhr. 

Erna Rot macht jungen, deutschen Jazz, mit einer ganz eigenen Note. Die 
gebürtige Berlinerin und Wahlkölnerin vertont ironische Geschichten und 
Beobachtungen aus dem Alltag, in denen sich schnell so manch einer von 
uns wiederfindet. Mit Einflüssen aus Swing, Bluegrass und klassischer 
Singer-/Songwriter Tradition erweitert sie den Jazz, wie ihr gerade der 
Schnabel gewachsen ist. Nach dem Debütalbum „Ode an die Freude“, setzt 
sie mit dem Nachfolger „Angst & Weltschmerz“ ihr Thema passend zum 
aktuellen Zeitgeist. Mit Witz, Charme und einer Portion bodenloser Frech-
heit hat sich die Sängerin, zusammen mit ihrer Band, ein breites Publikum 
erspielt und beim renommierten Jazzlabel ACT einen neuen Heimathafen 
gefunden. In der besonderen Atmosphäre des Walhalla im EXIL wird ihre 
eigene Note sich nochmal ganz besonders gut entfalten.

Der Geheimtipp aus Schottland live in Kristof Doebners „Zeitgeist“ 
(Luisenstraße 1): James Mackenzie. Jung, sympathisch und vor allem mehr 
als authentisch. Der aus den schottischen Highlands stammende Singer/
Songwriter gewann 2015 bei den MFR Radio Awards den Titel „Bester 
Newcomer“ und wurde dabei von der Jury treffenderweise als „One to 
watch“ bezeichnet. Seine Lieder greifen Szenen aus dem Leben auf und 
verpacken diese in mit Leidenschaft komponierte Melodien. Mackenzie, der 
sich selbst mit der Gitarre begleitet, nimmt das Publikum auf eine musi-
kalische Reise voller Spaß an der Musik mit. Um 19 Uhr.

Bereits seit den 80ern überzeugt der gebürtige Rheinländer Funny van 
Dannen mit chansonartigen Folk-Songs über Liebe, Leid und Wahnsinn 
und auch auf seinem im September erscheinenden 15. Album "Alles gut 
Motherfucker“ kommt der Liedermacher, Maler und Geschichtenerzähler in 
gewohnt skurril-phantasievoller Art daher. In alter Frische liefert er auch in 
der Ringkirche chansoneske Folk-Songs von Liebe, Leid und Wahnsinn ab.  
Um 20 Uhr. 

15.

15.

16.

16.

SCHLACHTHOF WIESBADEN
TICKETS UNTER SCHLACHTHOF-WIESBADEN.DE

DIE KLASSISCHE BAND
SPARK

21.3.
2000

AUS DEM
MÄRZPROGRAMM

FR 08.03. 20:00
RGB – EIN LEBEN FÜR
DIE GERECHTIGKEIT
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
DO 21.03. 17:30 | SO 24.03. 20:00
DIE BERUFUNG – IHR
KAMPF FÜR GERECHTIGKEIT

FR 01.03. 19:00
THILOWyDRA:
HITCHCOCK‘S BLONDES & MARNIE

FR 22.03. 20:00
DER ZAUBER DES FRÜHEN
KINOS MIT FILM, MUSIK,
TANZ UND AKROBATIK
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Caligari FilmBühne
Marktplatz 9
(hinter der Marktkirche)
65183 Wiesbaden
Tel. 06 11 - 31 50 50
www.wiesbaden.de/caligari

SA 09.03. 19:30
VOLKER KUTSCHER:
WESTEND & DER HUND
VON BASKERVILLE
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FR 29.03. 20:00
VAKUUM & FILMGESPRäCH
MIT BARBARAAUER

Tickets & Infos: www.frankfurter-hof-mainz.de & an allen bek. VVK-Stellen

-> Sa., 25.05./19 Uhr/Zitadelle

Summer CityMainz
2019+mainzplus CITYMARKETING

in the

->Mi., 29.05./19 Uhr/Zitadelle

-> Fr., 31.05./19:30 Uhr/Zitadelle

-> So., 02.06./19 Uhr/Zitadelle

-> Sa., 06.07./19 Uhr/Zitadelle

-> So., 07.07./19 Uhr/Zitadelle

HERBERT
PIXNER
PROJEKT

-> Di., 09.07./19 Uhr/Zitadelle

-> So., 07.07./19 Uhr/Volkspark

BOB
DYLAN

-> Do., 18.07./19:30 Uhr/Zitadelle

-> Sa., 20.07./19 Uhr/Zitadelle

DREAM THEATER

-> Sa., 13.07./19 Uhr/Volkspark

BEIRUT

-> Sa., 13.07./19 Uhr/Zitadelle

Staatstheater Mainz präsentiert

OPERNNACHT AM DOM

-> So., 30.06./19 Uhr/Domplatz

-> Sa., 01.06./20 Uhr/Kurf. Schloss

DULCE
PONTES

-> So., 14.07./19 Uhr/Zitadelle

TEARS
FOR FEARS

-> Sa., 23.03.

MUNDSTUHL ausverkauft

-> Di., 26. + Mi., 27.03.

FELIX LOBRECHT ausverkauft

-> Do., 28.03.
Classic Clash III:
VADIM NESELOVSKYI TRIO
-> Fr., 29.03.

INGMAR STADELMANN
-> Sa., 30.03./Kurfürstliches Schloss

REBEKKA BAKKEN
-> Do., 04.04.

ALTAN
-> Di., 09.04.

MARTIN SONNEBORN
->Mi., 10.04.

THORSTEN HAVENER
-> Do., 11.04.

MOVING SHADOWS
-> Fr., 12.04.
SWR2 Internationale Pianisten
FLORIAN NOACK
-> Sa., 13.04.
Das Salsa Tanzerlebnis
FUNKY LATIN HEART

-> Sa., 02.03./21:11 Uhr
Fastnachtsparty mit DJ A. Dautermann
FRED KELLNER
& DIE FAMOSE SOULSISTER
-> Fr., 08.03.
SWR2 Internationale Pianisten
GARRIK OHLSSON
-> So., 10.03.

KLAUS LAGE ausverkauft

-> Di., 12.03.

DHAFER YOUSSEF
-> Do., 14.03.

LUTZ GÖRNER rezitiert Robert Schumann
-> Fr., 15.03.

ON AIR A Cappella Pop Show
-> Sa., 16.03.

MÄNNERABEND
mit Felix Theissen & Roland Baich
-> So., 17.03.

DOMINIC MILLER
->Mi., 20.03.
Ivorischer Kulturabend

DOBET GNAHORE
-> Do., 21.03.

BRUNO JONAS
-> Fr., 22.03.

WOLFI KLEIN & Friends
-> Fr., 22.03./Schlachthof Wiesbaden

TOBIAS MANN
-> Do., 28.03./Casino Gesellschaft Wiesbaden

CHANSON DIVINE
EVI NIESSNER singt Piaf!

-> Do., 04.07./19 Uhr/Volkspark

3. SYMPHONIC
ROCK NIGHT

-> So., 18.08./19 Uhr/Domplatz

-> Sa., 06.07./20 Uhr/
Galopprennbahn Iffezheim
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Termine März Termine März

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

20.00 SCHLACHTHOF
Milliarden  + Support: Chuckamuck

21.00 BADHAUS.BAR
Beflügelt, Live-Musik am Bechstein

BÜHNE

11.00 HESSISCHES 

STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
Schultheatertage 2019: Arbeitslos im 
Olymp - Eine göttliche Komödie

12.00 HESSISCHES 

STAATSTHEATER,STUDIO
Schultheatertage 2019: GRXGXR Die 
Verwandlung, frei nach Kafka

15.00 STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
Schultheatertage 2019: Kwela, Kwela

19.30 STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
Schultheatertage 2019: Die erhoffte 
Freiheit, Ein Mauer-Stück zum 30.

19.30 STAATSTHEATER,GROSSES HAUS
Salome

19.30 GEORG-BUCH-HAUS
Komödie „The Last Romance“

20.00 EXIL THEATER
Der Raum (Performance & Musik)

20.00 KUENSTLERHAUS43
Poetry Slam

LITERATUR

20.00 ZAK ZENTRUM ALTE KIRCHE
Krimifrühling: Vanitas – Schwaz wie Erde, 
mit Autorin Ursula Poznanski

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub (6-12 J.), Anmeld.: 0611-4114710

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Märchenstunde (ab 2 J.)

SONSTIGES

19.00 SCHLACHTHOF
Vortrag - Franziska Schreiber: Inside AfD

29 ))) Freitag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta - Bailando, karibische Rhythmen 
und Sounds

22.30 SCHEUER
Scheuernrock mit DJ Horst

23.00 KREATIVFABRIK
HAUSWALD 

KONZERTE

19.00 SCHEUER
Skullboogey + V.E.R.S.U.S.

20.00 KUZ EICHBERG
Anne Haigis - Companions Tour

20.00 SCHLACHTHOF
Broken Brass Enselmble

BÜHNE

10.00 HESSISCHES 

STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
Schultheatertage 2019: Vier-Farben-Land

13.00 STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
Schultheatertage 2019: Schöne Augen

19.30 STAATSTHEATER,GROSSES HAUS
Madama Butterfly, Oper von G. Puccini

19.30 THEATER IM PARISER HOF 
Hedwig Dohm und ihre Ritter vom 
Goldenen Kalb, Freies Theater Wiesbaden

19.30 GEORG-BUCH-HAUS
Komödie „The Last Romance“

20.00 GALLI THEATER
68er Spätlese, Musiktheaterstück 

20.00 KAMMERSPIELE
Die Wunderübung von Daniel Glattauer

20.00 VELVETS THEATER
Die lustigen Weiber von Windsor, 
Shakespeare als Solo-Komödie

LITERATUR

20.00 CALIGARI FILMBÜHNE
Film VAKUUM mit Gast Barbara Auer

FAMILIE

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Märchenstunde (ab 2 J.)

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Revue: Schwarz-Rot-Petticoat 

20.00 GALLI THEATER
Eva und Lilith, Komödie

20.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Kabarett der rote Stuhl

20.00 KAMMERSPIELE
Die Wunderübung

20.00 KUENSTLERHAUS43
Der kleine Prinz & die 7 Todsünden, 
Dinnertheater

20.00 VELVETS THEATER
Momo

20.00 EXIL THEATER
Hamletmaschine

LITERATUR

15.30 HILDASTIFT AM KURPARK
Herze, wag’s auch du

19.00 KULTURPALAST
Willy Nachdenklich: “Finger in Arsch–
Mexiko!”

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Schneewittchen (ab 3 J.)

14.00 GALLI THEATER
Kinder spielen Theater für Kinder: 
Brüderchen und Schwesterchen

15.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Spiel & Musik - Ich bin das Größte! (ab 5 J.)

16.00 GALLI THEATER
Dornröschen (ab 3 J.)

SONSTIGES

11.00 LOFTWERK
Mobile Werkstatt der 13 Sinne – Schloss 
Freudenberg

19.00 LOFTWERK
Dinner mit Schloss Freudenberg

24 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

11.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
5. Kammerkonzert - Candybox

18.00 KREATIVFABRIK
SUZIE’S DINER: JAMES BAR BOWEN

19.00 BRENTANOSCHEUNE
WEIN Geschichten am Klavier

20.00 KUENSTLERHAUS43
About Lauryn (Singer-Songwriterin)

BÜHNE

18.00 VELVETS THEATER
Der Kleine Prinz (ab 8 J.)

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Candide, komische Operette 

19.30 KURFÜRSTLICHE BURG
Hasch mich, Genosse (Komödie)

20.00 KAMMERSPIELE
Sein oder Online

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Schneewittchen (ab 3 J.)

16.00 GALLI THEATER
Dornröschen (ab 3 J.)

SONSTIGES

08.00 METRO
Trödelmarkt

10.00 FRAGMENTE
Food Coop (F)Rohkost Mitbring-Brunch

25 ))) Montag
BÜHNE

11.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Schultheatertage: Planet der Angst

13.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Schultheatertage: Im Kabinett

15.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Schultheatertage: KIRA macht Kinder stark!

17.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Schultheatertage: Hotspot Hotel

FETEN

19.30 THEATER IM PARISER HOF 
„Domingo Latino“ - Latin Rhythmen & 
Lebensfreude

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats, mit DJ Boulevard Bou

KONZERTE

15.00 STAATSTHEATER,FOYER
Musik-Theater-Labor: Altes im Neuen

15.00 SCHLACHTHOF
Kinderkonzert “Unter meinem Bett”

17.00 HERZOG-FR.-AUGUST-SAAL
dogma chamber orchestra 

17.00 DREIFALTIGKEITSKIRCHE
Il Cortegiano” - Ensemble Cantivento; 
Gast: Tenor Edward Leach 

BÜHNE

15.00 STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
Das Gespenst von Canterville, nach Oscar 
Wilde (ab 8 J.)

18.00 VELVETS THEATER
Der blaue Vogel oder die Suche nach dem 
Glück, für Erwachsene und Kinder ab 8 J.

19.00 KUENSTLERHAUS43
Mord in Aussicht - Krimi in Wiesbaden

19.30 STAATSTHEATER,GROSSES HAUS
Herzog Blaubarts Burg von B. Bartók /  
Die sieben Todsünden

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Der fröhliche Weinberg

19.30 KURFÜRSTLICHE BURG
Hasch mich, Genosse (Komödie)

20.00 KAMMERSPIELE
Sein oder Online, von Katalyn Bohn

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Der gestiefelte Kater, Märchentheater 

16.00 GALLI THEATER
Die kleine Seejungfrau, Märchentheater, 
(3-12 J.)

SONSTIGES

08.00 REAL - MAINZER STR.
Trödelmarkt

10.00 KUENSTLERHAUS43
Musikworkshop „Von den Basics zum 
Sing Star“

22.30 SCHEUER
Scheuernrock

23.00 DAS WOHNZIMMER
Emotions

KONZERTE

20.00 MAURITIUS-MEDIATHEK
ACHTER: Ohrenschmaus

20.30 KREATIVFABRIK
ANNA AND A RIOT + SHAWN

21.00 EV. BERGKIRCHE
Nachtklänge I – Sopran und Orgel

21.00 SABOT
Flo und Paul und Flo & Der Tag des 
dümmsten Gesichts (Punk)

BÜHNE

18.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Kostprobe zu Liliom

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Der Club

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
White Boxx (Premiere)

19.30 THEATER IM PARISER HOF 
Frauen.Liebe.Leben (Kabarett)

20.00 GALLI THEATER
Eva und Lilith

20.00 KAMMERSPIELE
Die Wunderübung

20.00 EXIL THEATER
„Ein Zwilling kommt gern mal allein”

LITERATUR

20.00 CALIGARI FILMBÜHNE
Kino Varieté - Edy Dengel: Das Schloss 
des Schreckens

KUNST

19.00 KUNSTHAUS
Sofi Zezmer - Structural Change

FAMILIE

16.00 GALLI THEATER
Märchenstunde (ab 2 J.)

FESTE

16.00 SCHLOSS FREUDENBERG
Feuer zur Tag- und Nachtgleiche

23 ))) Samstag
FETEN

21.30 SCHEUER
Danse Gehn 

23.00 KREATIVFABRIK
BASSiSM

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik

19.00 SCHEUER
Singe gehn

19.30 EV. MARKTKIRCHE
Sinfonische Passionsmusik

20.30 GEORG-BUCH-HAUS
Trance & Re-Machined live

BÜHNE

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Herzog Blaubarts Burg / Die sieben 
Todsünden

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER,
White Boxx

19.30 THEATER IM PARISER HOF 
Die 50er-Jahre-Revue

19.30 KURFÜRSTLICHE BURG
Hasch mich, Genosse (Komödie)

30 ))) Samstag
FETEN

20.00 CLUB JAHRHUNDERTHALLE
Music Sneak + DJ-Team „Bergamotte & 
Spätpichler“

22.00 PARK CAFÉ
Passion – Some have it, some don’t, mit 
DJ Bizi Brown

22.00 SCHEUER
Danse Gehn - DJ Horst

22.00 KULTURPALAST
80s90s Reloaded

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

15.30 HILDASTIFT KURPARK,RESTAURANT
Klassiker, Trio Uhde

20.00 EXIL THEATER
Naomi Kraft & Stefan Varga 

BÜHNE

16.00 STAATSTHEATER,STUDIO
35 Kilo Hoffnung (ab 10 J.)

19.30 STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
Saturday Night Fever, Musik der Bee Gees

19.30 STAATSTHEATER,GROSSES HAUS
Liliom, Ballett nach Ferenc Molnár

19.30 KURFÜRSTLICHE BURG
Hasch mich, Genosse (Komödie)

19.30 GEORG-BUCH-HAUS
Komödie „The Last Romance“

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Hedwig Dohm und ihre Ritter vom 
Goldenen Kalb, Freies Theater Wiesbaden

20.00 GALLI THEATER
68er Spätlese, Musiktheaterstück

20.00 KUENSTLERHAUS43
Kleinkunst - Zwischen Tag und Nacht

20.00 KAMMERSPIELE
Die Wunderübung, von Daniel Glattauer

20.00 VELVETS THEATER
Der Zauberlehrling

LITERATUR

18.00 MURNEAU FILMTHEATER
Film “Climate Warriors“ zur Earth Hour

20.00 BRENTANOSCHEUNE
Sherlock und der Hund von Dartmoor, 
Live-Hör-Spiel

20.00 STERNWARTE - NIEMÖLLER-

SCHULE
Astronomietag “Möge die Nacht mit Euch 
sein” (Thema: Lichtverschmutzung)

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Der gestiefelte Kater, Märchentheater für 
die ganze Familie

14.00 GALLI THEATER
Czerwony Kapurek, Polnisches 
Märchentheater

16.00 GALLI THEATER
Die kleine Seejungfrau, Märchentheater 
(3-12 J.)

SONSTIGES

11.00 KITA KÜNSTLERVIERTEL
Kindersachen-Flohmarkt

19.30 LOFTWERK
SOULWINE

20.30 KULTURPARK
WWF Earth Hour

31 ))) Sonntag

18.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Schultheatertage: Hotspot Hotel

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Schultheatertage: Fräulein Ritter

20.00 KURHAUS
Havana Nights

LITERATUR

20.00 KREATIVFABRIK
Kein Tag ohne - Selbstverwaltung, 
Widerstand und Widersprüche im Haus 
Mainusch

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten (1,5-3 J.)

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

26 ))) Dienstag
BÜHNE

11.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Schultheatertage: Im Kühlschrank brennt 
noch Licht

14.00 HESSISCHES STAATSTHEATER
Schultheatertage: Einfach magisch

15.00 STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
Schultheatertage 2019: Dödl Di Dödl Dö, 
15 Zimmer mit Loriot und Karl Valentin

18.00 STAATSTHEATER,STUDIO
Schultheatertage 2019 - Mombacher 
Turnverein: Ophilias Reise um die Welt

19.30 STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
Schultheatertage 2019: Die Musical Show

27 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night, mit DJ Biagio und 
Tanzunterricht bei Luis

KONZERTE

19.30 STAATSTHEATER,FOYER
CubanXCrossover - Guitar-Night mit 
Alfredo Hechavarria

BÜHNE

10.00 STAATSTHEATER,KLEINES HAUS
Schultheatertage 2019: Tuishi pamoja - 
Eine Freundschaft in der Savanne

13.00 STAATSTHEATER,STUDIO
Schultheatertage 2019: Helden, Die 
Nibelungensage als Rockmusical

15.00 STAATSTHEATER,STUDIO
Schultheatertage 2019: Spatzen im Weltall

18.00 STAATSTHEATER,STUDIO
Schultheatertage 2019

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Der fröhliche Weinberg

20.00 GALLI THEATER
Helden, Nibelungensage als Rock-Musical

LITERATUR

19.30 KULTURSTÄTTE MONTA
Daniela Krien “Die Liebe im Ernstfall”

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub (6-12 J.), Anmeld.: 0611-4114710

16.00 GALLI THEATER,CAFÉ
Märchenstunde (ab 2 J.)

16.00 MAURITIUS-MEDIATHEK
Sehen - Hören - Mitmachen, Erzähltheater 
aus der Schachtel mit Tönen und 
Geräuschen (ab 4 J.)

18.00 KINDER- UND JUGENDZENTRUM 

AKK REDUIT
Breakdance- + Hip Hop-Tanzkurs (ab 12 J.)

28 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 LENZ
Genuine Drinks - AStA-Studi.Bar

KONZERTE

20.00 KREATIVFABRIK
OPEN STAGE

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

23.—24.
März2019
KUZ Kulturzentrum Mainz
www.goute-messe.de

FOUR STYLES

FASZINIEREND · VIRTUOS · VIELFÄLTIG

GITARREN
FESTIVAL

KURHAUS,WIESBADEN
TICKETS: RESERVIX.DE/ABENDKASSE

SA · 30.03.19 · 20 UHR

Wissenschaft der Spiritualität

Wissenschaft der Spiritualität e.V.
www.rajinder-singh.de

Sonntag, 31. März 2019
14:00 Uhr Kostenfreie Veranstaltung

Sant Rajinder Singh
Ji Maharaj

in Wiesbaden
RheinMain CongressCenter

M E D I TA T I O N für
göttliche Harmonie

und
Einheit
V O R T R A G

Anschließend
Einweihung in
die Meditation

wiesbaden, kurhaus kolonnaden
So., 31. März ´19, 11 - 18 Uhr

Schmuck
Design
markt

Laut, lustig und natürlich laktosefrei geht es weiter mit Suchtpotenzial, 
dem Musik-Comedy Duo um die beiden eskalationsfreudigen Voll-
blutmusikerinnen Julia Gámez Martín und Ariane Müller. Nach ihrem 
preisgekrönten Debüt-Programm „100 Vol% Alko Pop“ legt die weib-
liche Spaß-Guerilla knallhart nach im Theater im Pariser Hof. sensor 
präsentiert und verlost 2 x 2 Freikarten: losi@sensor-wiesbaden.de

Der Deutsch-Amerikanische & Internationale Frauenclub veranstaltet 
von 10 bis 17 Uhr in den Kurkolonnaden seinen traditionellen Frühlings-
basar. Der Zulauf wird jedes Jahr stärker, die Besucher kommen aus 
ganz Hessen. Es hat sich herumgesprochen, dass es ein Flohmarkt der 
besonderen Art ist. Diesen Basar in dieser Form gibt es seit mehr als 
50 Jahren. Es werden Kleidung, Accsessoirs, Schmuck, Glas, Porzellan, 
Lederwaren, Bücher und vieles mehr angeboten. Auch Kunst und Kuri-
oses sind zu finden, und das alles zu Spottpreisen. Es gibt nichts, was 
es dort nicht gibt. Für Schnäppchenjäger – ein wahres Paradies! Dazu 
eine große Tombola mit tollen Preisen, wie auch ein „Kaffehaus“ mit 
sehr schmackhaftem Imbiss und tollen hausgemachten Kuchen. Mit dem 
Erlös dieser Charity-Veranstaltung unterstützt der Club viele soziale 
Einrichtungen in Wiesbaden. www.gaiwc-wiesbaden.com

In ihrem skurril-witzigen Roman „Süßer Ernst“ erzählt die schottische 
Autorin Alison Louise Kennedy, wie in unserer narzisstischen Zeit zwi-
schen Verletzungen und Einsamkeit wahre Gefühle noch möglich sind. 
Sie begleitet in ihrem neuen Roman einen Tag lang eine Frau und einen 
Mann, die sich auf ungewöhnliche Weise im London der Gegenwart 
kennenlernen. Jon ist ein guter Mensch in einer schlechten Welt. Als 
Staatsdiener der britischen Regierung muss er täglich unmoralisch han-
deln. Um seiner Entfremdung zu entkommen, schreibt er Liebesbriefe 
im Auftrag alleinstehender Frauen. Eine von ihnen ist die bankrotte 
Wirtschaftsprüferin Meg, die sich gerade von ihrer Alkoholsucht erholt.  
„Süßer Ernst“ ist dabei Politik-, Liebes- und London-Roman in einem. 
Anhand der Berufe der beiden Hauptfiguren und deren seelischer 
Auswirkungen liefert das Buch auch eine messerscharfe Analyse des 
politischen und wirtschaftlichen Niedergangs des Vereinigten König-
reichs. Bernhard Robben moderiert und übersetzt im Literaturhaus Villa 
Clementine, Oliver Wronka liest auf Deutsch. 

„Würde die AfD alle Rechtsextremisten des Wortes und des Geistes 
ausschließen – sie wäre bald eine Partei ohne Mitglieder“. Nach 
einer rasanten Karriere in der AfD – zuletzt als Vorstandsmitglied der 
Jungen Alternative (JA) in Sachsen, Bundesvorstandsmitglied der JA 
und enge Mitarbeiterin der ehemaligen AfD-Parteichefin Frauke Petry-, 
verließ Franziska Schreiber die AfD eine Woche vor der Bundestags-
wahl 2018 aus Widerwillen gegen die fortschreitende Entwicklung der 
Partei in Richtung Rechtsextremismus. In ihrem Buch „Inside AfD“ 
berichtet die Aussteigerin über den sich beschleunigenden Rechts-
radikalisierungsprozess der AfD und erklärt, warum die Partei und 
ihre Anführer heute gefährlicher sind als je zuvor. Ihr Gesprächspart-
ner an diesem „Momentmal Wiesbaden“-Abend im Schlachthof ist der 
Rechtsextremismus-Experte Fabian Jellonnek. Mit politikwissenschaft-
lichen Einschätzungen ergänzt er die AfD-Innenansichten von Franziska 
Schreiber. Um 19.00 Uhr bei freiem Eintritt. 

21.

23.

27.

Ein Instrument, vier unterschiedliche Stilrichtungen: Das „Four Styles“-
Gitarrenfestival präsentiert im Kurhaus eines der beliebtesten Instrumente 
unserer Zeit in seinen zahlreichen Facetten. Akustik, Klassik, Jazz, Flamen-
co lassen vier hochkarätige Künstler – Ian Melrose, Heiko Ossig, Rüdiger 
Krause, Nikos Tsiachris – an einem Abend meisterhaft erklingen. Um 20 
Uhr. sensor verlost 2 x 2 Freikarten: Mail an losi@sensor-wiesbaden.de

Zum neunten Mal in Folge ist Wiesbaden mit im Boot bei der größten globa-
len Umweltschutzaktion, der WWF Earth Hour. Millionen Menschen schalten 
für eine Stunde ihre elektrische Beleuchtung aus und kommen an zentralen 
Orten zusammen, um zu zeigen: Wir wollen mehr Klimaschutz – hier und 
weltweit! Das Umweltamt lädt, mit sensor als Medienpartner, alle ein, sich 
an dieser Aktion zu beteiligen: als Unternehmen, im Kleinen zu Hause oder 
zusammen mit vielen anderen bei der großen Earth Hour-Party im Kultur-
park am Schlachthof. Der Auftakt ist um 18 Uhr im Murnau-Filmtheater 
mit dem Film „Climate Warriors“. Von 20.30 bis 21Uhr gehen dann die 
Lichter des Murnau-Filmtheaters, des Wasserturmes und an vielen anderen 
Orten in Wiesbaden aus. Eine spektakuläre Feuershow sowie musikalische 
Umrahmung durch die Band „i Giocosi“ sorgen für eine stimmungsvolle At-
mosphäre. Wer möchte, kann mit einem eigenen Windlicht das aufgestellte 
Symbol der Earth Hour „60+“ verstärken. Die 60+ steht für das Ziel, ein 
Bewusstsein für ein umweltfreundlicheres Leben und Handeln zu schaffen – 
weit über die 60 Minuten heraus.  

30.

28.

30.
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2x5 Interview

Warum brauchen Frauen ein eigenes Museum?
Es ist nicht nur ein Museum für Frauen, sondern für alle Menschen, 
die es interessiert. Das war uns von Anfang an ganz wichtig. Das 
Museum braucht es, um mit dem Schwerpunkt, den wir setzen, mit 
einem anderen Blick auf Gesellschaft zu schauen. Zur Zeit der Ent-
stehung hatte sich gezeigt, wo Frauen auch im kulturellen Bereich 
unterrepräsentiert sind. Das galt auch im musealen Bereich. Wir 
haben gesagt, zum einen müssen wir bestimmte Dinge sammeln, 
die nicht in klassischen Museen gesammelt werden, zum anderen 
sind bestimmte Themen nicht besetzt. Wir waren das dritte Frauen-
museum weltweit, insgesamt gibt es heute etwa 60.

Was zeichnet das Wiesbadener Frauenmuseum aus?
Die Mischung. Uns ist Stadtgeschichte wichtig, gleichzeitig bli-
cken wir ganz weit zurück mit unserer archäologischen Samm-
lung. Wir haben außerdem Kunst von Frauen oder Kunst, die den 
Blick auf Frauen in der Gesellschaft richtet, das können verein-
zelt auch Männer sein. Unser inhaltlicher Schwerpunkt, der Blick 
auf Frauen und Gesellschaft drumherum, hat sich natürlich in 
den 35 Jahren unseres Bestehens verändert. Wobei: Mir ist jetzt 
beim Rückblick auf unterschiedliche Projekte aufgefallen, dass 
manche aktuell wie eh und je sind. Vor zwanzig Jahren etwa 
hatten wir das Thema Nahrung, Klima, Zugang zu Wasser.

Wer ist Ihr Publikum?
Wir haben etwa 16.000 Besucher im Jahr – das ist erstaunlich, 
wenn man unseren Etat betrachtet und bedenkt, dass wir eigent-
lich gar keine Mittel haben, um Werbung zu machen. Zu einem 
Teil kommt ein klassisches Museumspublikum. Es kommen aber 
auch Menschen, die sonst wenig ins Museum gehen, die über ei-
nen bestimmten Inhalt angesprochen werden. Dreißig bis vierzig 
Prozent unserer Besucher sind Männer. Im Moment sind es ver-
stärkt auch junge Menschen. Events wie die „Kurze Nacht“ oder 
„Tatorte Kunst“ sind toll, weil das ein freier, unverbindlicher 
Zugang ist. Siebzig Prozent sind Touristen, tatsächlich auch aus 
aller Welt. Manche kommen ganz gezielt nach Wiesbaden, weil 
es das Haus gibt. Im Moment ist unser großer Renner „Glamour, 
Avantgarde und Latzhose“ über die Siebziger Jahre, die bis zum 
Jahresende läuft. Da zeigen wir ganz viel, was in dieser Zeit 
speziell in Wiesbaden los war in Sachen Frauenbewegung.

Was machen Sie alles als Direktorin – und wurden Sie von Anfang 
so bezeichnet?
Was nicht? (lacht) Zu meinen Aufgaben gehört der komplette Fi-
nanzbereich, dazu unterschiedliche Gremienarbeiten, kommunal, 
auf Landesebene oder auch international. Ich kuratiere Ausstel-
lungen und bin für Projektentwicklung mitverantwortlich, aber 
auch für den ganzen Ablauf, dass das Haus funktioniert, für die 
Praktikantenbetreuung oder auch die Pflege der Sammlung, die 
doch beachtlich groß ist. In den Anfangsjahren waren wir lange 
als Kollektiv organisiert. Als wir anfingen zu überlegen, wie eine 
Nachfolge aufzubauen ist, haben wir entschieden, eine Person 
muss völlig verantwortlich sein und den Hut auch nach außen 
hin aufhaben. Erstaunlich war, dass dieser Titel auch in der 
Außenwirkung viel verändert hat, wie das Haus wahrgenommen 
wird. Ich komme ja aus einer Generation, wo man meinte, diese 
formellen Sachen braucht doch niemand.

Sie machen „alles“, finden aber auch noch Zeit für weitere  
berufliche Standbeine.
Ich mache nicht immer alles gleichzeitig, da funktioniert das. Ich 
habe zwischendrin auch als Coach und Trainerin gearbeitet, zum 
Beispiel bei Einführungsschulungen für Lehrlinge in Handwerks-
betrieben. Da standen mir dann plötzlich vierzig junge Männer 
gegenüber. Das ist nochmal eine ganz andere Energie, das finde 
ich aber auch durchaus spannend. Außerdem Coaching von Teams 
und Einzelpersonen. Ich finde es immer schön, nochmal mit etwas 
ganz anderem in Kontakt zu treten. Als Autorin habe ich Beiträge 
zu Ausstellungen geschrieben und ein Sachbuch zu Frauen und 
Stadtgeschichte, mit dem Schwerpunkt 19. Jahrhundert.

Als Wiesbadener Bäckerstochter haben Sie Soziologie an der 
Goethe- Uni studiert. Das war sicher in den Siebziger Jahren  
nicht ganz selbstverständlich?
Überhaupt nicht. Für meine Eltern allerdings war ich eben das erste 
Kind, das zur Uni geht, mit dem Hintergrund, den damals viele 
Eltern hatten: Das Kind soll es besser haben. Mein Studienfach So-
ziologie war nicht gerade der Favorit meiner Eltern. Vorher dachte 
ich an Chemie, das fanden sie auch nicht gut. Meiner Mutter wäre 
lieber gewesen, ich wäre Lehrerin geworden. Das war aber nicht 
mein Weg. Dadurch, dass meine Mutter mit im Geschäft war, war 
es selbstverständlich, dass Frauen arbeiten.

Ihr großes Thema ist das Bild  der Frau. Wie nehmen Sie das  
Bild des Mannes aktuell wahr?
Ich nehme ganz unterschiedliche Bilder wahr. Gerade neulich 
fand ich toll zu sehen: zwei Freunde, Mitte 30, einer von ihnen 
mit Kinderwagen. Das war so selbstverständlich. Das sind schon 
Veränderungen, dass Männer wie Frauen ihre Wege suchen: Wie 
kann ich sein, wie will ich sein, auch außerhalb von Normen, die 
immer wieder benannt werden? Es sind Konstrukte, wie Männer 
und Frauen in Gesellschaft zu leben haben. Wenn die Bedingungen 
anders sind, können sich Menschen anders verhalten.

Welche drei Frauen und welche drei Männer würden Sie mit  
auf die berühmte einsame Insel nehmen?
Marie Curie … Das war einfach. Und … meine Großmutter. Und 
Lady Gaga. Männer? Meinen ganz langjährigen Freund. Und 
Barack Obama. Und … (überlegt lange) vielleicht jemand aus dem 
Sportbereich, das wäre interessant auf so einer Insel, der könnte 
ein Fitnessprogramm mit uns machen … Oder nein, meinen Vater. 
Der kann uns dann Brot backen. Das mit dem Sport kriegen wir 
vielleicht noch alleine hin.

Wie erleben Sie das aktuelle, männerdominierte, vielleicht  
männerspezifische Geschehen in der Wiesbadener Stadtpolitik?
Es ist wie Theater. Ich bin froh, dass nicht noch eine Frau als maß-
gebliche Protagonistin dabei ist. Da kann ich das viel entspannter 
angehen, sonst müsste ich mich mehr fremdschämen über mein Ge-
schlecht. Ich bin schon ein bisschen fassungslos, oder auch wieder 
nicht. Weil vieles davon zu befürchten war, als Herr Schüler seine 
Posten bekommen hat. Ich finde es faszinierend zu beobachten, 
wirklich wie auf einer Bühne – auch dass Menschen so total abhe-
ben und das Gefühl haben, sie sind losgelöst, und in dem Raum in 
dem sie sich bewegen, wäre auch alles rechtens und richtig so.

Sie sind gewähltes Mitglied des Kulturbeirats. Wie sind Ihre 
Erfahrungen?
Ich finde schon, dass – nachdem einiges, was organisatorisch zu 
regeln war, was für ein so großes Gremium auch schnell geklappt 
hat – nun auch unterschiedliche Themen gesetzt werden und auch 
in den Sitzungen diskutiert wird. Gleichzeitig vernetzen sich un-
terschiedliche Menschen miteinander. Jetzt gab es ja auch die ers-
te eigene Veranstaltung zu den freien Bühnen. Spannend wird es 
auch, wenn es jetzt mit dem Kulturentwicklungsplan startet. Oder 
auch, wie es möglich ist, Themen einzubringen, die sonst vielleicht 
anderswo versanden würden, wie aktuell das Thema Walhalla.

Beruf

Mensch

Interview Dirk Fellinghauer   Foto Arne Landwehr
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Beatrixe Klein, Direktorin 

Frauenmuseum Wiesbaden,  

65 Jahre
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Zum Trainingsauftakt haben sich 
ein halbes Dutzend Mitglieder des 
schwarzen und des roten Teams der 
Wiesbaden Vikings im Halbkreis auf-
gestellt und lassen Goalie Pedersen 
die Pucks um die Schoner fliegen. Ei-
ner erzeugt ein helles Klingen, weil er 
ans Gestänge prallt, nur einer findet 
den Weg ins Netz. Der erfolgreiche 
Spieler schürzt die Lippen zu einem 
Kussmund, doch Hannah Pedersen 
winkt mit einer kleinen Geste lässig 
ab. „Ich bin eher eine faule Torfrau. 
Das spart im Spiel viel Energie“, er-
klärt die 39-Jährige. Sonst aber zeigt 
sie großes Engagement für den Sport, 
den sie mit sechs Jahren in Alaska 
zum ersten Mal ausgeübt hat. 
Mindestens einmal pro Woche macht 
sich die Frau, die sowohl die däni-
sche als auch die US-amerikanische 
Staatsbürgerschaft hat, aus Kaisers-
lautern, wo sie für die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Amerika ar-
beitet, auf den Weg nach Wiesbaden. 

Zunächst hat sie für die Eagles der 
Kaiserslautern Military Community 
gespielt. Aber bei den Vikings sei 
das Niveau einfach besser. Da diese 
in der größten Hobbyliga Deutsch-
lands aktiv sind, die immerhin über 
fünf Spielklassen verfügt, stellt es 
kein Problem dar, dass Männer und 
Frauen im selben Team spielen. Eine 
weitere Besonderheit ist, dass dort 
keine Body-Checks erlaubt sind. An-
gesichts der Metallpfosten, an denen 
auf der Wiesbadener Kunsteisbahn 
das Netz oberhalb der Bande aufge-
hängt ist, könnte das auch lebensge-
fährlich sein. 

Nicht über die Füße nachdenken
Für diejenigen, die erst als Erwach-
sene die ersten Schritte auf dem Eis 
machen, ist der Sport ohnehin eine 
ständige Herausforderung. Beim 
grauen und beim weißen Team hat 
deshalb das Lauftraining noch eine 
wesentlich größere Bedeutung. „Man 

darf beim Spielen nicht erst über die 
Füße nachdenken müssen. Es ist ein 
sehr komplexes Spiel mit schnellen 
Richtungswechseln, bei dem man 
nicht nur den Puck unter Kontrolle, 
sondern auch Mitspieler und Gegner 
im Auge behalten muss“, verdeutlicht 
André Beem. Immer wieder komme 
es bei denjenigen, die noch nicht so 
geübt sind, zu ungewollten Unfällen, 
weil man Freund oder Feind nicht 
mehr rechtzeitig ausweichen könne. 
Dennoch habe ihn der Eishockey-
Sport, den er schon immer attraktiv 

gefunden habe, vom ersten Augen-
blick an gepackt. Vor zwanzig Jahren 
habe er mal ein bisschen Inline-Ho-
ckey gespielt, das im Sommerhalbjahr 
auch bei den Vikings praktiziert wird. 

Mitgliederzahl verzehnfacht
Mit Mitte dreißig habe es ihn dann 
aufs Eis gezogen. Vor allem bei den 
Schlittschuhen sollte man seines Er-
achtens nicht sparen und lieber ein 
mittleres Einsteiger-Modell kaufen. 
Er selber habe dafür 200 Euro inves-
tiert und für die restliche Ausrüstung 

noch einmal 250 Euro im Paket. Mitt-
lerweile ist der 39-Jährige der Kapitän 
der dritten Mannschaft der Vikings, 
die in diesem Jahr erstmals am Spiel-
betrieb der Hobbyliga teilgenommen 
hat. Mit zwei Siegen aus acht Spie-
len hat man es immerhin gerade so 
in die Play-Offs geschafft. Dass es in 
den vergangenen Jahren viele Neuzu-
gänge gab, die eine dritte und vierte 
Mannschaft ermöglicht haben, komme 
allen Leistungsstufen zugute. 
Anfangs seien beim Training noch alle 
zusammen auf dem Eis gewesen. Jetzt 
sind die Erfahreneren und die Neue-
ren jeweils unter sich. „Wir sind seit 
2011 enorm gewachsen. Von 12 auf 
110 Mitglieder“, freut sich Trainer und 
Gründer Luke Rose. Aus diesem Grund 
kaufe der Club Eiszeiten, wo immer er 
nur könne, sei es in Wiesbaden, Diez 
oder Mainz. Auch der Trainerstab ist 
inzwischen gewachsen. Seit dem ver-
gangenen Jahr gibt es einen zweiten 
Trainer, so dass er selbst nur noch das 
schwarze und das rote Team betreut. 
Ganz neu ist, dass eine Spielerfrau nun 
auch ein Eislauf-Training für Neulinge 
anbietet. „Jedes Jahr bin ich besorgt. 
Weil wir so international sind, gehen 
im Sommer immer zehn bis fünfzehn 
Leute weg. Aber bis jetzt werden es 
jedes Jahr immer mehr“, berichtet 
der 40-jährige, der einst über die US-
Army nach Wiesbaden gekommen ist 
und inzwischen extern als Rechtsan-
walt arbeitet. 

EBS-Student erkennt: Eishockey 
bringt alle zusammen
Nach dieser Saison werden die Vikings 
unter anderem drei kanadische Spieler 
verlieren, weil ihr Auslandsaufenthalt 
bei der EBS Universität in Oestrich-
Winkel beendet ist. „Das ist wirk-
lich schade. Und zwar wegen der Vi-
kings“, findet Cole Ikeda. Der Student 
der Business School wird aber auch im 
schwarzen Team vermisst werden, wo 
er als Center Forward trotz seiner kur-
zen Zeit im Team für einige Tore ver-
antwortlich gewesen ist. „Sonst habe 
ich immer mit Leuten in meinem Al-
ter gespielt. Die große Bandbreite bei 
den Vikings zeigt, was Eishockey aus-
macht. Es bringt alle zusammen“, er-
läutert der 21-jährige. Bei seinem ers-
ten Aufenthalt in Europa habe er viel 
über sich selbst, aber auch viel über 
die unterschiedliche Mentalität in Eu-
ropa gelernt, was er für seinen weite-
ren Weg als sehr wichtig ansieht. Das 
können auch andere Mannschaftska-
meraden bestätigen. 
„Ich mag die kleinen Unterschiede 
gern, zumal ich auch in einem inter-
nationalen Umfeld arbeite“, berichtet 

Thomas Langstedt. Der 34-jährige hat 
beim Studium in Schweden seine jet-
zige Ehefrau kennengelernt und ist ihr 
nach Deutschland gefolgt. In seiner 
finnischen Heimat, wo im Winter je-
der Ascheplatz in eine Eisfläche ver-
wandelt werde, sei er bis zu seinem 
18. Lebensjahr in der zweithöchsten 
Spielklasse aktiv gewesen. Dass er bei 
den Vikings sowohl die Gelegenheit 
hat, seiner Leidenschaft weiter zu frö-
nen, als auch Freunde zu finden, sei 
wundervoll. Außer an der Hockeyliga 
nimmt der Verein regelmäßig an Tur-
nieren teil und fährt zur Saisonvor-
bereitung nach Tschechien, wo auch 
schon mal ein Spiel gegen die Nati-
onalmannschaft aus Kuwait auf dem 
Programm gestanden hat. Seit diesem 
Jahr gibt es außerdem jeden Freitag 
die Gelegenheit, auf dem Kleinfeld auf 
Mini-Tore zu spielen, die in Holzbal-
ken hineingesägt sind. Große Hoff-
nungen setzt man bei den Vikings in 
den geplanten Sportpark Rheinhöhe. 
„Hoffentlich entstehen dort zwei Eis-
flächen. Denn die sind nicht teuer. 
Was richtig Geld kostet, ist die Eis-
maschine“, hofft Luke Rose. Schließ-
lich würde das mehr Eiszeiten für alle 
potenziellen Nutzerinnen und Nutzer 
ermöglichen.

www.wiesbaden-vikings.com 

Hendrik Jung
Fotos Tahar Jaber

Wikinger aus aller Welt
Eiszeiten sind knapp in Wiesbaden. Dennoch stellen die Wiesbaden Vikings  

mittlerweile vier international besetzte Teams mit einem Altersspektrum  

zwischen 16 und 60 Jahren. Auch alle  Leistungsstufen sind vertreten. 

Verschnaufpause auf  der Bank.

Internationaler geht es kaum. Bei den „Wiesbaden 
Vikings“ spielen Teammitglieder aus aller Welt und 
in allen Alters- und Spielklassen.

Rasant unterwegs. Da bleibt keine Zeit, über die Füße nachzudenken.

Auch Bodenarbeit gehört zum Training.

Spart sich ihre Energie am liebsten für die Spiele auf. Torfrau 
Hannah Pedersen nimmt für das Training bei den Vikings den 

Weg aus Kaiserslautern nach Wiesbaden in Kauf.
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ten über Gitarren und Streichinstru-
mente bis hin zu elektronischen In-
strumenten, wie z. B. E-Drums oder 
Digitalpianos. „Discover Music“ rich-
tet sich während der Musikmesse (2.–
5.4) vor allem an Kita- und Schul-

gruppen – während der „Musikmesse 
Plaza“ (6.4.) ist jeder eingeladen, der 
Lust auf Musikmachen hat.  

Tickets für die Musikmesse Plaza sind 
für nur 5 EUR erhältlich. 

Musikmesse Festivals. Außerdem er-
halten Ticket-Besitzer am Freitag so-
wie Di-Fr, abends nach 17 Uhr, ex-
klusiven Zutritt zur Musikmesse und 
können am Samstag die Musikmesse 
Plaza besuchen. 
Das gesamte Programm und Tickets 
finden Sie unter www.musikmesse-
festival.com.

Der Pop-up Market für alle, die 
Musik lieben: Musikmesse Plaza  
(6. April)
Am Samstag, den 06. April feiert mit 
der Musikmesse Plaza ein innovati-
ves Veranstaltungskonzept für Mu-
sikliebhaber Premiere. Der bunte 
und umfangreiche Markt auf dem 
Ostgelände der Messe lädt zum Stö-
bern und Shoppen, Livemusik genie-
ßen und Weiterbilden ein. Zahlrei-
che Events, Workshops, Showcases 
und vieles mehr werden geboten – 
der Place to be für große und kleine 
Musikfans, alle Musiker und die, die 
es noch werden wollen! Liebhaber 
können auf dem Markt ihre Fund-
stücke direkt erwerben oder auch 
tauschen: Vintageinstrumente, Vi-
nyl- und Schellackplatten und CDs, 
ausgefallene Merchandising-Pro-
dukte, Sammlerstücke, Lifestyle und 
Fashion und vieles mehr, was das 
rhythmisch schlagende Herz begehrt. 
Auf dem Instrumentenmarkt bieten 
Hersteller und Händler die Möglich-
keit zum Kauf neuer Instrumente.

Auch kulinarisch fehlt es an nichts: 
Flankiert wird die Plaza von ausge-
fallenen gastronomischen Leckerbis-
sen an zahlreichen Foodtrucks. Den 
krönenden Abschluss eines Tages 
voller Musik bildet dann am Abend 
noch ein ganz besonderes Konzert: 
Freuen Sie sich auf Gregory Porter 
und die Neue Philharmonie Frank-
furt in der Festhalle. 

Kinder dürfen Instrumente auspro-
bieren!
Bitte nicht anfassen? Das werden 
Kinder und ihre Eltern hier nicht 
hören! Die Education-Angebote mit 
dem Bereich Discover Music für Kin-
der ermöglichen es, zahlreiche Inst-
rumente nach Lust und Laune aus-
zuprobieren und die Liebe zum Mu-
sizieren zu entdecken. 
Viele Kinder kommen hier auf den 
Geschmack des Musizierens. Die an-
gebotenen Stationen reichen von 
klassischen Percussion-Instrumen-

Die Musikmesse 
2019: Ein Muss  
für Musikfans 
Die Musikmesse macht Frankfurt zum  

Treffpunkt für internationale Profis der 

Musikindustrie. Aber auch für alle, die ein-

fach nur Lust auf Musik haben, gibt es bei 

der neuen „Musikmesse Plaza“ und abends 

beim „Musikmesse Festival“ viel zu erleben. 

Vom 2. bis 5. April 2019 öffnet mit 
der Musikmesse die größte euro-
päische Fachmesse ihre Türen. Am 
Samstag nach der Messe, den 6. April 
wird es auch für die Musikfans span-
nend: Die erstmalig durchgeführte 
Musikmesse Plaza richtet sich gezielt 
an alle, die dort Instrumente sowie 
Lifestyle- und Vintage-Artikel direkt 
kaufen und an einem umfassenden 
Event-Programm teilnehmen möch-
ten. Im gesamten Veranstaltungszeit-
raum (2. bis 6. April) präsentiert das 
Musikmesse Festival Konzert-High-
lights auf dem Messegelände und in 
über 50 Locations in ganz Frankfurt. 

Frankfurt pulsiert beim Musikmesse 
Festival 2019
Bereits zum vierten Mal bringt das 
Musikmesse Festival die gesamte 
Stadt zum Klingen. In der Festhalle 
Frankfurt finden mit der Samy De-
luxe Unplugged Show (4. April), dem 
BigCityBeats Birthday mit Headli-
ner Timmy Trumpet (5. April) sowie 
dem Abschlusskonzert von Soul-Le-
gende Gregory Porter – gemeinsam 
mit der Neuen Philharmonie Frank-
furt – (6. April) drei Highlight-Events 
statt. Auch die „Festival Arena“ – ein 
Zirkuszelt mitten auf dem Messege-
lände – ist Schauplatz einzigartiger 
Events. Zum Beispiel beim DJ-Set 
von Mousse T. & Glasperlenspiel am 
Freitag (5.4.). 

Mehr als 100 weitere Konzerte in 
rund 40 Clubs, verteilt über die ganze 
Stadt, und 15 Hotels in Innenstadt-
lage, die zur Event-Locations wer-
den, sorgen dafür, dass jeder auf sei-
nen Geschmack kommt und Messe-
besucher, Frankfurter und andere 
Musikbegeisterte aus dem Tanzen 
nicht mehr herauskommen. Das Fes-
tival-Ticket kostet 15 Euro. Es ge-
währt vergünstigten oder sogar kos-
tenfreien Eintritt zu den Events des 

THE FOUNDER SUMMIT

DAS STARTUP- UND GRÜNDER EVENT
27. & 28. APRIL 2019
RMCC, WIESBADEN

www.entrepreneur-university.de

Jetzt Tickets sichern!

5000 Teilnehmer / 65+ Speaker / 180 Aussteller / 120 Influencer

Startup Campus

Entrepreneur Campus

Financial Freedom
Campus

Q&A Campus

Center Stage

vv
Mindset Campus

Online Marketing
Campus

Sales Campus
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Wer einen Bonsai erfolgreich ge-
zogen und gepflegt hat, müsse sich 
keine Sorgen um das Wohl sei-
ner Seele nach dem Tod machen, 
so heißt es. Stimmt das so, dann ist 
für den Wiesbadener Wolfgang Ho-
hensee ewiges Seelenheil quasi vor-
programmiert. Der Bonsai-Spezialist 
hat nicht nur einen, sondern zahl-
lose Exemplare der kleinen Bäume 
geformt, gepflegt und vielen Liebha-
bern verkauft. Die Einfahrt zu seinem 
„Bonsai-Centrum“ ist nicht leicht zu 
finden, schnell ist man an der klei-
nen Nebengasse der Friedrich-Nau-
mann-Straße vorbeigefahren. Doch 
wer diese hinunterfährt, entdeckt ein 
erstaunlich weitläufiges Gelände mit 
Gewächshäusern. Dort wohnt Ho-
hensee auch mit seiner Frau. 

Jeder Baum hat das Zeug zum 
Bonsai
„Sie hätten im Sommer oder Herbst 
kommen sollen“, sagt der Bonsai-
Gärtner. „Da hätte ich Ihnen meine 
Laubbäume in ganzer Pracht zeigen 
können.“ Er packt sein Handy aus 
und zeigt Fotos von leuchtend ro-
ten Ahornbäumen. Die sind jetzt im 
Januar natürlich weniger dekorativ, 
doch auch ein „kahler“ Bonsai be-
eindruckt durch seine Form und die 
ästhetische Präsentation in der pas-
senden Keramikschale. Und natür-
lich sind die Nadelbäumchen auch 
im Winter schön grün anzusehen. 
Prinzipiell, erklärt Hohensee, sei je-
der Baum zu einem Bonsai umzu-
formen. Das geschieht allein durch 
den Schnitt der Zweige und Wur-
zeln und die Haltung in der Schale. 
Bei manchen Bäumen, wie Trauer-
weide, Nussbaum oder Eiche, sei es 
schwieriger, aber die Möglichkeit hat 
man bei jeder Baum- und auch vie-
len Straucharten. 

Es sind keine besonderen Arten, 
sondern ganz normale Bäume, de-
ren Setzlinge entsprechend gezo-
gen werden, erklärt Wolfgang Ho-
hensee. Hört man auf, den Baum als 
Bonsai zu pflegen, wächst er normal 
weiter und wird groß. Was es für die 
Pflege eines formschönen Bonsais 
hauptsächlich braucht, ist Geduld. 
Mehrere Jahre bis Jahrzehnte muss 
man warten, um ein richtiges Er-
gebnis zu erhalten. Viele der Bäum-
chen, die Wolfgang Hohensee ver-
kauft, sind über 30 Jahre alt. Es gibt 
auch jahrhundertealte Bonsai in den 
asiatischen Ursprungsländern. „Das 
sind oft Einzelexemplare mit Namen, 
so eine Art „Blaue Mauritius““, zieht 

Hohensee eine Parallele zu wertvol-
len Briefmarken. Die gehören dann 
absoluten Liebhabern, die sie oft bei 
Spezialgärtnern pflegen lassen und 
nur regelmäßig besuchen. 

Der Bonsai als Statussymbol
Ein Bonsai kann also auch ein Sta-
tussymbol sein. „Ich habe einen Be-
kannten in Dubai, der die Ölscheichs 
beliefert“, sagt Hohensee. Das dortige 
Klima sei allerdings nicht wirklich 
gut geeignet, um die Waldbewohner 
zu pflegen. Auch im Zimmer fühlen 
sich Bonsai meist nicht wohl, weiß 
der Experte. Deswegen seien „Bau-
markt-Bonsai“, die ohne weitere An-
leitung verkauft werden und von vie-
len einfach ins Wohnzimmer gestellt 
werden, nach kurzer Zeit zum Tode 
verurteilt. Wer wirklich lange Freude 
an seinem kleinen Baum haben will, 
lässt sich von Wolfgang Hohensee 
in regelmäßig stattfindenden Kursen 
oder auch bei langen Gesprächen im 
Gewächshaus in die Kunst der Pflege 
einführen. 

In erster Linie Männersache
Das seien in neun von zehn Fällen 
Männer, sagt der Experte – und oft 
erwächst die Idee zu diesem Hobby 
aus einem Film wie zum Beispiel „Ka-
rate Kid“, der ihm in den 90er Jahren 
einen richtigen Boom beschert habe.  
Zur Pflege gehören der fachgerechte 
Schnitt mit besonderen Werkzeugen 
und das Verdrahten von Ästen. Der 
Baum erhält so zum Beispiel mehrere 
Ebenen, oder kann so geformt wer-
den, dass es aussieht, als sei er vom 
Wind in eine Richtung gepeitscht. 
Ganze kleine „Wäldchen“ lassen sich 
in den flachen Keramikschalen an-
pflanzen, oft bilden Steine dekora-
tives Beiwerk, und wer mag, kann 
auch kleine Buddhafiguren unter die 
Bäume setzen. Sogar Obstbäume – 
mit entsprechend winzigen Früch-
ten – oder auch Rosensträucher las-
sen sich als Bonsai ziehen, sagt Wolf-
gang Hohensee, den wir bei unserem 
Besuch gerade vor einer mehrwöchi-
gen Reise in die Ursprungsländer der 
Bäumchen antreffen. Dort wird er 
Nachschub für seine Kunden besor-
gen und sich Inspiration für eigene 
Kreationen holen. Denn Bonsaipflege 
ist eine echte Gartenkunst und wird 
als solche in fernöstlichen Ländern 
ernsthaft betrieben – vielleicht auch 
dem Seelenheil zuliebe. Das lässt sich 
im Garten ja unzweifelhaft finden. 

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Kai Pelka

Bonsai-Centrum
Friedrich-Naumann-Straße 18a

Das Coyote Café in der Altstadt 
macht dicht, die „Closing Party“ 
steigt im Rahmen von „Wiesbaden 
feiert“ am 30. März mit der Urban 
Club Band. In die weitläufigen und 
vielfach nutzbaren Räume wird Sau-
salitos einziehen. Das vor 25 Jahren 
gegründete Gastronomie-Franchise-
Konzept ist im Jubiläumsjahr auf 
Expansionskurs und will von derzeit 
gut 40 auf 100 Läden mit mexika-
nisch-kalifornischer Küche, großer 
Cocktail auswahl, Musik und Ambi-
ente zwischen Bar, Bistro und offe-
nem Restaurantbereich wachsen. Yen 
bietet „Sushi & Asian Food“ in der 
Friedrichstraße 9, Ecke De-Laspée-
Straße am Dernschen Gelände. 

Weinveritas Concept Store, der nette 
Laden für alles Nette aus Portugal am 
Luxemburgplatz, hat zugemacht, 
ebenso das Augenweide-Geschäft 
mit unzähligen Blechschildern und 
Unzähligem mehr in der Langgasse. 
Dort ist auch People´s Place ausge-
zogen (Ecke Goldgasse). Bewegung 
an der Ecke Jawlenskystraße/Nero-
straße. Da hat zum einen Peng Peng – 
Raum für Ideen eröffnet , „entwickelt 
von Kreativen, die mehr PENG im Ar-
beitsalltag suchen“, für Workshops, 
Seminare & Meetings (2.0) mit Stich-
worten wie Pop-up-Atelier, Agenda-
maker, Creative Interactors, Metho-
denbibliothek (www.2peng.de). 

Und die ebenfalls dort ansässi-
gen Goldrausch Friseure wachsen 
über sich – und über den bisheri-
gen Standort – hinaus. Der gute Da-
niel Soave, seit 22 Jahren Mitarbei-
ter von Chef Michael Rausch, macht 
nun mal sein eigenes Ding – in bester 

In der Marktstraße 23/ Ecke Wage-
mannstraße (Ex-Buffalo) hat das in-
novative Schweizer Designerbrillen-
Label VIU seinen stylischen „Flagship 
Store“ ganz soft eröffnet und plant 

eine coole Eröffnungsparty im März. 
Infos dazu gibt es, sobald das Da-
tum steht, brühwarm auf www.sen-
sor-wiesbaden.de 

„Heißersehnt: heimathafen kann 
auch Sonntag – mit großem Brunch!“, 
schrieben wir in der letzten Ausgabe. 
Und siehe da: heimathafen kann so 
gut Sonntag, dass das neue Brunch-
angebot dermaßen gut ankam, dass 
es ab sofort heißt: „heimathafen kann 
Samstag und Sonntag – mit großem 
Brunch“, jeweils von 9.30 bis 13.30 
Uhr. Das Café de Columbia hat die 
Eröffnung am neuen Domizil in der 

Freundschaft und weiterhin engster 
Verbindung als zunächst Geschäfts-
führer: „Der neue Goldrausch wird in 
der Rheinstraße 99/Ecke Wörthstraße 
entstehen. Wir beginnen ab Anfang 

März dort zu arbeiten und machen 
eine Eröffnungsfeier am 23. März“, 
kündigt Michael Rausch an.

Veränderungen auch bei einer an-
deren Friseur-Institution: Petra Ber-
mes gibt nach dreißig Jahren ih-
ren Schnittpunkt in der Westend-
straße ab, in die allerbesten Hände 
ihrer langjährigen Mitarbeiterin Ka-
ren Muth. Diese übernimmt zum 1. 
März mit neuen Ideen, neuem Kon-
zept und neuem Namen: Im grünen 
Salon. Und mit Bisher-Chefin Petra, 
die dort künftig am gemieteten Stuhl 
die Haare schön machen wird. 

Dotzheimer Straße 37 nun für März 
in Aussicht gestellt. In der Goldgasse 
in der Altstadt hat Vincenzo eine 
kleine feine Pizzeria eröffnet und ist 
in seinem Gastgeber-Element wie eh 
und je.

„Übermorgen“ wird derzeit bei Hans 
im Glück serviert. So heißt dort der 
Insektenburger, den die Burgerkette 
ganz im Trend in ihr Programm auf-
genommen hat – vorerst versuchs-
weise für zwei Monate. Die US-Bur-
gerkette Five Guys plant den Sprung 
nach Wiesbaden. Gerüchteweise 
könnte die Langgasse 20, seit länge-
rem leerstehender einstiger Denn´s-
Standort, die Location der Wahl wer-
den. Dort, wo an der Alten Schmelze 
bis Ende letzten Jahres Alnatura war, 
soll Polo einziehen. Der Laden für 
Motorradbekleidung und -zubehör 
will sich vergrößern als Reaktion auf 
die künftige Präsenz des Konkurren-
ten Louis Mega Shop, der im gleichen 
Revier eröffnet. Ebenfalls in der Ge-
gend hat Vicampo, in erster Linie On-
line-Weinhändler, eine weitere Vino-
thek (neben der in der Kleinen Kirch-
gasse) eröffnet. Deko Behrendt hat 
nach 60 Jahren Existenz in der Mo-
ritzstraße geschlossen. In der Daimler-
straße 2 serviert Diva persische Spezi-
alitäten. e-Motion e-Bike Welt Wies-
baden eröffnet im März in Walluf. 

Hinweise, Infos, Gerüchte zu Neuer-
öffnungen, Schließungen, Verände-
rungen immer gerne an hallo@sen-
sor-wiesbaden.de, Betreff „Kommen 
und Gehen“.

Dirk Fellinghauer
Illustration Jan Pieper 

Auf und zu
Kommen und Gehen in der Stadt

Gastro- und Geschäftswelt

Jahre bis Jahrzehnte dauert es, bis ein  
Bonsai wirklich in Form gebracht ist.

Für jeden Schnitt die passende Schere.

Ewiges Seelenheil müsste für den Bonsai-Experten 
Wolfgang Hohensee vorprogrammiert sein.
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Dieses Horoskop wird von der Mainzer 

Astrologin Dorothea Rector erstellt. Wenn 

Sie Interesse an einer ausführlichen, 

persönlichen Beratung haben, freue ich 

mich über Ihren Anruf oder Ihre E-Mail: 

dorothea.rector@googlemail.com

www.astrologie-mainz.de

www.astrologie-wiesbaden.de
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Essen & Trinken 

Otto’s
Rheinstraße 26

Restaurant des Monatsfunden“ könnte man dabei das Zu-
sammenspiel zwischen Hohler und 
Jan Lehmann bezeichnen. 

Der Küchenchef setzt ebenfalls 
auf den Kontrast alt/neu, interpre-
tiert klassische deutsche Gerichte 
mit französischem und österreichi-
schem Einfluss sehr modern und kre-
ativ. Zu nennen sind hier sicherlich 
die frischen vegetarischen Maulta-
schen, Backfisch mit Kartoffel-Gur-
ken-Salat oder der „Signature Dish“, 
das Hühnerfrikassee. Besonders be-
eindruckend ist aber der „Stramme 
Max“, den man klassisch als Brot 
mit Schinken, Käse und Spiegelei 
kennt. Lehmann kocht ihn ganz 
neu, serviert knusprig geröstetes 
Brot, knusprigen Speck, frittiertes 
Wachtelei und geeiste Senfkugeln, 
und bietet damit eine fantastische 
Aromenkombination. 

Feedback holt sich der Küchenchef 
gerne direkt beim Gast ab, dreht 
abends unaufdringlich immer mal 
selbst eine Runde durch das Restau-
rant. Die Karte ist bewusst kurz, um 
absolute Frische und tatsächliche 
Handarbeit zu garantieren. Zudem 
wechseln die Gerichte monatlich, 
damit es nicht langweilig wird. Wer 
mittags Hunger hat, dem sei das Mit-
tagsmenü (2 oder 3 Gänge plus Es-
presso für kleines Geld) oder die Jau-
senplatte empfohlen, die für hung-
rige Besucher zwischen Mittags- und 
Abendkarte serviert wird.

Jan Gorbauch
Fotos Frank Meißner

Alte Gemäuer werden in Wiesbaden 
häufig mit modernen Ideen zu span-
nenden Alt/Neu-Kontrasten kombi-
niert. Genau das ist nun auch Jung-
Gastronom Julian Hohler im „Hotel 
Hansa“ an der Rheinstraße richtig gut 
gelungen. Außen Wiesbadener Ju-
gendstil von 1865, innen modernes 
Dining. „Faire Preise, Spaß haben, 
Wohnzimmeratmosphäre“, so bringt 
Hohler sein Konzept auf den Punkt. 

Teller von links oder rechts? Egal – 
Hauptsache lecker!
Echtholztische, keine Tischdecken, 
LED-Leuchtmittel statt Kerzen – die 
Atmosphäre ist locker, ungezwun-
gen, gemütlich, aber trotzdem an-
spruchsvoll. Genau so locker und 
natürlich ist auch der Umgang mit 
dem Gast – sehr gastfreundlich, 
sehr aufmerksam, jugendlich frisch, 
ohne steif oder gar konservativ zu 
sein. „Mir ist das egal, ob der Teller 
von links oder rechts serviert wird, 
Hauptsache der Gast fühlt sich wohl 
und das Essen schmeckt“, erzählt 
Hohler schmunzelnd. 

Der gebürtige Wiesbadener hat sei-
nen Beruf in bekannten First-Class-
Häusern wie dem „Jumeirah“ und 
dem „Frankfurter Hof“ in Frankfurt 
von der Pike auf gelernt, in Austra-
lien gearbeitet und auch im Wiesba-
dener „I-Punkt“ Erfahrungen gesam-
melt. Mit gerade einmal 27 Jahren 
hat er sich nun mit dem Otto’s einen 
Kindheitstraum erfüllt. Der Name ist 
zum einen eine Hommage an sei-
nen Vater Klaus Otto, zum anderen 
„klingt es aber auch einfach gut“, er-
klärt Hohler. 

Fine Dining zu fairen Preisen
Wenn er vom Otto’s spricht, spürt 
man, wie stolz er auf sein Restau-
rant und sein Team ist, wie viel Herz-
blut in der Idee steckt. Zu Recht, denn 
nicht nur der Service ist klasse, auch 
die Küche steht dem in nichts nach, 
bietet Fine Dining zu den besagten 
fairen Preisen. Als „gesucht und ge-

Rezept für Backfisch mit Kartoffel-
Gurken-Salat und Remoulade

360 g Kartoffeln, 200 g Gurken, 
100 ml Pflanzenöl, 20 g Dill, Salz 
Pfeffer Prise, 50 g Essig, 100 g Mayon -
naise, 50 g Schmand, 1/2 Zitrone, 
400 g Seelachsfilet TK, 150 g Sem-
melbrösel, 5 Eier, 250 g Mehl, 100 g 
Essiggurken, 10 g Petersilie, 1 Scha-
lotten, 50 ml Öl

Für die Remoulade: 2 Eier und die 
100g Gewürzgurke mit einem gro-
ßen Messer oder einem Wiegemes-
ser fein hacken, Schnittlauch fein 
schneiden. Alles unter die Mayon-
naise und den Schmand rühren und 
noch einmal mit Zitronensaft und 
Salz, Pfeffer nachwürzen. Für den 
Kartoffel-Gurken-Salat: Die Kartof-
feln abkochen und dann abkühlen 

lassen, dann schälen und in Schei-
ben schneiden. Schalotten schälen 
und fein würfeln, dann anschwit-
zen. Die Gurken halbieren und das 
Kerngehäuse mit einem Löffel her-
auskratzen. Die Kartoffeln, Schalot-
ten und den Junglauch zusammen-
mengen und mit Öl, Weinessig, Salz 
und Pfeffer abschmecken.
 
Für den Fisch: Das Seelachsfilet auf-
tauen und trockentupfen. Dann säu-
ern, salzen, pfeffern und in 2 Stü-
cke schneiden. Die Stücke in Mehl 
wenden und abklopfen, dann durch 
das verquirlte Ei ziehen und zum 
Schluss in Paniermehl wenden. Die 
Stücke in der Fritteuse goldbraun 
ausbacken.

Otto’s,  
Rheinstraße 26, 65185 Wiesbaden, 
0611 / 44 75 00 57, Mo-Fr 12-22.30 
Uhr, Sa 18-23 Uhr

Mit gerade mal 27 Jahren hat sich Julian Hohler seinen Restaurant-Traum 
erfüllt – und in Jan Lehmann den perfekten Küchenchef-Partner gefunden.

Stilvoll eingerichtet, vollendet angerichtet – aber locker 
serviert … Gutes muss nicht steif  daherkommen.

Fine Dining zu 
fairen Preisen, 

lautet die 
„Otto´s“-Idee.

Horoskop März

STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Befreien Sie sich von allem, was Sie 
nicht mehr benötigen. Verschwenden 
Sie Ihre Energie nicht mit unwichtigen 
Kleinigkeiten, verzetteln Sie sich 
nicht. Schalten Sie Ihr Handy regel-
mäßig auf Flugmodus und konzentrie-
ren Sie sich auf das Wesentliche. Mi-
nimalismus ist jetzt das Zauberwort. 

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Mit Venus und Lilith wird der Früh-
lingsanfang bestimmt nicht langwei-
lig werden: Die eine fordernd die an-
dere schmeichelnd, aber beide mit 
dem Bedürfnis nach ganz viel Liebe 
und Aufmerksamkeit. Widmen Sie 
sich Ihrem Liebesleben und freuen Sie 
sich auf aufregende Stunden zu zweit.

FISCHE
20. Februar - 20. März

Der Frühlingsanfang markiert einen 
Neubeginn. Starten Sie jetzt Ihr Her-
zensprojekt, kosmischer Input ist 
reichlich vorhanden. Und für alle, die 
gerne meditieren: Der Neumond am 
6.3. findet in den Fischen statt. Dies ist 
eine wunderbare Gelegenheit, um der 
Weisheit des Universums zu lauschen.

WIDDER 
21. März - 20. April

Mit dem Eintritt Chirons in Ihr Zei-
chen wird es jetzt deutlich emotio-
naler. Chiron ist ein Symbol für Hei-
lung, die aus dem Annehmen unserer 
emotionalen Verletzungen entsteht 
und Widder repräsentiert das Masku-
line. Das Thema ist die Anerkennung 
und Wertschätzung des Männlichen.

STIER 
21. April - 20. Mai

Zum Frühlingsbeginn wechselt Ura-
nus in das Zeichen Stier und wird sich 
dort sieben Jahre aufhalten. Uranus 
ist ein Erneuerer und Querdenker, der 
Ihnen viele neue Impulse geben wird. 
Freuen Sie sich auf eine riesengroße 
Lust Dinge anders zu machen und 
Träume zu verwirklichen. Nur Mut!

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

In den drei Wochen nach Fastnacht 
sollten Sie mit größeren Kaufvorha-
ben, Kreditanträgen oder Verträgen 
zurückhaltend sein, da sich Merkur 
in dieser Zeit in seiner rückläufigen 
Phase befindet. Danach können Sie 
dann wieder wie gewohnt agieren. 
Enjoy the time you are free from 
business!

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Erinnern Sie sich daran, welche 
Wünsche und Träume Sie noch nicht 
verwirklicht haben und wohin Ihre 
Reise ursprünglich einmal gehen 
sollte. Der aufsteigende Mondkno-
ten in Ihrem Zeichen ist ein kraft-
voller Helfer zur Erreichung Ihrer 
Ziele. Visualisieren Sie diese und 
gehen Sie mutig darauf zu.

LÖWE 
23. Juli - 23. August

Mit der Liebesgöttin Venus im Haus 
der Beziehung haben Sie gute Aus-
sichten auf einen wunderbaren Start 
in den Frühling. Zum Liebesglück 
gesellt sich der reiselustige Jupiter 
und belebt die wintermüden Lebens-
geister. Jetzt heißt es runter vom 
Sofa und rein ins Vergnügen. Feel 
the touch! 

JUNGFRAU
24. August - 23. September

Uranus pusht Ihren Eigenwillen und 
hilft Ihnen Ihr brav-und angepasst-
sein-Image ein bisschen außer Acht 
zu lassen. Tanzen Sie aus der Reihe, 
seien Sie spontan, denken Sie weniger 
und fühlen Sie mehr. Nicht alles ist 
planbar, Lebensfreude geht durch zu 
viel Planung oft verloren. Have fun!

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Venus und Lilith sorgen zum Früh-
lingsbeginn vielleicht für Turbulen-
zen, da sich beide gerne verlieben 
und große Sehnsucht wecken, den 
ultimativen Traumpartner zu finden. 
Weil es Traumpartner aber nur im 
Traum gibt, ist Vorsicht geboten. 
Bleiben Sie realistisch und lassen Sie 
sich verführen.

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Vielleicht haben Sie sich schon an den 
Status Quo gewöhnt, sich eingerich-
tet in Ihrem Leben, aber irgendetwas 
fehlt noch. Jetzt kommt Uranus, der 
kosmische Rebell, und erinnert daran, 
dass das einzig Unveränderliche die 
Veränderung ist. Freuen Sie sich auf 
neue, aufregende Erfahrungen!

SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Merkur und Jupiter pushen sich ge-
genseitig und erhöhen somit das 
Tempo erheblich. Beide Planeten 
sind ja ohnehin sehr zielorientiert 
und wollen das Gewünschte beson-
ders schnell erreichen. Dabei könn-
ten Sie etwas Wichtiges übersehen. 
Kosmischer Tipp: Treib den Fluss 
nicht an, lass ihn fließen.
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sensor 03/1942   
Kleinanzeigen / Rätsel

Kleinanzeigen kostenfrei an  
kleinanzeigen@sensor-wiesbaden.de 
oder sensor Wiesbaden, Langgasse 

21, 65183 Wiesbaden, Tel. 0611-355 
5268 / Fax. 0611-355 5243. 
Chiffre-Antworten unter Vermerk des 
Chiffre-Wortes an die gleiche Adresse.
Wir leiten die Antworten weiter. Übri gens: 
Kostenlose Kleinanzeigen auch online – 
jederzeit auf sensor-wiesbaden.de

Dienstleistungen

Hilfe beim Schreiben von Bewerbun-

gen. Nicht nur der Inhalt, sondern auch 

die Struktur und der Aufbau spielen 

eine große Rolle, wenn Sie Ihr Bewer-

bungsschreiben aufsetzen. Gerne helfe 

ich Ihnen beim Schreiben und der Kor-

rektur Ihrer Bewerbung. Ferner biete ich 

auch eine Optimierung Ihres Lebens-

laufs an. Schreiben Sie mich gerne an: 

info@masal-levon.de

Familie

Buchstabenwerkstatt in der Mauritius-

Mediathek, Hochstättenstraße, Erste Er-

fahrungen mit Schrift – ohne Altersbe-

grenzung, immer um 15.30 Uhr im ers-

ten Halbjahr 2019 an diesen Terminen:  

06.03. + 20.03. + 03.04. + 17.04. + 

08.05. + 22.05. + 05.06. + 19.06. 

 
Räume

Veranstaltungsraum für bis zu 25 Per-

sonen in Wiesbaden-Weidenborn/Wies-

baden Süd-Ost: Kommunion, Konfirma-

tion, Geburtstag, Jubiläum … Versamm-

lungen, Kurse, Seminare, Workshops … 

Wir vermieten die Gemeinschaftsräume, 

ca. 80 m², des Wohnprojekts Horizonte 

Kleinanzeigen

@

e.V. für private oder geschäftliche Ver-

anstaltungen. Unsere Küche mit Ge-

schirr, Besteck und Gläsern kann nach 

entsprechender Einweisung genutzt wer-

den. Bei Privatfeiern kann Catering an-

geboten werden, Kosten je nach Aufwand 

und Wünschen. Wir beraten Sie gerne 

unter https://wohnprojekt-horizonte.de/

kontakt/ oder per email: heidi.diemer@

freenet.de oder per Tel: 0163 / 2 02 14 48

Märkte

Kindersachenflohmarkt im Montessori 

Kinderhaus Globus, 16.03. von 10 bis 12 

Uhr, Scharnhorststraße 16a, Hinterhof. Es 

gibt Kaffee und Kuchen. Wer selbst ver-

kaufen möchte: Aufbau ab 9 Uhr, Stand-

gebühr: Für 5 Euro und einen Kuchen 

sind Sie dabei.

39. Wiesbadener Kleidermarkt der Lions. 

Am Samstag, 9. März, 11 bis 14 Uhr, ver-

anstaltet der Lions Club Wiesbaden-

Kochbrunnen im Tattersall, Eingang Lehr-

straße, bereits zum 39. Mal seinen allseits 

beliebten Wiesbadener Kleidermarkt. Es 

gibt wieder hochwertige Second hand-

Kleidung für Damen und Herren. Dieses 

Mal ist Frühjahrs- und Sommerkleidung 

angesagt.

Die SG Germania Wiesbaden e.V. organi-

siert in ihrem Vereinsheim, Teutonen-

straße 2a, ihren 1. Fußball- und Sportsa-

chenflohmarkt für Kinder am 31. März 

von 14 bis 17 Uhr. Angeboten werden 

darf alles rund um den Sport, wie z.B. Tri-

kots, Turnschuhe, Sportklamotten, klei-

nere Sportgeräte, Sommer- wie Winter-

sportartikel. Der Flohmarkt wird verein-

sunabhängig für alle Sportinteressierten 

veranstaltet. Standgebühr 5 Euro mit Ku-

chen, 10 Euro ohne Kuchen. Selbstge-

machter Kuchen und Getränke werden 

zum Verkauf angeboten. Tische werden 

gestellt, Anmeldung ab sofort: jugendlei-

tung-sggermaniawiesbaden@web.de

Verkauf

Verkaufe signiertes Buch (Krimi) von: 

Elka Vrowenstein: Wiesbadener Theater. 

Es wurde von allen 3 Autoren signiert, es 

ist ein TB, neuwertig. Info : 0611 / 8 61 62

Der Erich-Fromm Arbeitskreis Rhein-

Main trifft sich am Samstag, 9. März um 

10:30 Uhr bis 16:30 Uhr im Stephanus-

zentrum, Klarenthaler Straße (gegenüber 

dem Elsässer Platz). Wir diskutieren über 

aktuelle gesellschaftspolitische Themen. 

Diesmal geht es um Rechtspopulismus. 

Die Themen sind variabel und werden 

vom Teilnehmerkreis jeweils vorge-

schlagen. Es ist ein zwangloses Zusam-

mensein, Gäste sind jederzeit willkom-

men. Bei Fragen: Telefon 0611 / 8 61 62.

Freizeit / Unterricht / 
Weiterbildung

Sie, 70/179/72, sucht im Rhein-Main-

Gebiet Herzenspartner. Hast du Lust auf 

Geselligkeit, wandern, radeln, Biopro-

dukte und pure Lebensfreude zu zweit? 

Dann schreibe bitte an dorothea17@

protonmail.com

Liebe Naturfreunde, für unsere Honig-
bienen suchen wir einen neuen Stand-
platz am Stadtrand Nähe der FH am 2. 
Ring in WI. Schön wäre Platz für mind. 
2-5 Bienenkästen und Zufahrt möglichst 
nah mit dem Auto. Für nähere Infos 
meldet euch gerne unter handwerken@
freudenkinder.de

Männerchor mit abwechslungsreicher 

 Literatur sucht neue Sänger. Telefon: 

06 11 /50 01 81

Singer-Songwriter-Contest „Das goldene 

Z“. 7 Musikacts treten gegeneinander an, 

jeder hat 10 Minuten Zeit, durch seine 

Liveskills zu überzeugen. Den Sieger 

wählt das Publikum am 24.08. vor Ort. 

Zu gewinnen gibt es u.a. ein Wochenende 

in einem professionellen Tonstudio! Jetzt 

bewerben: http://studio-zr6.de/portfolio/

das-goldene-z

Erfahrene engagierte Musikpädagogin 

unterrichtet in Mainz-Kastel Klarinette, 

Saxophon und Stimmbildung aller Alters-

stufen, sowie Trompete und Blockflöte für 

Anfänger. Ich freue mich über Euer Inte-

resse: 01 77 / 5 33 11 69.

Ich sehe was, was du nicht siehst ...

Welchen Ort suchen wir?
Der Ort, den wir diesmal suchen, 
verändert sich meistens im Abstand 
von ein paar Jahren – durch die Per-
son, die ihn mit Leben füllt. Vom 
Namen her ist er eine Sitzgelegen-
heit, in Wirklichkeit aber ein Schlüs-
sel – zu Macht, Einfluss, Gestaltung. 
Man kann ihn nutzen, ihm dienen, 
ihn aber auch missbrauchen, sei es 
wissentlich und vorsätzlich oder aber 

blauäugig, naiv und aus Versehen. 
Derjenige, der im Moment drauf sitzt, 
verlässt ihn bald, weil er sich ein we-
nig in die Nesseln gesetzt hat. Wer 
ihm folgen wird, haben wir in der 
Hand. Ende Mai dürfen die Wiesba-
denerinnen und Wiesbadener ent-
scheiden, wer sich ab Juli den Ort zu 
eigen machen darf. Bisher sind fünf 
Menschen bekannt, die Anspruch da-
rauf erheben. Der oder die Auserko-

rene hat dann wiederum in der Hand, 
wie intensiv er oder sie den Ort auf-
sucht. Einerseits muss man schon viel 
Zeit dort verbringen, wenn man seine 
Aufgabe und die damit verbundene 
Verantwortung ernst nimmt. Ande-
rerseits sollte man den Ort aber auch 
immer wieder verlassen, um mitzu-
bekommen, was jene, die einen an 
diesen Ort „gebracht“ haben, bewegt. 

Max Blosche

Schreiben Sie uns bis zum 15. März 
mit Angabe Ihrer Postanschrift an 
 raetsel@sensor-wiesbaden.de, um 
welchen Ort es sich handelt. Wir 
verlosen einen kleinen Preis. Die 
Lösung des letzten Rätsels war der 
Wiesbadener Fastnachtssonntags-
zug. Gewonnen hat, bei diesmal 
auffällig vielen Einsendungen aus 
Mainz, Adrienne Bilitza aus ebenda.

Eine
Veranstaltung

der IG
Wiesbadener

Galerien
und der

Stadt
Wiesbaden
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KURZE
NACHTab 19 Uhr

der Galerien
+ Museen
in Wiesbaden

www.kurze-nacht.de

Sa
06-04
2019

Gefördert von:

Sa. 2. März, 20.00 Uhr
Die Zauberflöte

So. 3. März, 18.00 Uhr
Grenzen-Los

Sa. 9. März, 20.00 Uhr
Die kleine Meerjungfrau Rusalka

So. 10. März, 18.00 Uhr
C. Schliehe: Heinz Erhardt

Sa. 16. März, 20.00 Uhr
Der Zauberlehrling Premiere

So. 17. März, 18.00 Uhr
Der Zauberlehrling

Sa. 23. März, 20.00 Uhr
Momo

So. 24. März, 18.00 Uhr
Der Kleine Prinz

Fr. 29. März, 20.00 Uhr
B. Lafrenz:

Die lustigen Weiber von Windsor
Sa. 30. März, 20.00 Uhr

Der Zauberlehrling
So. 31. März, 18.00 Uhr

Der Blaue Vogel
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www.velvets-theater.de
Tel.: 0611-719971

www.velvets-theater.de
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www.velvets-theater.de
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Swiss Design – Handmade

www.shopviu.com

VIU STORE WIESBADEN
Marktstraße 23, 65183 Wiesbaden
Mo – Fr 10 – 19 Uhr & Sa 10 – 18 Uhr

Br i l le inkl . Korrekturgläser ab 165€
Sonnenbr i l le ab 145€

Kostenloser Sehtest


